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ZUSAMMENFASSUNG 
Das "digitale Agro4SDGs Lernheft zum Selbststudium für Agrarökolog:innen im ländlichen Raum" dient als umfassende Bildungsressource für erwachsene 

Lernende und konzentriert sich auf die Integration agrarökologischer Prinzipien in die Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, 

SDGs). Agrarökologie ist ein integrativer Ansatz in der Landwirtschaft, der ökologische Konzepte und Prinzipien anwendet, um die Interaktionen zwischen 

Pflanzen, Tieren, Menschen und der Umwelt zu optimieren. 

Ziel des Programms ist es, Unternehmer:innen im ländlichen Raum und anderen Akteuren im Agrarsektor das Wissen, die Fähigkeiten und die Haltung zu 

vermitteln, die für die Einführung nachhaltiger Praktiken erforderlich sind. Durch die Behandlung von Themen wie grüne Kompetenzen, innovatives 

Unternehmertum und persönliche Führungsqualitäten in agrarökologischen Kontexten bietet es den Lernenden einen Weg, effektiv zu ökologischer 

Nachhaltigkeit, Ernährungssicherheit und ländlicher Entwicklung beizutragen.  

Durch eine Mischung aus theoretischem Wissen und praktischen Werkzeugen ermutigt es erwachsene Lernende, sich für nachhaltige landwirtschaftliche 

Praktiken, die umweltverträglich, wirtschaftlich tragfähig und sozial gerecht sind einzusetzen und somit eine entscheidende Rolle bei der Erreichung der 

SDGs spielen. 

Um das digitale Lernheft zu nutzen, klicken oder tippen Sie einfach auf den Bildschirm, um durch die Seiten zu blättern und interaktive Elemente wie Links 

oder Videos für ein besseres Lernerlebnis zu nutzen. Passen Sie die Ansicht nach Bedarf an, indem Sie sie vergrößern oder verkleinern, um das Lesen zu 

erleichtern. 
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ABKÜRZUNGEN, AKRONYME 

EU Europäische Union 

FAO 
Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (eng.: Food and Agriculture Organization of the United 
Nations) 

FFS Landwirtschaftsschule (eng.: Farmer Field School) 

FSN Nahrungsmittelsicherheit und Ernährung (eng.: Food Security and Nutrition) 

GVO Gentechnisch veränderte Organismen 

HLPE 
Hochrangige Expertengruppe für Ernährungssicherheit und Ernährung (eng.: High Level Panel of Experts on Food Security and 
Nutrition) 

IAASTD 
Internationale Bewertung von landwirtschaftlichem Wissen, Wissenschaft und Technologie für Entwicklung (eng.: International 
Assessment of Agricultural Knowledge, Science and Technology for Development) 

IPBES 
Zwischenstaatliche wissenschaftlich-politische Plattform für biologische Vielfalt und Ökosystemleistungen (eng.: 
Intergovernmental Science-Policy Platform on Biodiversity and Ecosystem Services) 

IPCC  Zwischenstaatlicher Ausschuss für Klimaänderungen (eng.: Intergovernmental Panel on Climate Change) 

IPM Integrierte Schädlingsbekämpfung (eng.: Integrated Pest Management) 

PELUM Partizipatives ökologisches Landnutzungsmanagement (eng.: Participatory Ecological Land Use Management) 

SDGs Ziele für nachhaltige Entwicklung (eng.: Sustainable Development Goals) 

GenAI Generative künstliche Intelligenz (eng.: Generative Artificial Intelligence) 

UAA Landwirtschaftlich genutzte Fläche (eng.: Utilised Agricultural Area) 

CAP Gemeinsame Agrarpolitik (eng.: Common Agricultural Policy) 

CSR Soziale Verantwortung von Unternehmen (eng.: Corporate Social Responsibility) 
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IDGs Innere Entwicklungsziele (eng.: Inner Development Goals) 

KPI Zentrale Leistungsindikatoren (eng.: Key Performance Indicators) 

AMAP Vereinigungen für die Erhaltung der bäuerlichen Landwirtschaft (eng.: Associations for the Maintenance of Peasant Farming) 

CSA Solidarische Landwirtschaft (eng.: Community Supported Agriculture) 

EAFRD 
Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (eng.: European Agricultural Fund for Rural 
Development) 

  

1. GRÜNE KOMPETENZEN IM BEREICH AGROÖKOLOGIE 
Einleitung 
Der ökologische Wandel ist notwendig, um eine wirksame Antwort auf den Klimawandel zu finden. Dies erfordert die Umgestaltung aller 

Produktionssektoren, einschließlich der Landwirtschaft. 

Die Agrarökologie wendet ökologische Prinzipien auf die Gestaltung und nachhaltige Bewirtschaftung von Agrarökosystemen an, verbessert die 

Produktion, fördert die biologische Vielfalt und bewahrt die natürlichen Ressourcen. Sie ist eine nachhaltige Alternative, die zur Ernährungssicherung 

beiträgt.  

Die Rolle der Frauen in der Landwirtschaft und die Entwicklung agrarökologischer Praktiken sind seit jeher von grundlegender Bedeutung. Im heutigen 

Kontext erfordert der agrarökologische Übergang, dass Frauen einen Schritt weiter gehen und die leitende Tätigkeiten in der landwirtschaftlichen 

Nahrungsmittelproduktion übernehmen, um diese nachhaltiger zu gestalten und gleichzeitig Erwerbsmöglichkeiten zu schaffen. Die Anwendung 

innovativer Instrumente im Bereich des Unternehmertums und die Entwicklung der Führungsqualitäten von Frauen erleichtern es ihnen, eine Rolle in 

diesem notwendigen Wandel zu spielen. 

In den folgenden Abschnitten wird die Bedeutung der Entwicklung grüner Kompetenzen in drei Bereichen erläutert und Instrumente für die Entwicklung 

innovativer Geschäftsmodelle vorgestellt. Abschließend wird die persönliche Führung als Schlüssel zum Unternehmertum eingehend analysiert. 
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Lernziele 
WISSEN 

• grüne Kompetenzen kennen und integrieren lernen 

• das Konzept der Nachhaltigkeit definieren 

• das GreenComp-Rahmenwerk kennenlernen 

• innovative Werkzeuge wie Canvas, Eco Canvas und eine Landingpage für den Prototyp anwenden können 

• identifizieren und verstehen, welche Faktoren in Führungsrollen wichtig sind und wie diese trainiert werden können 

FÄHIGKEITEN 

Entwicklung und Prototyping innovativer Geschäftsmodelle unter Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskompetenzen und Ausübung von Leadership im 

agrarökologischen Sektor.  

 

HALTUNGEN 

• Die Lernenden zeigen Schlüsselkompetenzen für nachhaltiges Handeln. 

• Die Lernenden erklären ihre Geschäftsidee klar und prägnant unter Verwendung innovativer Instrumente. 

• Die Lernenden haben Initiativen im agrarökologischen Sektor geleitet. 
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Grüne Kompetenzen 
GreenComp reagiert auf das wachsende Bedürfnis der Menschen, ihr Wissen, ihre Fähigkeiten und ihre Haltungen zu verbessern und weiterzuentwickeln, 

um nachhaltig leben, arbeiten und handeln zu können.   

  

Was sind grüne Kompetenzen? Wie kann man GreenComp lernen? 

 

GreenComp (Ref. 1) ist ein Rahmenwerk für Nachhaltigkeitskompetenzen. Es bietet eine gemeinsame Grundlage für Lernende und eine Anleitung für 

Lehrende, indem es eine einheitliche Definition dessen liefert, was Nachhaltigkeit als Kompetenz bedeutet. Er wurde entwickelt, um Bildungs- und 

Ausbildungsprogramme für lebenslanges Lernen zu unterstützen. Kompetenzen für Nachhaltigkeit können Lernenden helfen, systemisch und kritisch zu 

denken, ihre Handlungsfähigkeit zu entwickeln und eine Wissensbasis für alle zu schaffen, die sich für den gegenwärtigen und zukünftigen Zustand unseres 

Planeten interessieren. 

 

GreenComp besteht aus 12 Kompetenzen (fett gedruckt), die in die folgenden vier Bereiche (kursiv gedruckt) unterteilt sind:  

• Verkörperung der Werte der Nachhaltigkeit, einschließlich der Kompetenzen:   

o Nachhaltigkeit wertschätzen 

o Unterstützung von Fairness 

o Unterstützung der Natur 

• Anerkennung der Komplexität von Nachhaltigkeit, einschließlich der Kompetenzen:  

o Systemdenken 

o Kritisches Denken 

o Problemlösungsstrategien 

• Sich eine nachhaltige Zukunft vorstellen, einschließlich der Kompetenzen:  

o Zukunftskompetenz 

o Anpassungsfähigkeit 

o Exploratives Denken 

https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/handle/JRC128040
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• Handeln für die Nachhaltigkeit, einschließlich der Zuständigkeiten:  

o Politisches Handeln 

o Kollektives Handeln 

o Individuelle Initiative 

 

Ziele 
GreenComp kann Bildungs- und Ausbildungssysteme dabei unterstützen, systemische und kritische Denker auszubilden, die sich um die Gegenwart und 

Zukunft unseres Planeten kümmern. Die 12 Kompetenzen des Rahmens sind auf alle Lernenden anwendbar, unabhängig von Alter und Bildungsniveau 

und in allen formalen, nicht-formalen und informellen Lernumgebungen. Das vorgeschlagene Modell kann bestehende internationale, nationale, 

regionale und lokale Bemühungen zur Entwicklung von Nachhaltigkeitskompetenzen ergänzen und verstärken.  

 

Methodik 
Der Europäische Rahmen für Nachhaltigkeitskompetenz ist das Ergebnis eines Konsensprozesses, der auf einem Forschungsprozess mit gemischten 

Methoden basiert. Dieser Prozess hat zu einer schrittweisen und progressiven Verfeinerung von GreenComp und schließlich zu dem in diesem Dokument 

vorgestellten konsolidierten Rahmen geführt. 

 

Einschränkungen 
Obwohl das Rahmenwerk von vielen Expert:innen auf diesem Gebiet und von Vertreter:innen verschiedener Interessengruppen unterstützt wird, wurde 

es noch nicht in einer realen Umgebung getestet. Die Umsetzung von GreenComp in die Praxis durch seine Anwendung und Bewertung in einem konkreten 

Kontext könnte und sollte zu seiner Modifizierung und Verfeinerung auf der Grundlage von Rückmeldungen von Praktiker:innen und Endnutzer:innen 

führen. Daher sollte das Rahmenwerk als lebendiges Dokument betrachtet werden.  

 

Eine weitere Herausforderung ist der breite Anwendungsbereich dieses Rahmens, der sich an alle richtet, von Kleinkindern bis hin zu Erwachsenen, und 

somit unterschiedliche Bildungsumgebungen betrifft. Darüber hinaus beschreibt dieser Rahmen aufgrund des breiten und sich schnell entwickelnden 

Charakters des Konzepts der Nachhaltigkeit die Kompetenzen, die für Nachhaltigkeit als globales Thema erforderlich sind. Daher werden Teilbereiche in 
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diesem Kontext nicht direkt angesprochen. Beispiele für diese Kompetenzen sind u.a. verantwortungsvolle Produktion und verantwortungsvoller Konsum, 

Kompetenzen für die Kreislaufwirtschaft oder Kompetenzen für bestimmte Bildungsstufen. Auf der Grundlage von GreenComp können zukünftige 

Entwicklungen in diese Richtungen sehr gut angestrebt werden.  

 

Das Lernen über ökologische Nachhaltigkeit ist wesentlich, um ein Nachhaltigkeitsdenken zu erreichen und den Willen zum Handeln für eine nachhaltige 

Zukunft auszulösen. Bildung und Ausbildung, einschließlich dieses Kompetenzrahmens, sind jedoch nur ein Teil des Puzzles. Ein systemischer Wandel hin 

zur Nachhaltigkeit ist eine globale Notwendigkeit und eine gemeinsame Verantwortung. Investitionen in Forschung und Innovation, Gesetze und 

Vorschriften, technologische Öko-Innovationen, Transparenz und Verantwortlichkeit seitens der Unternehmen und der globalen Wertschöpfungsketten 

sind notwendig, um einen globalen Wandel zu erreichen. Das Verhalten des Einzelnen muss durch Maßnahmen und Rahmenbedingungen unterstützt 

werden, die von, mit und für die Menschen und den Planeten gestaltet werden.  

 

Definition von Nachhaltigkeit  
Nachhaltigkeit bedeutet, die Bedürfnisse aller Lebewesen und des Planeten in den Vordergrund zu stellen, indem sichergestellt wird, dass die 

menschlichen Aktivitäten die planetarischen Grenzen nicht überschreiten.  

 

GreenComp definiert Nachhaltigkeit als relevante Kompetenz für alle Altersgruppen. Die von GreenComp definierte Nachhaltigkeitskompetenz wird in 

einer Reihe von Unterelementen verwendet, die als Kompetenzen für Nachhaltigkeit bezeichnet werden.   

 

GreenComp hat die folgende Aussage zur Definition einer Nachhaltigkeitskompetenz übernommen:  

 

Nachhaltigkeitskompetenz befähigt Lernende, Werte der Nachhaltigkeit zu verkörpern und komplexe Systeme zu verstehen, um Maßnahmen zu 

ergreifen oder zu fordern, die die Gesundheit von Ökosystemen wiederherstellen und erhalten und Gerechtigkeit fördern, indem sie Visionen für eine 

nachhaltige Zukunft entwickeln.  
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Nachhaltigkeitskompetenzen 
Das Lernen über ökologische Nachhaltigkeit zielt darauf ab, eine nachhaltige Denkweise von der Kindheit bis ins Erwachsenenalter zu fördern und zu 

verstehen, dass der Mensch Teil der Natur ist und von ihr abhängt. Die Lernenden erwerben Wissen, Fähigkeiten und Haltungen, die ihnen helfen, 

Veränderungen voranzutreiben und individuell und kollektiv zur Gestaltung einer Zukunft beizutragen, die innerhalb der Grenzen unseres Planeten liegt.   

 

Lernen für ökologische Nachhaltigkeit hat das Potenzial, durch den Erwerb von Nachhaltigkeitskompetenzen ein Katalysator für Veränderungen bei 

jüngeren und älteren Generationen zu sein.  

 

Das europäische Kompetenzrahmenwerk für Nachhaltigkeit  
GreenComp besteht aus 4 Kompetenzbereichen, die der Definition von Nachhaltigkeit entsprechen, und 12 Kompetenzen, die zusammen die Bausteine 

der Nachhaltigkeitskompetenz für alle Menschen bilden.   

 

Die beiden Dimensionen sind in der folgenden Tabelle dargestellt. Jeder Kompetenz ist der Deskriptor zugeordnet, der ihre wichtigsten Aspekte am besten 

beschreibt. 

 

  

  

  

  

  

1. VERKÖRPERUNG VON 

NACHHALTIGKEITSWERTEN  

1.1 Wertschätzung von 

Nachhaltigkeit   

  

Über persönliche Werte nachdenken; 

erkennen und erklären, wie sich Werte von 

Mensch zu Mensch und im Laufe der Zeit 

verändern, und kritisch bewerten, wie sie mit 

den Werten der Nachhaltigkeit 

übereinstimmen. 

1.2 Fairness 

unterstützen  

Gleichheit und Gerechtigkeit für heutige und 

zukünftige Generationen fördern und von 

früheren Generationen lernen, um 

Nachhaltigkeit zu erreichen.  
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1.3 Förderung der 

Natur  

Anerkennen, dass der Mensch Teil der Natur 

ist und die Bedürfnisse und Rechte anderer 

Arten und der Natur selbst respektieren, um 

gesunde und widerstandsfähige Ökosysteme 

wiederherzustellen und zu regenerieren.  

  

  

  

  

  

  

  

2. KOMPLEXITÄT IN 

NACHHALTIGKEIT 

INTGRIEREN  

2.1 Systemisches 

Denken  

Ein Nachhaltigkeitsproblem von allen Seiten 

betrachten; Zeit, Raum und Kontext 

berücksichtigen, um zu verstehen, wie 

Elemente innerhalb und zwischen Systemen 

interagieren.  

2.2 Kritisches Denken  Informationen und Argumente bewerten, 

Annahmen erkennen, den Status quo in Frage 

stellen und darüber nachdenken, wie 

persönliche, soziale und kulturelle 

Hintergründe das Denken und die 

Schlussfolgerungen beeinflussen.  

2.3 

Problemformulierung  

Formulierung aktueller oder potenzieller 

Herausforderungen als 

Nachhaltigkeitsprobleme im Hinblick auf 

Schwierigkeitsgrad, Beteiligte, zeitliche und 

geografische Ausdehnung; Identifizierung 

geeigneter Ansätze zur Antizipation und 

Vermeidung von Problemen sowie zur 
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Abschwächung und Anpassung an bestehende 

Probleme im Hinblick auf gesunde und 

widerstandsfähige Ökosysteme. 

  

  

  

  

  

  

  

3. VISIONEN FÜR EINE 

NACHHALTIGE ZUKUNFT  

3.1 

Zukunftskompetenz  

Sich alternative nachhaltige Zukünfte 

vorstellen, indem man sich alternative 

Szenarien vorstellt und entwickelt und die 

Schritte identifiziert, die notwendig sind, um 

eine bevorzugte nachhaltige Zukunft zu 

erreichen.  

3.2 

Anpassungsfähigkeit  

Übergänge und Herausforderungen in 

komplexen Nachhaltigkeitssituationen 

bewältigen und zukunftsorientierte 

Entscheidungen angesichts von Unsicherheit, 

Mehrdeutigkeit und Risiken treffen.  

3.3 Exploratives 

Denken  

Eine bereichsübergreifende Denkweise 

einnehmen, indem verschiedene Disziplinen 

erforscht und miteinander verbunden werden, 

Kreativität eingesetzt und mit neuen Ideen 

oder Methoden experimentiert wird, die von 

der Natur selbst entwickelt wurden, um 

gesunde und widerstandsfähige Ökosysteme 

wiederherzustellen und zu regenerieren.  
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4. HANDELN FÜR 

NACHHALTIGKEIT  

4.1 Politisch handeln Sich im politischen System zurechtfinden, die 

politische Verantwortung und 

Rechenschaftspflicht für nicht nachhaltiges 

Verhalten erkennen und eine wirksame Politik 

für Nachhaltigkeit einfordern.  

4.2 Kollektives 

Handeln  

Sich gemeinsam mit anderen für 

Veränderungen einsetzen.  

4.3 Eigeninitiative  Das eigene Potenzial für Nachhaltigkeit 

erkennen und aktiv dazu beitragen, die 

Aussichten für die Gemeinschaft und den 

Planeten zu verbessern.  

  

Ein Beispiel für eine Maßnahme, über die jede:r nachdenken kann, ist Ihr CO2-Fußabdruck: 

Übung: CO2-Fußabdruck-Ampel  

Wir sprechen über das Konzept des CO2-Fußabdrucks, um zu verstehen, wie unser Handeln die Umwelt beeinflusst.  

 

Bitte kreuzen Sie Ihre Antworten auf dem Fragebogen an. Nehmen Sie sich anschließend vor, die Farbe Ihres CO2-Fußabdrucks zu verbessern.  

 Auto  Öffentliche 

Verkehrsmittel 

Zu Fuß oder mit dem 

Rad  

Welche Verkehrsmittel benutzen Sie normalerweise für kurze Strecken? 2 oder mehr 1  0  

Wie viele Autos gibt es in Ihrer Familie?  2 oder mehr 1  0  

Sind Sie im letzten Jahr mit dem Flugzeug gereist?  2 oder mehr 1  0  

Machen Sie in ungenutzten Räumen das Licht aus?  Nein Manchmal  Ja, immer 



 
Verstärkung der Gemeinschaftsmobilisierung und Unterstützung des weiblichen Unternehmertums im Agrarökologiesektor 

Seite | 16  
 

Wo kaufen Sie normalerweise ein?  Einkaufszentrum  Auf dem Markt   Nahegelegene Läden  

Recyceln Sie zu Hause?  Nie Manchmal  Täglich 

 

Innovative Werkzeuge für das Unternehmertum  
Heutzutage widmen Tausende von Menschen auf der ganzen Welt, genau wie Sie, ihre Ideen, ihre Zeit und ihr Geld der Entwicklung neuer Geschäftsideen, 

die auf dem Markt und in der Gesellschaft einen Unterschied machen. 

 

Die meisten Unternehmer:innen glauben, dass sie an einem erfolgreichen Produkt oder einer erfolgreichen Dienstleistung arbeiten, aber wir wissen, dass 

dies nicht immer der Fall ist. Ein sehr hoher Prozentsatz neuer Ideen scheitert, weil ihnen das Wichtigste fehlt: Kunden, die bereit sind, für das Angebot 

zu bezahlen. 

Nur wenige dieser neuen Projekte werden erfolgreich und noch weniger neue Produkte und Dienstleistungen werden für ihren Zielmarkt relevant sein. 

 

Unternehmerischer Erfolg wird manchmal als fast magischer Prozess beschrieben: eine große Portion Leidenschaft für das, was man tut, und der Glaube 

an sich selbst, und schon ist der Erfolg garantiert. In Wirklichkeit steckt hinter jedem Produkt und jeder Dienstleistung, die sich auf dem Markt durchsetzen, 

eine komplexe Geschichte von Zyklen und Veränderungen. 

 

Deshalb ist es sehr wichtig, nicht an der ersten oder den ersten Ideen festzuhalten, die sich in einem entwickelt haben, wenn man ein 

Unternehmensprojekt startet, sondern neue Alternativen zu prüfen. Neue Projekte profitieren immer von einem starken kritischen Urteilsvermögen, 

und durch das Ausprobieren und Fehler machen werden Ideen wiederholt und verstärkt. 

 

Ein wichtiger Schritt bei der Entwicklung innovativer Geschäftsmodelle ist das Prototyping. Diese Maßnahme ermöglicht es, Ideen greifbar zu machen, 

indem sie schnell und kostengünstig von der abstrakten auf die physische Ebene übertragen werden, um die Eignung und Machbarkeit der neu zu 

entwickelnden Produkte und Dienstleistungen zu testen. 
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Ziel des Prototyping ist es, Ideen vor der Markteinführung zu validieren, um Zeit und Ressourcen zu sparen und Fehler zu vermeiden oder diese 

zumindest nicht erst in einer sehr späten Phase der Geschäftsmodellentwicklung zu machen.  

Im weiteren Verlauf des Lernhefts werden wir uns zwei agile Werkzeuge genauer ansehen, mit denen wir innovative Geschäftsmodelle entwerfen und 

prototypisch umsetzen können. 

 

Mit Eco Canvas ein Geschäftsmodell entwerfen 
Ein Geschäftsmodell ist die Art und Weise, wie ein Unternehmen Werte für seine Kund:innen schafft, erfasst und bereitstellt. So definiert es Alex 

Osterwalder, der 2004 das visuelle Werkzeug Business Model Canvas als Ergebnis seiner Doktorarbeit entwickelt hat (Ref. 2). 

 

Business Model Canvas ist ein visuelles Werkzeug, mit dem sich die verschiedenen Elemente, aus denen ein Geschäftsmodell besteht, schnell und einfach 

beschreiben, analysieren und entwerfen lassen.  

 

Das hier vorgestellte Tool ist eine erweiterte Version des Business Model Canvas, da es eine Analyse der ökologischen und sozialen Auswirkungen der 

Geschäftsidee unter Berücksichtigung von Kreislaufwirtschaftskonzepten beinhaltet. 

 

Eco Canvas, ursprünglich entwickelt von Nicola Cerantola, Ecologing (Ref. 3) ist eine verbesserte Kombination aus dem Business Model Canvas von A. 

Osterwalder (Ref. 4) und dem Lean Canvas (Ref. 5). 

 

Es ist ein agiles und modulares Werkzeug mit folgenden Eigenschaften: 

• Einfach in der Anwendung, visuell und intuitiv, es ist ein selbsterklärendes Werkzeug. 

• Modular: Es besteht aus Blöcken. 

• Multiperspektivisch: Es passt sich verschiedenen Benutzertypen an und hat einen integrativen Ansatz. 

• Agil: Es basiert auf der Lean-Startup-Methodik und ermöglicht schnelles Prototyping und Validierung. 

• Iterativ: Es sind mehrere Wiederholungsschritte erforderlich; es handelt sich nicht um einen linearen, sondern um einen zirkulären Prozess. 
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Eco Canvas ist in 15 Blöcke unterteilt, die es ermöglichen, die wichtigsten Bereiche eines Unternehmens wie Kund:innen, Wertangebot, erforderliche 

Infrastruktur und wirtschaftliche Struktur zu vertiefen.  

 

 
Abbildung 1: Ecocanvas Vorlage; von Nicola Cerantola, 2018. Quelle: https://www.ecologing.es/home-eng.  

 

Was erreichen Sie, wenn Sie dieses Tool ausfüllen? 

• Ein besseres Verständnis der grundlegenden Komponenten des vorgeschlagenen Geschäftsmodells entwickeln. 

• Bewusstmachen und schnelles Erkennen von Schwächen und Stärken. 

• Hilfe bei der Validierung der Hypothese. 

• Schnelle Entwicklung von Versionen der Geschäftsidee. 

https://www.ecologing.es/home-eng
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Wie wird das Tool angewendet? 

Am Ende dieses Flipcharts finden Sie eine Vorlage für Ihr eigenes Eco Canvas. Sie können es ausdrucken und die einzelnen Blöcke ausfüllen oder es digital 

ausfüllen. 

 

Es wird empfohlen, mit dem Ausfüllen der Blöcke in der vorgeschlagenen Reihenfolge zu beginnen, auch wenn es keine verbindliche Reihenfolge gibt, 

denn um Kreativität zu entwickeln, ist es manchmal besser, auf verschiedene Weise vorzugehen, um überraschende Antworten zu finden. 

 

1. Bedarf, Problem oder Herausforderung: 

• Welchen Bedarf, welches Problem oder welche Herausforderung haben Sie festgestellt und wollen Sie lösen? 

 

2. Kundensegmente: 

• Wer ist von dem Problem betroffen oder hat das Bedürfnis?  

• Wer sind Ihre wichtigsten Kund:innensegmente? Seien Sie so spezifisch wie möglich. Wenn Sie mehrere haben, verwenden Sie für jedes 

Kund:innensegment eine andere Farbe. 

 

3. Die wichtigsten Ressourcen: 

• Welche Ressourcen (materiell, personell, finanziell ...) benötigt Ihr Unternehmen für seine Tätigkeit? 

• In welchem Verhältnis stehen Sie zum Naturkapital (dem weltweiten Bestand an Naturgütern, zu denen Geologie, Boden, Luft, Wasser und alle 

Lebewesen gehören)? 

 

4. Zirkuläre Wertschöpfungskette: 

• Wer sind die wichtigsten Stakeholder, die von dem Projekt oder Unternehmen betroffen sind oder sein könnten? 

 

5. Umweltprognose und -auswirkungen: 



 
Verstärkung der Gemeinschaftsmobilisierung und Unterstützung des weiblichen Unternehmertums im Agrarökologiesektor 

Seite | 20  
 

• Welches sind die wichtigsten Umweltthemen und wie werden sie sich in den kommenden Jahren auf Ihr Unternehmen auswirken? Denken Sie 

dabei an die Ziele für nachhaltige Entwicklung (siehe Kapitel 4.3 Was sind die SGDs?), die globale Erwärmung, die Ressourcenknappheit usw. 

 

6. Strukturkosten: 

• Welche Kosten entstehen Ihrem Unternehmen durch die Durchführung der Aktivitäten und den Einsatz der erforderlichen Ressourcen? Denken 

Sie sorgfältig über alle Ausgabenquellen nach. 

 

7. Vorhersage und soziale Auswirkungen: 

• Welches sind die wichtigsten sozialen Themen, die Ihr Unternehmen in den kommenden Jahren betreffen werden, und wie werden sie sich 

auswirken? Denken Sie dabei an die Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs), Technologie, Kultur, soziale Netzwerke usw. 

 

8. Beziehung zu Stakeholdern: 

• Wie ist Ihr Verhältnis zu Kund:innen und Stakeholdern? 

 

9. Kommunikation und Vertrieb: 

• Wie werden Sie Kund:innen gewinnen und Interessengruppen einbeziehen?  

• Wie wird das Produkt oder die Dienstleistung angeboten?  

• Wie und wo wird es verkauft? 

 

10. Einzigartige zirkuläre Wertvorstellung: 

• Beschreiben Sie Ihre Produkte und Dienstleistungen. 

 

11. Einzigartige zirkuläre Wertvorstellung: 

• Was ist Ihr einzigartiges Wertversprechen für jedes Kundensegment?  

• Was ist der einzigartige Wert (der nicht kopiert werden kann), den Sie schaffen? Beschreiben Sie das Wertversprechen. 
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12. Einkommensströme: 

• Wie sehen die verschiedenen Einnahmeströme für den von Ihnen geschaffenen und auf dem Markt angebotenen Wert aus? 

 

13. Zirkuläres Geschäftsmodell und Innovation: 

• Was sind die wichtigsten Merkmale Ihres Kreislaufgeschäftsmodells? Wenden Sie die Strategien zur Kreislaufwirtschaft an und beschreiben Sie das 

Ergebnis. 

 

14. Umweltauswirkungen und Prognose: 

• Geben Sie an, welche Auswirkungen Ihr Unternehmen auf die Umwelt haben wird: positive und negative. 

 

15. Soziale Auswirkungen und Prognose: 

• Geben Sie an, welche sozialen Auswirkungen Ihr Unternehmen haben wird: positive und negative. 

 

Empfohlene Prototyping-Technik: Landing Page 
Nach dem Entwurf des Geschäftsmodells mit dem Eco Canvas-Tool ist es ratsam, mit einer anderen Website-Prototyping-Technik weiter zu 

experimentieren, die es ermöglicht, die Geschäftsidee unserem potenziellen Publikum zu vermitteln, zum Beispiel mit den Tools Canva und Mixo. 

 

Mit der Landing Page, einem Homepage-Layout, können Prototyping-Techniken zukünftige Kund:innen ansprechen und so Zeit und Ressourcen sparen. 

Die Verwendung einer Landing Page als Experiment ermöglicht es, "zu verkaufen, bevor wir bauen" und besteht darin, mit einer Landing Page zu beginnen, 

die das zu entwickelnde Produkt oder die Dienstleistung beschreibt und einen Link enthält, über den weitere Informationen angefordert werden können.  

 

Um die Wirkung dieses Experiments zu verstärken, kann Werbung in sozialen Netzwerken und anderen Medien eingesetzt werden, um Besucher:innen 

auf diese Seite zu lenken und so das Produkt oder die Dienstleistung anzubieten und zu prüfen, wie groß das Interesse daran wirklich ist. 
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Wenn ein geringer Prozentsatz der Besucher:innen der Website auf das Kaufangebot klickt, kann man daraus Schlüsse ziehen, die es erlauben, die Lösung 

umzuleiten, da man sieht, dass das Interesse daran gering ist. Wenn hingegen viele der Besucher der Website das Produkt/die Dienstleistung kaufen oder 

weitere Informationen anfordern, ist das ein guter Indikator dafür, dass Interesse besteht, und Sie sind dem Start Ihres Projekts näher gekommen. 

 

Wenn Ihre Dienstleistung einen lokalen Schwerpunkt hat, können Sie dasselbe Konzept mit Broschüren und einer Telefonnummer anwenden. So erfahren 

Sie, wie groß das Interesse an der Dienstleistung oder dem Produkt ist, das Sie entwerfen. 

 

Für die Gestaltung einer Landing Page sind keine Computerkenntnisse oder Kenntnisse der Webentwicklung erforderlich, denn es gibt kostenlose 

technologische Lösungen, mit denen Sie auf einfache Weise maßgeschneiderte Landing Pages gestalten können. 

 

Das Online-Grafikdesign-Tool Canva (Ref. 6) verfügt beispielsweise über einen Landing-Page-Designer mit vorgefertigten Mock-ups, bei dem Sie nur die 

grafischen Ressourcen des Projekts hochladen, sie mit anderen im Tool verfügbaren grafischen Elementen ausschmücken und sie veröffentlichen 

müssen. 

 

Das Wichtigste ist, diese Tipps zu beherzigen: 

• Bereiten Sie einen Überblick darüber vor, was Sie in die Seite aufnehmen wollen und was Ihnen vorschwebt. 

• Fügen Sie Inhalte und Aufrufe zum Handeln hinzu, die interessant und ansprechend sind. 

• Überlegen Sie sich die wichtigsten Designelemente wie Titel, Textblöcke, Schaltflächen für Aktionsaufrufe, Bilder und Erfahrungsberichte. 

 

Ein weiteres Tool für die Gestaltung von Landing Pages ist Mixo (Ref. 7). Es basiert auf generativer künstlicher Intelligenz (GenAI), um die Struktur einer 

Website anhand der textlichen Zusammenfassung einer Geschäftsidee zu erstellen. In wenigen Sekunden kann es eine anpassbare Landing Page mit den 

Titeln, Beschreibungen, dem Kontaktformular und Bildern des Projekts erstellen. 

 

Persönliche Führung auf dem Weg zum:r Unternehmer:in. 

https://www.canva.com/es_es/
https://www.mixo.io/
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Unternehmertum ist kein leichter Weg, manchmal ist es ein einsamer Weg, und jeder hat seine eigene Zeit und seinen eigenen Moment. Um 

Unternehmer:in zu werden, braucht man nicht nur eine gute Idee, eine Finanzierung oder die notwendigen Ressourcen. Das Wichtigste, um die 

Schwierigkeiten des unternehmerischen Prozesses zu überwinden, ist die Entwicklung persönlicher Kompetenzen. 

Im Folgenden werden die wichtigsten Kompetenzen vorgestellt, die Sie benötigen, um Ihre eigene Führungspersönlichkeit zu werden, die für Ihren 

unternehmerischen Weg verantwortlich ist.  

 

Selbsterkenntnis und Selbstachtung 

Das "Ich-Bild" wird in den ersten Lebensjahren durch den Blick der Familie geprägt. Dieses Selbstbild entspricht jedoch nicht unbedingt der Realität. 

Geschlechterstereotype, die oft in der Erziehung verankert sind, haben einen großen Einfluss auf die Selbstwahrnehmung von klein auf, denn Sozialisation 

und Bildungsprozesse prägen das Selbstbild stark. 

 

Übung: Stärken und Grenzen erkennen 

MEINE TALENTE MEINE GRENZEN 

Überlegen Sie, was Ihre Stärken und Talente sind: 

- Erstellen Sie eine Liste der Talente und Dinge, die Sie gut können. 

- Machen Sie zunächst selbst eine Liste. 

- Fragen Sie 3 Ihnen nahestehende Personen, die Sie kennen, und 

fügen Sie in einer anderen Farbe die Eigenschaften hinzu, die 

Ihnen Ihr Umfeld nennt. 

- Vergleichen Sie diese mit einander. 

Denken Sie über Ihre eigenen Grenzen nach. 

- Schreiben Sie die Dinge auf, die Sie gerne tun würden, aber nicht 

können. 

- Schauen Sie, ob Sie die Grenzen ändern können: Gibt es ein 

Zeitlimit? Gibt es eine Beschränkung der Ressourcen oder 

Kapazitäten? Liegt es in Ihrer Macht, sie zu ändern?  

- Wie könnten Sie vorankommen, wenn Sie diese Grenzen 

anerkennen? 
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Beleuchten Sie Ihre Schwächen. Das Wichtigste ist, dass Sie wissen, was Sie verbessern wollen. Oft verschwenden wir enorme Energien darauf, Dinge 

voranzutreiben, für die es keine Tür gibt, oder Dinge zu ändern, die sich nicht ändern lassen. 

Neuroplastizität. Wir sind genetisch mit Fähigkeiten ausgestattet, aber unsere Fähigkeiten entwickeln sich unter dem Einfluss der Umgebung, in der wir 

uns befinden.  

Übung: Talente stärken 

In welchen Bereichen sehen Sie sich als talentiert? 

1. Gibt es Talente, die Sie weiterentwickeln sollten? Wie könnten Sie das tun? 

2. Konzentrieren Sie sich auf die Grenzen, die Sie beeinflussen können. Wie können Sie das tun? 

3. Sie sind eingeladen, Geduld zu üben. Wie viel Zeit brauchen Sie, um Ihr Ziel zu erreichen? 

Um Herausforderungen zu meistern, ist es wichtig, unsere Stärken und Schwächen zu unterstützen und zu integrieren, denn jeder Mensch hat 

Potenziale, die "aus der Reihe tanzen". Manchmal setzen wir uns selbst unter Druck, etwas anderes sein zu wollen, anstatt das zu fördern, was wir 

haben. Unsere größten Talente haben eine positive und eine negative Seite. 

 

Vergleiche sind kontoproduktiv. Sich negativ zu vergleichen, raubt einem die Energie.  

 

Das Rezept, um nicht negativ zu werden: 

• ZUTAT 1: Umgeben Sie sich mit guten Vorbildern. Suchen Sie sich Mentor:innen, Referenzen, Berater:innen und erfahrene Fachpersonen. Hören 

Sie zu, lernen Sie und stellen Sie Fragen, um Ihre Talente zu entwickeln. 

• ZUTAT 2: Konzentrieren Sie sich auf das Positive. Glückwunsch, das zu erkennen ist sehr wichtig! Konzentrieren Sie sich auf das Positive und 

finden Sie die Motivation, die Sie brauchen, um die beste Version Ihrer selbst zu werden. 

Übung: Wer sind Ihre Vorbilder? 
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Schreiben Sie 3 Vorbilder in Ihrem Leben auf. Welche Eigenschaften haben sie? Würden Sie gerne einige ihrer Eigenschaften in sich selbst übernehmen? 

Was könnten Sie tun, um dies zu erreichen? 

 

Zu hohe Ansprüche an sich selbst können zu Blockaden und Lähmungen führen. Um die Selbstmotivation zu fördern, ist es sinnvoll, sich auf das zu 

konzentrieren, was man erreichen möchte, und sich auf das zu konzentrieren, was man täglich gut macht. 

 

Wenn Sie schwierige Entscheidungen treffen und sich neuen Aufgaben stellen müssen, kommt unser Potenzial ins Spiel. Ängste kommen auf und mit 

ihnen Selbstfragen wie "werde ich es schaffen?", "werde ich es gut machen?", "bin ich gut dafür?". Diese Ängste werden "angeschaltet". Wenn sie 

ausgelöst werden, wird eine komplexe Erfahrung von Gedanken, Gefühlen und Handlungen aktiviert. All diese Elemente sagen Ihnen, wie Sie mit den 

aktivierten Ängsten umgehen. Um diese komplexe Erfahrung zu bewältigen, müssen Sie die Angst erkennen und selbstunterstützende Reaktionen 

entwickeln.  

 

Manchmal wird diese Bewältigung durch nicht hilfreiche Muster, Gedanken und Handlungen torpediert, die Ihnen nicht dabei helfen, sich unserer Mission 

zu stellen und sie aufrechtzuerhalten, sondern ganz im Gegenteil. 

 

Übung: Stärken Sie den Coach in Ihnen! 

 

 

 

Was sagen Sie zu sich selbst? 

Was tun Sie, wenn Sie Angst haben? 

Erkennen Sie in sich eines dieser Denk- 

und Handlungsmuster? 

SELBSTKRITISCH 

Automatisches Muster des kritischen Denkens: 

„Du bist der Sache nicht gewachsen.“ 

„Du wirst es nicht schaffen.“ 

„Du hättest es nicht so machen sollen.“ 

„Du bist nicht genug wert.“  

SELBSTBEOBACHTUNG  

Muster der kritischen Beurteilung: 

„Du hast es nicht richtig gemacht.“ 

„Du hättest sagen oder tun sollen…“ 

„Das kannst du viel besser.“ 

VERMEIDUNG 

Verhaltensmuster zur emotionalen Bewältigung von 

Angst angesichts einer Herausforderung, Weglaufen: 

WUT 

Verhaltensmuster für emotionales Management, 

Wutausbruch und Nichtübernahme von 

Verantwortung: 
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„Wenn man es so schlecht macht, ist es besser, es gar 

nicht zu machen.“ 

„Ich gehe auf ein paar Bierchen raus.“ 

„Ich werde Netflix schauen.“ 

„Wenn du mir geholfen hättest, hätte ich es 

geschafft.“ 

„Es ist deine Schuld, dass du mir nicht geholfen 

hast.“ 

„Es ist die Schuld der Regierung.“ 

Selbsthilfe und Unterstützungsnetzwerke.  

Es ist wichtig, ein ausgewogenes Verhältnis zwischen unserer internen Fähigkeit, uns selbst zu unterstützen, und unserer Fähigkeit, Unterstützung von 

außen anzufordern, zu erbitten und zu erhalten, herzustellen. Der Selbsthilfemechanismus besteht aus mehreren Komponenten. Überzeugungen über 

sich selbst, Überzeugungen über die Welt, unbewusste Reaktionen auf Widrigkeiten und Angst, Selbsterkenntnis und gesunde Lebensgewohnheiten. 

 

Unterstützung, Betreuung und Ko-Regulierung  

Der Ko-Regulierungsmechanismus besteht aus mehreren Komponenten:  

• Die Fähigkeit, eine gesunde Beziehung zu anderen aufzubauen. 

• Die Fähigkeit, bedeutungsvolle Beziehungen über längere Zeit aufrechtzuerhalten. 

• Die Fähigkeit, Verletzlichkeit zu zeigen und um Hilfe zu bitten. 

• Die Fähigkeit, Zuneigung und Unterstützung von außen zu erhalten und zu sammeln. 

 

Selbstregulierung und Ko-Rregulierung 

Es ist wichtig, sich auf unsere eigenen Ressourcen zu verlassen, um Situationen zu bewältigen, aber manchmal läuft unser Glas der Verletzlichkeit über, d. 

h. wir können nicht bewältigen, was das Leben uns vorsetzt, und wir brauchen Hilfe. In solchen Fällen verfügen wir über zwei Mechanismen, die gut 

funktionieren müssen: Selbstregulierung und Ko-Regulierung. 

Die Selbstregulierung bezieht sich auf die Fähigkeit, uns selbst emotional zu steuern und uns zu helfen, d. h. die in uns auftauchenden Emotionen wie 

Nervosität, Angst und Unsicherheit zu akzeptieren und sie auszuhalten.  
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Ko-Regulierung und die Unterstützung durch andere Menschen sind grundlegend, um unsere Ziele zu erreichen. Das gibt uns Autonomie. Stellen wir uns 

ein gut aufgeladenes Mobiltelefon vor. Die Unterstützung durch andere Menschen bietet uns die Möglichkeit, den Akku aufzuladen, wenn wir das Gefühl 

haben, dass wir nicht mehr können.  

Was sind die Feinde der Ko-Regulierung? „Ich schaffe es allein“ oder „Ich brauche keine Hilfe“. 

 

Dazu sind Sie eingeladen, Ihre Selbsterkenntnis zu vertiefen, indem Sie sich bewusst machen, was Sie beruhigt und was Ihnen hilft, die Abwehrreaktion 

von Angst und Unbehagen aufrechtzuerhalten. 

 

Zwei Faktoren, die für das Gleichgewicht ebenso wichtig sind, werden benötigt:  

1. Wir müssen wissen, wie wir uns selbst versorgen und unterstützen können. 

2. Zu wissen, wie man externe Unterstützungsnetze sucht. 

 

Realistische Ziele setzen.   

Um die Ziele zu erreichen, die Sie sich gesetzt haben, ist es wichtig, dass Sie versuchen, sich realistische Ziele zu setzen. Bestimmen Sie, welche Optionen 

unter Berücksichtigung der Ihnen zur Verfügung stehenden Ressourcen realistischerweise machbar sind oder nicht. 

 

Entscheidungen festhalten / Angst festhalten.  

Manchmal werden die Angst und die Ungewissheit, ob wir die richtige Entscheidung getroffen haben, unerträglich. Es ist jedoch wichtig, den Kurs zu 

halten und weiterzumachen.  

Um dies zu vermeiden, setzen Sie sich Fristen, um die erreichten Meilensteine und die realen Risiken zu bewerten, mit Zielen, die Sie mit messbaren 

Indikatoren überwachen können. 

 

Wertschätzung guter Entscheidungen.  

Es ist wichtig, das zu schätzen, was funktioniert. Es ist hilfreich, Ihre Überlegungen in einer Gruppe zu teilen und andere an Ihrem Weg und Ihren Erfolgen 

teilhaben zu lassen. 
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Kritik in Rückenwind verwandeln.  

Kritik und Urteile unterstreichen nur die Unsicherheit und das mangelnde Selbstwertgefühl der Menschen, die sie äußern. Am besten ist es, wenn Sie 

versuchen, den Regenmantel überzuziehen und die Situation sogar umzudrehen und zu erkennen, wie mutig Sie sind, indem Sie sich selbst bloßstellen 

und den Weg Ihrer Entscheidungen einschlagen. 

 

Feiern Sie Ihre Erfolge.  

Sie sollten jeden Schritt nach vorn feiern. Das wird Ihnen helfen, sich als das zu sehen, was Sie wirklich sind: ein Mensch, der seine Ziele erreicht! Herzlichen 

Glückwunsch! 

 

Das Hochstapler-Syndrom 

Wenn Sie dazu neigen, Ihre eigenen Erfolge nicht anzuerkennen oder die Anstrengungen, die Sie in sie gesteckt haben, zu unterschätzen, weil Sie glauben, 

dass Sie sie nicht verdient haben, und sie dem Glück zuschreiben, ist es sehr wahrscheinlich, dass Sie unter diesem psychologischen Phänomen leiden.  

Wenn Sie als Unternehmer unter diesem Syndrom leiden, bleiben Sie in einem Teufelskreis gefangen, in dem Sie das Gefühl haben, Ihre eigenen Leistungen 

nicht zu verdienen, was Ihrem Selbstwertgefühl und Ihrem Selbstvertrauen schadet - zwei Schlüsselwerte für diejenigen, die ihre eigenen Geschäftsideen 

vorantreiben. 

Wie kann man es überwinden? Einige Richtlinien: 

• Nehmen Sie sich etwas Zeit, um über Ihre Gefühle und die Fakten nachzudenken. 

• Geben Sie zu, dass Sie sich schlecht fühlen, bestätigen Sie, dass es normal ist, sich so zu fühlen, und verwerfen Sie dann diese Gefühle, wenn sie 

nicht begründet sind.   

• Teilen Sie diese Gefühle mit jemand anderem. 

• Versuchen Sie, Ihre Fähigkeit mit einer/m Mentor/in zu verbessern.  

 

Führungsqualitäten 
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Wenn Sie eine kurze Suche im Internet durchführen, werden Sie feststellen, dass es viele Definitionen von Führung gibt. 

Das liegt daran, dass es nicht die eine Art von Führung gibt. Man kann sagen, dass es fast so viele Führungsstile gibt, wie es Menschen gibt, obwohl in 

diesem Lernheft mehrere Typologien oder Kategorisierungen mit den entsprechenden Definitionen gezeigt werden. 

Gibt es nur einen einzigen Führungsstil? Auch hier gilt: Wenn Sie im Internet nach „Führungsstilen“ suchen, werden Sie verschiedene Kategorisierungen 

und Theorien der Führung finden. 

Jede von ihnen ist gültig, aber wenn Sie sie analysieren, werden Sie sicherlich Ähnlichkeiten feststellen können. 

“Große Führungspersönlichkeiten finden Wege, mit ihren Mitarbeitern in Kontakt zu treten und  

ihnen zu helfen, ihr volles Potenzial zu erreichen,” Steven J. Stowell. 

• Autokratische Führung. Das Wort „autokratisch“ bedeutet, dass eine Person regiert, ohne sich von anderen einschränken zu lassen.  Auch der 

Begriff „autoritär“ wird häufig für diesen Führungsstil verwendet. 

• Partizipative Führung. Es handelt sich um einen Führungsstil, bei dem die Person, die die Rolle der Führungskraft spielt, z. B. Maria, sich auf die 

Meinung der Menschen in ihrem Team verlässt. Das bedeutet nicht, dass Maria entscheidet, was die Mitglieder ihres Teams angeben oder 

vorschlagen. Maria wird die Entscheidung treffen. Aber es stimmt, dass sie ihrem Team aufmerksam zuhört und die wertvollen Informationen 

sammelt, die es liefern kann, damit ihre Entscheidung so fundiert wie möglich ist. 

• Dienende Führung. Hierbei handelt es sich um eine Führung, bei der die Person, die die Führungsrolle innehat, sich den folgenden Handlungen 

widmet: 

o Sie hilft dem Team, seine Ziele festzulegen. 

o Sie hilft dem Team, sich darauf zu einigen, wer was macht und wie es gemacht wird. 

o dem Team helfen, die besten Entscheidungen zu treffen. 

o dem Team zu helfen, zu wachsen und sich zu entwickeln. 

o die Zusammenarbeit im Team zu fördern. 

o im Falle von Konflikten vermittelnd eingreifen. 

o die Dinge zu lösen, die die Arbeit des Teams behindern, so dass das Team weiterarbeiten kann. 
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o andere, wenn sie diese Unterstützungsfunktion haben. 

• Verteilte Führung. Sie wird so genannt, weil: 

o weil sie entweder auf mehrere Personen verteilt ist, wobei jede Person einen Teil der Arbeit leitet, je nachdem, was sie am besten kann, 

oder je nach ihrer Verfügbarkeit oder Energie oder anderen Kriterien. 

o weil diese Führungsrolle jedes Mal von einer anderen Person im Team übernommen wird. 

o oder beides. 

 

“Wie kann ich helfen? Max Goodwin hat einen Satz, den er in den meisten Kapiteln von New Amsterdam wiederholt (Netflix/Amazon Prime) 

Entscheidungen werden also im Team getroffen. Diese Leute sind diejenigen, die sich darüber einig sind, wer was und wie macht. Es wird ein sehr hohes 

Maß an Transparenz praktiziert. 

 

Es gibt keine besseren oder schlechteren Führungsstile. Jeder der oben genannten Führungsstile ist völlig in Ordnung, wenn er mit Respekt für die 

Menschen im Team oder im Unternehmen durchgeführt wird und Sie sicherstellen, dass sie sich mit dem Führungsstil, mit dem Sie arbeiten werden, wohl 

fühlen. 

 

Es stimmt zwar, dass jeder der Führungsstile eine Reihe von Auswirkungen auf das Team hat, aber die Kenntnis dieser Auswirkungen kann Ihnen helfen, 

den am besten geeigneten Stil zu wählen. 

 

Hat Führung ein Geschlecht?  

Wie Sie wissen, hatten Frauen im Laufe der Geschichte kaum Zugang zu Führungspositionen, weil das soziale System, in dem wir leben, dies verhindert 

hat.  

Es ist auch bekannt, dass Menschen je nach ihrem Geschlecht unterschiedlich erzogen werden. Menschen, die als Männer sozialisiert werden, wird gesagt, 

dass sie durchsetzungsfähig und entschlossen sein und ihre Gefühle verbergen sollen. Menschen, die als Frauen sozialisiert wurden, werden dazu 

angehalten, fürsorglich, einfühlsam und gute Zuhörer zu sein und ihre Emotionen offen zu zeigen. 
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Das bedeutet, dass der von Männern praktizierte Führungsstil eher mit autokratischer und partizipativer Führung und der von Frauen mit dienender und 

dezentraler Führung zu tun hat.  Entscheidet sich der eine oder andere für einen anderen Führungsstil, der darüber hinausgeht, wird er kritisiert. 

 

TIPP: Lassen Sie sich nicht verurteilen. Wählen Sie den Führungsstil, mit dem Sie und die Menschen, mit denen Sie arbeiten werden, am besten 

zurechtkommen, und vergessen Sie den Rest. 

 

“Was war das Vermächtnis von Amelia Earhart in der Luftfahrt? Amelia Earharts Vermächtnis in der Luftfahrt besteht darin, dass sie als erste Frau den 

Atlantik im Alleinflug überquerte, Geschlechtergrenzen durchbrach und Frauen motivierte, eine Karriere in der Luftfahrt anzustreben”. 

“Was sind die wichtigsten Beiträge von Oprah Winfrey zu den Medien? Oprah Winfrey hat durch ihre einflussreiche Talkshow „The Oprah Winfrey Show“ 

und die Gründung ihres eigenen Senders OWN, der sich auf Empowerment und Vielfalt konzentriert, einen bedeutenden Beitrag zu den Medien 

geleistet”. 

Übung:  Was ist Ihr Führungsstil? 

• Reflexion 1: Jetzt, wo Sie die vier aufgeführten Führungsstile kennen, mit welchem identifizieren Sie sich am meisten? Mit welchem fühlen Sie sich 

am wohlsten? 

• Reflexion 2: Wurden Sie jemals gefragt, welcher Führungsstil Ihnen am meisten liegt? 

• Reflexion 3: Würden Sie gerne einen der anderen Führungsstile ausprobieren? Wenn ja, welche(r) und warum? 

 

 

Entscheidungsfindung und Führung. 

Es gibt mehrere Möglichkeiten, Entscheidungen zu treffen. Die bekanntesten sind: 

• Autokratie, bei der die Person, die die Führung ausübt, entscheidet und befiehlt. 

• Demokratie, bei der eine Gruppe von Menschen durch ein Mehrheitswahlsystem entscheidet. 

• Konsens, bei dem eine Gruppe von Menschen so lange diskutiert, bis sie eine einstimmige Einigung erzielt. 
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Das bedeutet nicht, dass bei einem Führungsstil immer das unten gezeigte Muster der Entscheidungsfindung zu beobachten ist, aber es gibt in der Regel 

eine Tendenz: 

 Autokratische 

Führung 

Partizipative 

Führung 

Dienende 

Führng 

Verteilte 

Führung 

Entscheidungsfindungsmodell Autokratie Autokratie Demokratie 

oder Konsens 

Konsultativ 

oder Konsens 

Digitale Werkzeuge zur Entscheidungsfindung. Hier finden Sie Links zu einigen der vielen digitalen Tools, die Sie verwenden können, um 

Gruppenentscheidungen virtuell zu treffen: Loomio (Ref. 8), Murmur (Ref. 9) or Consider.it. (Ref. 10) 

Fragen zur Selbsteinschätzung 
1. Der Europäische Rahmen für Nachhaltigkeitskompetenz ist das Ergebnis einer Konsensbildung auf der Grundlage von: 

a. Gruppenmethode. 

b. Individuelle Methode. 

c. Gemischte Methode. 

2. Welche Kompetenzbereiche deckt der GreenComp ab? 

a. Bewusstsein für den Klimawandel, verantwortungsvoller Umgang mit den natürlichen Ressourcen und kooperative Gesellschaft. 

b. Werte der Nachhaltigkeit, Komplexität der Nachhaltigkeit, nachhaltige Zukunft, Handeln für Nachhaltigkeit. 

c.  Handeln für den fairen Handel, Komplexität in der Nachhaltigkeit, kooperative Gesellschaft und Bewusstsein für den Klimawandel. 

3. Visionen für eine nachhaltige Zukunft, bedürfen: 

a. Anpassungsfähigkeit. 

b. Politische Handlungsfähigkeit. 

c. Kollektives Handeln. 

https://www.loomio.com/
https://www.murmur.com/
https://www.murmur.com/
https://consider.it/
https://consider.it/
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4. GreenComp besteht unter anderem aus: 

a. Anfeuern der politischen Entscheidungsträger, Unterstützung des Individualismus, Spaß haben, ... 

b. Klimabewusstseins-Plakate erstellen, sich an das System anpassen, Fairness unterstützen, ... 

c. Unterstützung von Fairness, Systemdenken, Anpassungsfähigkeit, Eigeninitiative, ... 

5. Was sind die Vorteile des Prototyping?  

a. Es ermöglicht, Ideen zu validieren, bevor sie auf den Markt gebracht werden. 

b. Es ermöglicht, Zeit und Ressourcen zu sparen. 

c. Beide Optionen sind richtig. 

6. Was ist ein Business Model Canvas? 

a. Es ist die Art und Weise, wie ein Unternehmen Werte für seine Kund:innen schafft, erfasst und liefert. 

b. Es ist ein visuelles Werkzeug, mit dem Sie die verschiedenen Elemente, aus denen ein Geschäftsmodell besteht, entwerfen können. 

c. Es ist eine Prototyping-Technik für die Gestaltung von Websites.  

7. Was wird für die Erstellung einer Landing Page benötigt? 

a. Gute Kenntnisse in Computerprogrammierung und Online-Marketing. 

b. Eine Dienstleistung oder ein Produkt zum „Verkaufen, bevor wir bauen“. 

c. Es ist notwendig, einen großen Bestand an Produkten zu entwickeln, um sie zuerst zu verkaufen.  

8. Wann wird die „Idee von mir“ entwickelt? 

a. Wir erschaffen die Idee von uns selbst zu jeder Zeit. 

b. Unsere Eltern sagen sie und, wenn wir im richtigen Alter sind. 

c. In den ersten Lebensjahren durch die Augen unserer Familien. 

9. Welches Verhaltensmuster ist Ausdruck von Selbstdisziplin? 
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a. Du bist der Sache nicht gewachsen. 

b. Du könntest es viel besser. 

c. Wenn du mir geholfen hättest, hätte ich es geschafft. 

10. Welche Art von Führung hat eine Person, die Teil des Teams ist und dem Team hilft, Entscheidungen zu treffen? 

a. Verteilte Führung. 

b. Partizipative Führung. 

c. Dienende Führung. 
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2. AGRARÖKOLOGIE 
Einleitung 
Agrarökologie ist Wissenschaft, Praxis und soziale Bewegung zugleich. Sie basiert auf Bottom-up- und territorialen Prozessen zur Transformation von 

Ernährungs- und Landwirtschaftssystemen, um diese nachhaltiger zu machen und das Ziel „Keinen Hunger“ zusammen mit den anderen 16 globalen 

Zielen für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen zu erreichen (siehe Kapitel 4.3 Was sind die SDGs?). Die Ernährungs- und 

Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (FAO) hat sich an alle Akteure der Ernährungs- und Agrarsysteme gewandt, die durch Agrarökologie 

umgestaltet werden sollen, und zehn miteinander verbundene und voneinander abhängige Elemente (Vielfalt, Synergien, Effizienz, Resilienz usw.) 

identifiziert. Der HLPE-Bericht 2019 stellt 13 Prinzipien vor, die mit den 10 Elementen in Einklang stehen, lokal angewendet werden und durch die 

gemeinsame Wissensgenerierung mit Interessenvertretern eine vielfältige und lokal angepasste agrarökologische Praxis hervorbringen.  

 

Lernziele  
WISSEN 

Definition und Beschreibung der Agrarökologie, ihrer 10 Elemente, die von der FAO eingeführt wurden, und ihrer 13 Prinzipien, die im HLPE Report 2019 

veröffentlicht wurden. Unterscheidung und Vergleich aktueller Praktiken der Lebensmittelverarbeitung und Landwirtschaft mit agrarökologischen 

Grundsätzen und Praktiken. 

FÄHIGKEITEN 

Die Bedeutung und Wichtigkeit von Übergangspfaden zu agrarökologischen Praktiken und nachhaltigen Lebensmittelsystemen durch Veranschaulichung, 

Strukturierung und Anwendung agrarökologischer Prinzipien erklären. 

HALTUNGEN 

Agrarökologie als Teil der eigenen moralischen Prinzipien und Praktiken zu akzeptieren. 
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Was ist Agrarökologie? 
Welche Auswirkungen hat die Lebensmittelindustrie auf die reale Welt? Welche Auswirkungen hat die Landwirtschaft auf die Umwelt? Kann die 
Landwirtschaft dem Klimawandel entgegenwirken?  Ist die Zunahme der Armut vertretbar? 

Leider werden 90 Prozent der weltweit 1,5 Milliarden Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche von industriellen Monokulturen dominiert, die stark von 
externen Inputs und Energie abhängig sind. Die Welt ist weitgehend abhängig von nur 12 Getreidearten und 23 Gemüsesorten. Diese Monokulturen sind 
jedoch extrem anfällig für Schädlinge, Krankheiten und Klimaveränderungen und haben zu großen Hungersnöten in der Geschichte beigetragen, z.B. in 
Irland und Indien, wo die genetisch homogene Landwirtschaft versagte. (Ref. 6) 

 

Abbildung 2: Hungernde Iren plündern ein staatliches Kartoffellager; Zeichnung aus der Illustrated London News, Juni 1842. Quelle: https://www.britannica.com/summary/Great-Famine-Irish-history. 

https://www.researchgate.net/publication/284158848_Agroecology_key_concepts_principles_and_practices#pf13
https://www.britannica.com/summary/Great-Famine-Irish-history


 
Verstärkung der Gemeinschaftsmobilisierung und Unterstützung des weiblichen Unternehmertums im Agrarökologiesektor 

Seite | 37  
 

Warum benötigen wir einen neuen Ansatz? 
Es besteht Konsens darüber, dass das globale Ernährungssystem in Bezug auf mehrere Schlüsselindikatoren wie Hunger- und Unterernährungsraten, 
menschenwürdige landwirtschaftliche Existenzgrundlagen und Umweltauswirkungen der Landwirtschaft nicht die erforderlichen Ergebnisse liefert (HLPE 
2019). Um den Herausforderungen zu begegnen, die sich aus dem zunehmenden Druck und der Konkurrenz um erneuerbare Ressourcen, der anhaltenden 
Unterernährung, der ländlichen Armut, der wachsenden Macht und Konzentration der Agrar- und Ernährungsindustrie, den zunehmenden Auswirkungen 
des Klimawandels und dem alarmierenden Verlust an Biodiversität ergeben, sind tiefgreifende Veränderungen auf mehreren Ebenen erforderlich (FAO 
2018a; IPBES 2019; IPCC 2019). Während es klare Belege dafür gibt, dass ein umfassender Wandel in der Art und Weise, wie Lebensmittel konsumiert, 
produziert, verarbeitet, transportiert und verteilt werden, notwendig ist, um das Nachhaltigkeitsziel 2 (SDG 2), die „Beseitigung von Hunger und allen 
Formen von Mangelernährung“ bis 2030, zu erreichen, besteht weniger Einigkeit darüber, wie dieser Wandel erreicht werden kann (HLPE 2019). (Ref. 17) 

Definition Agrarökologie 
Agrarökologie ist ein ganzheitlicher und integrierter Ansatz, der gleichzeitig 
ökologische und soziale Konzepte und Prinzipien auf die Gestaltung und das 
Management nachhaltiger Landwirtschafts- und Lebensmittelsysteme anwendet.  

Sie zielt darauf ab, die Wechselwirkungen zwischen Pflanzen, Tieren, Menschen 
und der Umwelt zu optimieren und gleichzeitig die Notwendigkeit sozial gerechter 
Ernährungssysteme zu berücksichtigen, in denen die Menschen selbst entscheiden 
können, was sie essen und wie und wo es produziert wird.  

Während alle drei Konzepte - agrarökologische, nachhaltige und ökologische 
Landwirtschaft - darauf abzielen, die Landwirtschaft zu verbessern und für künftige 
Generationen zu erhalten, umfasst die Agrarökologie einen umfassenderen, 
integrierten Ansatz, der sich auf die Beziehungen zwischen ökologischen, sozialen 
und wirtschaftlichen Systemen konzentriert. Die nachhaltige Landwirtschaft 
konzentriert sich auf die langfristige Lebensfähigkeit und den Umweltschutz 
landwirtschaftlicher Praktiken, während der ökologische Landbau speziell auf die 
Verwendung natürlicher Betriebsmittel und Verfahren zur Erzeugung von 
Nahrungsmitteln im Einklang mit der Natur abzielt. 

Abbildung 3: Die Agrarökologie verbindet Elemente des traditionellen bäuerlichen 
Wissens mit Elementen der modernen ökologischen, sozialen und agronomischen 

Wissenschaft und schafft so einen Dialog der Weisheit, aus dem Grundsätze für die 
Gestaltung und Bewirtschaftung biodiverser und widerstandsfähiger 

landwirtschaftlicher Betriebe abgeleitet werden. 
Quelle: 

https://www.researchgate.net/publication/284158848_Agroecology_key_concepts_principles_
and_practices#pf13 

https://link.springer.com/article/10.1007/s13593-020-00646-z
https://www.researchgate.net/publication/284158848_Agroecology_key_concepts_principles_and_practices#pf13
https://www.researchgate.net/publication/284158848_Agroecology_key_concepts_principles_and_practices#pf13
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Die Agrarökologie ist Wissenschaft, Praxis, und soziale Bewegung zugleich und hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einem Konzept entwickelt, das sich 
nicht mehr nur auf Felder und landwirtschaftliche Betriebe konzentriert, sondern das gesamte Agrar- und Ernährungssystem umfasst. Es handelt sich 
heute um ein transdisziplinäres Feld, das die ökologischen, soziokulturellen, technologischen, ökonomischen und politischen Dimensionen von 
Ernährungssystemen von der Produktion bis zum Konsum umfasst. 

Daher können agrarökologische Transformationen die gleichzeitige Erreichung mehrerer Nachhaltigkeitsziele - ökonomischer, ökologischer, sozialer, 
ernährungsbezogener, gesundheitlicher und kultureller Art - ganzheitlich und integriert auf verschiedenen Ebenen und Skalen unterstützen und 
gleichzeitig an unterschiedliche ökologische und kulturelle Kontexte angepasst werden. (Ref.5) 

Als integraler Bestandteil der Gemeinsamen Vision der FAO für eine nachhaltige Ernährung und Landwirtschaft ist die Agrarökologie ein wichtiger Teil der 
globalen Antwort auf diese instabile Weltlage und bietet einen einzigartigen Ansatz, um den stark steigenden Nahrungsmittelbedarf der Zukunft zu decken 
und gleichzeitig sicherzustellen, dass niemand auf der Strecke bleibt. 

Agrarökologie ist keine neue Erfindung. Sie taucht seit den 1920er Jahren in der wissenschaftlichen Literatur auf und hat ihre Anwendung in der Praxis 
der bäuerlichen Familienbetriebe, in sozialen Basisbewegungen für Nachhaltigkeit und in der öffentlichen Politik verschiedener Länder auf der ganzen 
Welt gefunden. In jüngster Zeit hat die Agrarökologie auch Eingang in den Diskurs internationaler und UN-Institutionen gefunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Die Vernetzung von Pflanzen, Tieren, Menschen 
und Natur. Quelle: soilassociation.org/causes-campaigns/a-ten-

year-transition-to-agroecology/what-is-agroecology  

Abbildung 5: Die Vernetzung von Pflanzen, Tieren, Menschen 
und Natur. Quelle: soilassociation.org/causes-campaigns/a-ten-

year-transition-to-agroecology/what-is-agroecology 

https://www.fao.org/agroecology/overview/en/
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Die Agrarökologie basiert auf sogenannten Bottom-up- (von unten nach oben) und territorialen Prozessen und trägt dazu bei, kontextbezogene Lösungen 
für lokale Probleme zu finden. Agrarökologische Innovationen basieren auf einer gemeinsamen Wissensproduktion, bei der Wissenschaft mit 
traditionellem, praktischem und lokalem Wissen der Produzent:innenen kombiniert wird. Durch die Stärkung ihrer Autonomie und Anpassungsfähigkeit 
befähigt die Agrarökologie Erzeuger:innen und Gemeinden, als Hauptakteure des Wandels zu agieren. Anstatt die Praktiken nicht nachhaltiger 
landwirtschaftlicher Systeme zu verbessern, zielt die Agrarökologie auf die Transformation von Ernährungs- und Landwirtschaftssystemen ab, indem sie 
die Ursachen der Probleme auf integrierte Weise angeht und ganzheitliche und langfristige Lösungen anbietet. Dies beinhaltet auch eine explizite 
Fokussierung auf die sozialen und ökonomischen Dimensionen von Ernährungssystemen. Die Agrarökologie legt einen besonderen Schwerpunkt auf die 
Rechte von Frauen, Jugendlichen und indigenen Völkern. (Ref. 15) 

  

https://www.fao.org/3/i9037en/i9037en.pdf
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Zehn Elemente der Agrarökologie 
Was ist die Rolle der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (FAO)? Welche Agrarsysteme kennen Sie? Wie sollten sie 
umgestaltet werden, um die SDGs und die Widerstandsfähigkeit gegenüber dem Klimawandel zu erreichen? 

 

Schauen Sie dieses Kurzvideo “Agrarökologie für nachhaltige Ernährungssysteme” an unter: https://www.youtube.com/watch?v=OgJInRNyEDY 
(auf Englisch) 

Entwicklungsprozess 
Die FAO-Elemente sollen die Unterstützung der FAO für die Mitgliedsländer im Bereich der Agrarökologie – von der Praxis bis zur Politik – strukturieren 
und operationalisieren. Die 10 Elemente der Agrarökologie sind ihrerseits das Ergebnis eines Konsultationsprozesses mit verschiedenen 
Interessengruppen mit dem Ziel, einen Rahmen zu schaffen, der optimiert und an lokale Kontexte angepasst werden kann. (Ref. 17) 

https://www.youtube.com/watch?v=OgJInRNyEDY
https://link.springer.com/article/10.1007/s13593-020-00646-z
https://www.youtube.com/embed/OgJInRNyEDY?feature=oembed
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Der Rahmen wurde zwischen 2015 und 2019 in einem Prozess entwickelt, der drei Hauptphasen umfasste: 

• Sammeln von Informationen: Es wurde eine Analyse durchgeführt, um die grundlegende wissenschaftliche Literatur zur Agrarökologie zu 
kombinieren, die die fünf Prinzipien der Agrarökologie (Altieri 1995) und die fünf Ebenen des agrarökologischen Übergangs umfasst. Zusätzlich 
wurden Elemente von Präsentationen aus dem Ersten Internationalen Symposiums über Agrarökologie für Ernährungssicherheit und Ernährung 
(FAO 2015a) und den sieben regionalen und internationalen Multistakeholder-Treffen der FAO zur Agrarökologie, die zwischen 2015 und 2017 
durchgeführt wurden (siehe FAO 2018b für eine Zusammenfassung dieser Treffen) einbezogen. 

• Synthese: Unter der Leitung von FAO-Experten mit unterschiedlichem disziplinärem Hintergrund und mit Beiträgen von eingeladenen externen 
Agrarökologen wurde eine Synthese durchgeführt, bei der gemeinsame Elemente aus der Phase der Informationsbeschaffung identifiziert und 
geclustert wurden. 

• Genehmigung durch die FAO: Die 10 Elemente der Agrarökologie (FAO 2018d) wurden auf dem zweiten internationalen FAO-Symposium zur 
Agrarökologie im April 2018 vorgestellt (FAO 2018c). Im Dezember 2019 wurden die 10 Elemente der Agrarökologie nach einer Überprüfung, 
Überarbeitung und Freigabe durch die FAO-Gremien von den 197 Mitgliedern der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten 
Nationen genehmigt, um die Vision der FAO zur Agrarökologie zu leiten (FAO 2019). (Ref. 17) 

Was sind die zehn Elemente der Agrarökologie? 
Die Agrarökologie basiert auf Bottom-up- (vor unten nach oben) und territorialen Prozessen und trägt dazu bei, kontextbezogene Lösungen für lokale 
Probleme zu finden, bei denen der Mensch im Mittelpunkt steht. Es gibt keine einheitliche Methode zur Anwendung agrarökologischer Ansätze - sie 
hängt von den lokalen Gegebenheiten, Einschränkungen und Möglichkeiten ab, aber es gibt gemeinsame Grundsätze, die im Rahmen der 10 Elemente 
der Agrarökologie formuliert wurden (siehe Video: https://youtu.be/6Reh7c2-ewI in Englisch).  

Um die Lebensmittel- und Agrarsysteme umzugestalten, die nachhaltige Landwirtschaft in großem Maßstab zu etablieren und das Ziel „Keinen-Hunger“ 
und mehrere andere SDGs zu erreichen, wurden auf den FAO-Regionalseminaren zur Agrarökologie die folgenden 10 Elemente entwickelt: 

• Vielfalt; Synergien; Effizienz; Widerstandsfähigkeit; Recycling; gemeinsame Schaffung und Weitergabe von Wissen (Beschreibung gemeinsamer 
Merkmale agrarökologischer Systeme, grundlegender Praktiken und Innovationsansätze)  

• Menschliche und soziale Werte; Kultur und Ernährungstraditionen (Kontextmerkmale)  

• Verantwortungsvolle Regierungsführung; Kreislauf- und Solidarwirtschaft (günstiges Umfeld) 

https://link.springer.com/article/10.1007/s13593-020-00646-z
https://terrainstitut.sharepoint.com/sites/FemaleinAgroecology/Shared%20Documents/General/3_WP3/10%20Elemente%20der%20Agrarökologie
https://terrainstitut.sharepoint.com/sites/FemaleinAgroecology/Shared%20Documents/General/3_WP3/10%20Elemente%20der%20Agrarökologie
https://youtu.be/6Reh7c2-ewI
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Die 10 Elemente der Agrarökologie sind miteinander verknüpft und voneinander abhängig. 

 

Vielfalt: Diversifizierung ist der Schlüssel zur 
agrarökologischen Transformation, um 
Ernährungssicherheit und Ernährung zu gewährleisten 
und gleichzeitig die natürlichen Ressourcen zu 
erhalten, zu schützen und zu verbessern.  Weltweit 
liefern drei Getreidearten fast 50 Prozent aller 
verbrauchten Kalorien, während die genetische Vielfalt 
von Nutzpflanzen, Vieh, Wassertieren und Bäumen 
rapide abnimmt. 

 

Synergien: Der Aufbau von Synergien verbessert die 
Schlüsselfunktionen von Nahrungsmittelsystemen und 
unterstützt die Produktion und mehrere 
Ökosystemleistungen. In Asien kombinieren integrierte 
Reissysteme den Reisanbau mit der Produktion anderer 
Produkte wie Fisch, Enten und Bäumen. Durch die 
Maximierung von Synergien verbessern integrierte 
Reissysteme deutlich die Erträge, die Nahrungsvielfalt, die 
Unkrautkontrolle, die Bodenstruktur und -fruchtbarkeit 
und bieten Lebensraum für Biodiversität und 
Schädlingskontrolle. 

 

Ko-Kreation und Wissensaustausch: Land-
wirtschaftliche Innovationen können besser auf lokale 
Herausforderungen reagieren, wenn sie durch 
partizipative Prozesse mitgestaltet werden. Durch den 
Prozess der gemeinsamen Erarbeitung verbindet die 
Agrarökologie traditionelles und indigenes Wissen, 
praktisches Wissen von Erzeugern und Händlern sowie 
globale wissenschaftliche Erkenntnisse. 

 

Effizienz: Durch innovative agrarökologische Praktiken 
wird mit weniger externen Ressourcen mehr produziert. 
Ein zentrales Effizienzproblem besteht beispielsweise 
darin, dass weniger als 50 Prozent des weltweit auf den 
Anbauflächen ausgebrachten Stickstoffdüngers in 
Ernteprodukte umgewandelt werden und der Rest in die 
Umwelt gelangt, was erhebliche Umweltprobleme 
verursacht. 
 

 

Recycling: Mehr Recycling bedeutet 
landwirtschaftliche Produktion mit geringeren 
ökonomischen und ökologischen Kosten. Durch die 
Nachahmung natürlicher Ökosysteme unterstützen 
agrarökologische Praktiken biologische Prozesse, die 
das Recycling von Nährstoffen, Biomasse und Wasser 
innerhalb der Produktionssysteme fördern. 

 

Menschliche und soziale Werte: Der Schutz und die 
Verbesserung der ländlichen Lebensgrundlagen, der 
Gleichberechtigung und des sozialen Wohlergehens sind 
für nachhaltige Ernährungs- und Landwirtschaftssysteme 
von entscheidender Bedeutung. Die Agrarökologie ist 
bestrebt, geschlechtsspezifische Ungleichheiten zu 
beseitigen, indem sie Chancen für Frauen schafft. 
Weltweit stellen Frauen fast die Hälfte der Arbeitskräfte 

https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/diversity/en/
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/synergies/en/
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/co-creation-knowledge/en/
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/efficiency/en/
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/recycling/en/
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/human-social-value/en/
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in der Landwirtschaft. Sie spielen auch eine wichtige Rolle 
für die Ernährungssicherheit der Haushalte, die Vielfalt 
der Ernährung und die Gesundheit sowie für den Erhalt 
und die nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt. 

 

Resilienz: Die Verbesserung der Widerstandsfähigkeit 
von Menschen, Gemeinschaften und Ökosystemen ist 
der Schlüssel zu nachhaltigen Ernährungs- und 
Landwirtschaftssystemen. Nach dem Hurrikan Mitch 
1998 in Zentralamerika blieben auf biologisch 
bewirtschafteten Betrieben mit Agroforstwirtschaft, 
Randstreifenanbau und Deckfruchtanbau 20 bis 40 
Prozent mehr Oberboden erhalten, sie litten weniger 
unter Erosion und hatten geringere wirtschaftliche 
Verluste als benachbarte Betriebe mit konventionellen 
Monokulturen. 

 

Kultur und Ernährungstraditionen: Durch die Förderung 
einer gesunden, abwechslungsreichen und kulturell 
angepassten Ernährung trägt die Agrarökologie zur 
Ernährungs- und Lebensmittelsicherheit bei und erhält 
gleichzeitig die Gesundheit der Ökosysteme. Weltweit 
leiden fast 800 Millionen Menschen an chronischem 
Hunger und 2 Milliarden an Mikronährstoffmangel. 
Gleichzeitig haben Übergewicht und ernährungsbedingte 
Krankheiten stark zugenommen: 1,9 Milliarden Menschen 
sind übergewichtig oder fettleibig, und nichtübertragbare 
Krankheiten (Krebs, Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
Diabetes) sind weltweit die häufigste Todesursache 

 

Verantwortungsvolle Regierungsführung: Nachhaltige 
Ernährung und Landwirtschaft erfordern 
verantwortungsvolle und wirksame 
Steuerungsmechanismen auf verschiedenen Ebenen - 
von der lokalen über die nationale bis hin zur globalen 
Ebene. Erfolgreiche Beispiele sind Schulverpflegungs- 
und öffentliche Beschaffungsprogramme, 
Marktregulierungen, die eine differenzierte 
Kennzeichnung agrarökologischer Produkte 
ermöglichen, sowie Subventionen und Anreize für 
Ökosystemleistungen 

 

Kreislauf- und Solidarökonomie: Kreislauf- und 
Solidarökonomien, die Produzenten und Konsumenten 
wieder miteinander verbinden, bieten innovative 
Lösungen für ein Leben innerhalb der planetarischen 
Grenzen und sichern gleichzeitig die soziale Basis für eine 
inklusive und nachhaltige Entwicklung. Die Stärkung 
kurzer Lebensmittelkreisläufe kann das Einkommen der 
Lebensmittelproduzenten erhöhen und gleichzeitig einen 
fairen Preis für die Verbraucher garantieren. Dazu 
gehören neben den traditionellen lokalen Märkten, auf 
denen die meisten Kleinbauern ihre Produkte vermarkten, 
auch neue innovative Märkte (Ref. 15 ). 

 

https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/balance/en/
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/culture-food-traditions/en/
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/land-natural-resources-governance/en/
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/10-elements/circular-economy/en/
https://www.fao.org/3/i9037en/i9037en.pdf
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Interaktionen der 10 Elemente der Agrarökologie 

 

Abbildung 6: Interaktionen der 10 Elemente der Agrarökologie. Quelle: fao.org/agroecology/overview/overview10elements/en/  

Als Analyseinstrument können die 10 Elemente den Ländern helfen, die Agrarökologie zu operationalisieren. Durch die Identifizierung wichtiger 
Eigenschaften von agrarökologischen Systemen und Ansätzen sowie wichtiger Überlegungen bei der Entwicklung eines günstigen Umfelds für die 
Agrarökologie sind die 10 Elemente ein Leitfaden für politische Entscheidungsträger:innen, Praktiker:innen und Interessenvertreter:innen bei der 
Planung, Verwaltung und Evaluierung agrarökologischer Umstellungen. (Ref. 15) 

  

https://www.fao.org/3/i9037en/i9037en.pdf
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Agrarökologische Prinzipien (HLPE 2019)  
Warum sind lokale und traditionelle Lebensmittel für die Lebensmittelverarbeitung wichtig? Was sind innovative landwirtschaftliche Ansätze? Was ist 

Biodiversität und warum ist sie wichtig? 

Viele argumentieren, dass die sogenannten industriellen Agrarsysteme einen systemischen Wandel 

benötigen, um nachhaltig zu werden und Ernährungssicherheit zu gewährleisten, und dass es nicht 

ausreicht, einige Praktiken einzuführen und einige Technologien zu ändern, sondern dass die 

Anwendung agrarökologischer Prinzipien und eine Neugestaltung der Agrarsysteme erforderlich 

sind (IPES-Food 2016; Nicholls et al. 2016). Einige dieser Prinzipien beziehen sich speziell auf die 

Förderung ökologischer Prozesse und Dienstleistungen, einschließlich Boden, Wasser, Luft und 

Biodiversität. 

Mit dem Ziel, diese unterschiedlichen Perspektiven auf agrarökologische Prinzipien 

zusammenzuführen, hat der HLPE-Bericht (2019) die Vielzahl unterschiedlicher Publikationen, die 

eine wachsende Zahl von Prinzipien formulieren, sowie bestehende Prinzipienerklärungen und -

elemente zusammengefasst und in einer Liste von 13 Prinzipien konsolidiert, die sowohl normative 

als auch kausale Aussagen enthalten. 

Die agrarökologischen Prinzipien haben sich in den letzten Jahren dahingehend entwickelt, dass sie neben der landwirtschaftlichen Praxis auf Feld-, 

Betriebs- und Landschaftsebene auch soziale und kulturelle Aspekte ganzer Ernährungssysteme umfassen. Ein konsolidierter Satz von 13 Prinzipien, der 

aus der Literatur über Agrarökologie als Wissenschaft, als eine Reihe von Praktiken und als eine soziale Bewegung (HLPE 2019) zusammengestellt wurde, 

wurde als gut abgestimmt und ergänzend zu den zehn Elementen der Agrarökologie, die von der FAO entwickelt wurden, angesehen. Die Grundsätze sind 

zwar generisch formuliert, werden aber lokal angewandt und führen zu einer vielfältigen, lokal angepassten agrarökologischen Praxis durch die 

gemeinsame Schaffung von Wissen mit den Beteiligten. Die Grundsätze sind sowohl für die Umstellung der Landwirtschafts- und Lebensmittelsysteme 

zur Erreichung der globalen Nahrungsmittel- und Ernährungssicherheit als auch für die Stärkung der Widerstandsfähigkeit der Landwirtschaft durch 

Anpassung an den Klimawandel relevant. (Ref. 17) 

Agrarökologische Grundsätze: 

Abbildung 7: Was ist Gender und Biodiversität?  
Quelle: cbd.int/gender/biodiversity/ 

https://link.springer.com/article/10.1007/s13593-020-00646-z
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1. Recycling. Bevorzugte Nutzung lokaler erneuerbarer Ressourcen und möglichst weitgehende Schließung der Ressourcenkreisläufe von 
Nährstoffen und Biomasse. 

2. Reduzierung des Inputs. Reduzieren oder eliminieren Sie die Abhängigkeit von zugekauften Inputs. 
3. Gesundheit des Bodens. Sicherung und Verbesserung der Bodengesundheit und -funktion für ein verbessertes Pflanzenwachstum, insbesondere 

durch den Umgang mit organischen Stoffen und die Förderung der biologischen Aktivität im Boden. 
4. Gesundheit der Tiere. Sicherstellung der Gesundheit und des Wohlergehens der Tiere. 
5. Biodiversität. Erhaltung und Verbesserung der Artenvielfalt, der funktionalen Vielfalt und der genetischen Ressourcen sowie Erhaltung der 

biologischen Vielfalt im Agrarökosystem über Zeit und Raum auf Feld-, Betriebs- und Landschaftsebene.. 
6. Synergie. Förderung positiver ökologischer Interaktion, Synergie, Integration und Komplementarität zwischen den Elementen von 

Agrarökosystemen (Pflanzen, Tiere, Bäume, Boden, Wasser). 
7. Wirtschaftliche Diversifizierung. Diversifizierung der Einkommen in den landwirtschaftlichen Betrieben, indem Kleinbauern eine größere 

finanzielle Unabhängigkeit und Möglichkeiten zur Wertschöpfung erhalten, während sie gleichzeitig in die Lage versetzt werden, auf die Nachfrage 
der Verbraucher zu reagieren. 

8. Gemeinsame Schaffung von Wissen. Förderung der gemeinsamen Schaffung und des horizontalen Austauschs von Wissen, einschließlich lokaler 
und wissenschaftlicher Innovationen, insbesondere durch den Austausch von Landwirten zu Landwirten. 

9. Soziale Werte und Ernährungsgewohnheiten. Aufbau von Lebensmittelsystemen auf der Grundlage von Kultur, Identität, Tradition, sozialer und 
geschlechtsspezifischer Gleichberechtigung lokaler Gemeinschaften, die eine gesunde, abwechslungsreiche, saisonale und kulturell angemessene 
Ernährung ermöglichen. 

10. Fairness. Unterstützung eines würdigen und soliden Lebensunterhalts für alle an den Lebensmittelsystemen beteiligten Akteure, insbesondere 
für Kleinproduzenten von Lebensmitteln, auf der Grundlage von fairem Handel, fairer Beschäftigung und fairem Umgang mit geistigen 
Eigentumsrechten. 

11. Konnektivität. Gewährleistung von Nähe und Vertrauen zwischen Erzeugern und Verbrauchern durch die Förderung fairer und kurzer 
Vertriebsnetze und durch die Wiedereinbindung der Lebensmittelsysteme in die lokale Wirtschaft. 

12. Verwaltung von Land und natürlichen Ressourcen. Anerkennung und Unterstützung der Bedürfnisse und Interessen von bäuerlichen 
Familienbetrieben, Kleinbauern und bäuerlichen Lebensmittelproduzenten als nachhaltige Verwalter und Hüter der natürlichen und genetischen 
Ressourcen. 

13. Beteiligung. Förderung der sozialen Organisation und der stärkeren Beteiligung von Lebensmittelerzeugern und Verbrauchern an der 
Entscheidungsfindung, um eine dezentrale Verwaltung und ein lokales, anpassungsfähiges Management der Agrar- und Ernährungssysteme zu 
unterstützen. (Ref 10)   

https://www.agroecology-europe.org/our-approach/principles/
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Schauen Sie das Video an unter: https://www.agroecology-europe.org/the-13-principles-of-agroecology/. (auf Englisch) 

Liste der Videos auf dieser Seite: 

• Gesundheit des Bodens. Interview mit Marc-André Selosse, Botaniker und Mykologe, Professor am Nationalmuseum für Naturgeschichte in Paris. 

• Tiergesundheit und Tierschutz. Interview mit Caroline Roose, Mitglied des Europäischen Parlaments und Mitglied des Untersuchungsausschusses 

für Tierschutz. 

• Biodiversität. Video mit einer Bestandsaufnahme der biologischen Vielfalt in Europa und Erkundung möglicher Übergangswege mit Alexander 

Wezel, Forschungsdirektor bei Isara, Lyon, und Vizepräsident von Agroecology Europe. 

• Wirtschaftliche Diversifizierung. Interview mit Olivier Lefebvre, Wirtschaftswissenschaftler und Mitbegründer von Perma-projects. 

  

https://www.agroecology-europe.org/the-13-principles-of-agroecology/
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Agrarökologie: Übergangswege zu nachhaltigen Lebensmittelsystemen 
Wie können die derzeitigen agronomischen Ansätze und Lebensmittelsysteme weltweit sozial, ökologisch und wirtschaftlich akzeptabler gestaltet werden? 

Welche Veränderungen sind notwendig und auf welcher Ebene? 

Ein Bericht des Hochrangigen Expertengremiums (HLPE) für Ernährungssicherheit und Ernährung (FSN, Juli 2019) warnt, dass die Lebensmittelsysteme an 

einem Scheideweg stehen. Es bedarf eines tiefgreifenden Wandels, um die Agenda 2030 zu verwirklichen und Ernährungssicherheit und Ernährung (FSN) 

in ihren vier Dimensionen Verfügbarkeit, Zugang, Nutzung und Stabilität zu erreichen und mehrdimensionale und komplexe Herausforderungen zu 

bewältigen, darunter eine wachsende Weltbevölkerung, Verstädterung und Klimawandel, die den Druck auf die natürlichen Ressourcen erhöhen und 

Auswirkungen auf Land, Wasser und Biodiversität haben. Dieser Wandel wird tiefgreifende Auswirkungen darauf haben, was die Menschen essen und 

wie Lebensmittel produziert, verarbeitet, transportiert und verkauft werden. 

Empfehlungen 
Die folgenden Empfehlungen sollen Entscheidungsträgern dabei helfen, konkrete Maßnahmen zu entwickeln, die auf lokaler, territorialer, nationaler, 

regionaler und globaler Ebene erforderlichen Innovationen fördern und unterstützen, um geeignete Übergangswege zu nachhaltigen 

Lebensmittelsystemen zu beschreiten, die das FSN verbessern. 

a. AGRARÖKOLOGIE und andere innovative Ansätze in integrierter Weise, um die Transformation von Ernährungssystemen zu fördern.  
b. Unterstützung des Übergangs zu DIVERSIFIZIERTEN UND WIDERSTANDSFÄHIGEN ERNÄHRUNGSSYSTEMEN: 

 
Unterstützung diversifizierter und widerstandsfähiger Produktionssysteme, einschließlich gemischter Viehzucht, Fischerei, Ackerbau und 
Agroforstwirtschaft, die die biologische Vielfalt erhalten und verbessern sowie die natürlichen Ressourcengrundlagen erforschen: 

• Umlenkung von Subventionen und Anreizen, die derzeit nicht nachhaltige Praktiken begünstigen, um den Übergang zu nachhaltigen 
Produktionssystemen zu unterstützen; 

• Unterstützung des Einsatzes partizipativer und inklusiver territorialer Managementplanung zur Ermittlung und Förderung lokal 
nachhaltiger Praktiken und zum Schutz gemeinsamer natürlicher Ressourcen auf verschiedenen Ebenen (Landschaft und Gemeinde, 
national, regional und global);  
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• die Anpassung internationaler Vereinbarungen und nationaler Vorschriften über genetische Ressourcen und geistiges Eigentum, um den 
Zugang der Landwirte zu vielfältigen, traditionellen und lokal angepassten genetischen Ressourcen sowie den Austausch von Saatgut 
zwischen Landwirten besser zu berücksichtigen;  

• Verschärfung der Vorschriften über den Einsatz von gesundheits- und umweltschädlichen Chemikalien in der Landwirtschaft und im 
Ernährungssystem, Förderung von Alternativen zu deren Einsatz und Belohnung von Praktiken, die ohne sie produzieren;  

• Aufbau von Sozialkapital und integrativen öffentlichen Einrichtungen auf der territorialen Landschaftsebene (10 – 1 000 km²), so dass 
politische Prozesse auf einer Ebene durchgeführt werden können, auf der die Bereitstellung von wichtigen Ökosystemleistungen 
(Bereitstellung, Regulierung, Unterstützung und Kultur) und die Kompromisse zwischen diesen Leistungen gesteuert werden können. 

 
Förderung einer gesunden und abwechslungsreichen Ernährung als Weg zur Unterstützung des Übergangs zu nachhaltigeren, diversifizierten und 
widerstandsfähigeren Lebensmittelsystemen durch (Aufklärung und Sensibilisierung; geeignete Lebensmittelkennzeichnung und -zertifizierung; 
Unterstützung einkommensschwacher Verbraucher:innen und Nutzung der öffentlichen Beschaffungspolitik, einschließlich Schulspeisungsprogrammen) 
 
Unterstützung von Innovationsplattformen für die Lebensmittelwertschöpfungskette, Inkubatoren und Aggregationsmechanismen, in denen 
privatwirtschaftliche Akteure und öffentliche Einrichtungen in nachhaltige Lebensmittelproduzenten und die Produktion öffentlicher Güter investieren 
und diese belohnen. 
 

c. STÄRKERE UNTERSTÜTZUNG DER FORSCHUNG und Neugestaltung der Wissensgenerierung und des Wissensaustauschs zur Förderung des 
gemeinsamen Lernens. 

d. VERSTÄRKTES ENGAGEMENT VON AGENTUREN UND STAKEHOLDERN, Stärkung von gefährdeten und marginalisierten Gruppen und Abbau von 
Machtgefällen in Lebensmittelsystemen. 

e. Einführung und Anwendung umfassender Rahmenwerke zur Leistungsmessung und -überwachung für Lebensmittelsysteme. (Ref. 8) 
  

https://www.fao.org/3/ca5602en/ca5602en.pdf
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Agrarökologische Praktiken 
Die Agrarökologie fördert landwirtschaftliche Praktiken, die: 
 

• Abschwächung des Klimawandels - Reduzierung von Emissionen, Recycling von Ressourcen und Bevorzugung lokaler Lieferketten. 

• Zusammenarbeit mit der Tierwelt - Bewältigung der Auswirkungen der Landwirtschaft auf die Tierwelt und Nutzung der Natur, um schwere Arbeit 
für uns zu erledigen, z. B. Bestäubung von Pflanzen und Schädlingsbekämpfung. 

• Befähigung von Bauern und Gemeinschaften - Übertragung von Befugnissen auf die lokale Bevölkerung und Anpassung landwirtschaftlicher 
Techniken an das jeweilige Gebiet und seine spezifischen sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen Bedingungen. (Ref. 14) 

 
Die gängigsten agrarökologischen Anbaumethoden, die zu einer größeren biologischen Vielfalt beitragen, sind: 

 
Abbildung 8: Beispiel eines vierjährigen Fruchtwechsels (entnommen von Borec, A., 2021 – Ref. 7). 

• FRUCHTFOLGE: Der jährliche Wechsel von landwirtschaftlichen 
Pflanzen in einem Beet oder Feld in einer festen zeitlichen Abfolge, 
was zu einer geringeren Auslaugung des Bodens führt und es den 
Pflanzen ermöglicht, die durch die vorherige Aussaat anderer 
Pflanzen geschaffenen Bodenbedingungen optimal zu nutzen. Diese 
Maßnahme wirkt sich auch auf die Ausbreitung von Schädlingen und 
Krankheiten aus, die zunehmen können, wenn Pflanzen über einen 
längeren Zeitraum am selben Ort angebaut werden. 

 

 
Abbildung 9: Mischsaat auf dem Feld (entnommen von Borec, A., 2021- Ref 7). 

• MISCHBEPFLANZUNG: Hierbei handelt es sich um eine Form des 
Pflanzenanbaus, bei der zwei oder mehr Arten zur gleichen Zeit und 
in unmittelbarer räumlicher Nähe gepflanzt werden. Diese Technik 
verbessert die Nährstoffausnutzung und die Schädlingsbekämpfung 
und erhöht dadurch den Ertrag und die Ertragsstabilität. 

https://www.soilassociation.org/causes-campaigns/a-ten-year-transition-to-agroecology/what-is-agroecology/
https://press.um.si/index.php/ump/catalog/book/541
https://press.um.si/index.php/ump/catalog/book/541
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Abbildung 10: Agroforstsystem (entnommen von Borec, A., 2021 – Ref. 7). 

• AGROFORSTSYSTEME: Dies ist der gleichzeitige Anbau von Baumarten 
und vorwiegend einjährigen Pflanzen. Die Baumarten ermöglichen 
aufgrund ihrer Eigenschaften eine Verbesserung des Mikroklimas sowie 
die Erhaltung und Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit. 

 

 
Abbildung 11: Beispiel für Inkarnatgras als Bodendecker zum Schutz des Bodens vor Erosion im Winter 

(entnommen aus Borec, A., 2021 – Ref. 7). 

• DECKFRÜCHTE UND MULCHEN: Es handelt sich um die Verwendung 
von reinen oder gemischten Grasbeständen, da sie die Erosion 
verringern, dem Boden Nährstoffe zuführen, zur biologischen 
Schädlingsbekämpfung beitragen, die Schwankungen der 
Bodenfeuchtigkeit und -temperatur verringern und die 
Unkrautbekämpfung unterstützen können. 

 
Abbildung 42: ˝Dehesa˝ das Wald-Weide-System in Spanien (entnommen aus Borec, A., 2021 – Ref.7). 

• DAS WALD-WEIDE-SYSTEM: Hohe Biomasseerträge und eine optimale Nährstoffverwertung können durch die Integration von Pflanzenbau und 

Tierhaltung erreicht werden. Eine Tierhaltung, bei der in hoher Dichte gepflanzte Futtergehölze mit verbesserten, hochproduktiven Weiden und 

Gehölzen in einem System kombiniert werden, das von den Tieren direkt abgegrast werden kann, erhöht die Gesamtproduktivität, ohne dass externe 

Inputs erforderlich sind (Ref.7). 

https://press.um.si/index.php/ump/catalog/book/541
https://press.um.si/index.php/ump/catalog/book/541
https://press.um.si/index.php/ump/catalog/book/541
https://press.um.si/index.php/ump/catalog/book/541
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Die Entwicklung und Nutzung fossiler Energieträger hat es einem Teil der Weltbevölkerung erst in den letzten 100 Jahren ermöglicht, frühere Praktiken, 

die einen behutsamen Umgang mit der Natur erforderten, durch den Einsatz von Maschinen und modernen Chemikalien zu ersetzen. Dies hat in den 

letzten 60 Jahren zu einer beispiellosen globalen Umgestaltung und Ausbeutung natürlicher Lebensräume und regionaler Agrar- und 

Ernährungssysteme geführt. Die Folgen dieses Wandels sind heute zu einem zentralen Problem der Menschheit geworden. Für Millionen Bäuerinnen 

und Bauern in Entwicklungsländern mag es absurd erscheinen, dass Agrarökologie - die Anpassung der Landwirtschaft an die natürlichen 

Gegebenheiten und Kreisläufe sowie an die lokalen Bedürfnisse - als neue Wissenschaft, als soziale Bewegung oder als innovative Nische behandelt 

wird. Das tägliche Brot dieser Bäuerinnen und Bauern hängt davon ab, dass sie die lokal verfügbaren Ressourcen optimal nutzen, um ihren 

Lebensunterhalt zu verdienen. Die Effizienz und Nachhaltigkeit ihrer Anbausysteme messen sie an den essbaren Erträgen ihrer Parzellen und an ihrer 

Fähigkeit, mit Naturkatastrophen und Ernteausfällen umzugehen. Seit den 1980er Jahren findet die Agrarökologie als wissenschaftliche Disziplin, 

praktische Kompetenz und wirtschaftliches Erfolgskonzept weltweit zunehmende Unterstützung. Der IAASTD schreibt der Agrarökologie eine 

entscheidende Rolle bei der Gestaltung der Zukunft einer nachhaltigen Landwirtschaft zu und zeigt, dass sie inzwischen im Zentrum der 

wissenschaftlichen und politischen Debatte angekommen ist. (Ref. 1) 

PELUM Kanya, die zwölf besten agrarökologischen Praktiken  
Gesundheit des Bodens 

Landwirtschaftlicher Abfalldünger 
Im Gegensatz zu synthetischen Düngemitteln, 
die teuer sind und den Boden langfristig 
schädigen, können Sie Ihren eigenen 
Kompostdünger aus Rohstoffen herstellen, die 
auf Ihrem Hof leicht verfügbar sind. Dazu 
kompostieren Sie Abfälle wie Unkraut, 
Pflanzenschnitt, Laub, Blumenschnitt und 
Küchenabfälle wie Gemüse- und Eierschalen.  

Der Vermi Kompost 
Bei diesem Verfahren werden Rotzikaden 
gezüchtet, die den Mist zersetzen, indem sie 
sich von den Grünabfällen ernähren. Neben 
hochwertigem Dünger entsteht ein 
Vermicomposttee, der als Blattdünger oder 
zur Nachdüngung verwendet werden kann. 

Bokashi-Dünger 
Er wird aus Reis- oder Kaffeeschalen als 
Hauptbestandteil hergestellt. Weitere Zutaten 
sind Steinbruchstaub, Holzkohlestaub, Kleie, 
Backhefe und Wasser. Wenn keine Reishülsen zur 
Verfügung stehen, können auch Sorghum- oder 
Maisstängel oder sogar Grasschnitt gehackt 
werden. Reishülsen sind jedoch der bessere 
Rohstoff, da sie schneller und besser verrotten. 
(Ref. 16). 

Lesen Sie mehr unter: https://www.pelumkenya.net/wp-content/uploads/2021/11/12-Best-Agroecological-Practices.pdf. (auf Englisch) 

https://www.globalagriculture.org/report-topics/agroecology.html
https://www.pelumkenya.net/wp-content/uploads/2021/11/12-Best-Agroecological-Practices.pdf
https://www.pelumkenya.net/wp-content/uploads/2021/11/12-Best-Agroecological-Practices.pdf
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Agrarökologie Wissenssammlung. Agrarökologie in der Praxis: Steckbriefe 
Erfahrungen mit Biodistrikten in Italien 

Ein Biodistrikt ist ein geografisches Gebiet, in dem Landwirt:innen, Bürger:innen, Tourismusanbieter, Verbände und Behörden eine Vereinbarung über 

die nachhaltige Bewirtschaftung lokaler Ressourcen auf der Grundlage ökologischer Prinzipien und Praktiken treffen, um das wirtschaftliche und 

soziokulturelle Potenzial des Gebiets zu nutzen. Sie handeln nach den Prinzipien und Methoden des ökologischen Landbaus und der Agrarökologie. 

Jeder Biobezirk ist durch Lebensstil, Ernährung, menschliche Beziehungen und Natur geprägt. Dies führt dazu, dass die landwirtschaftlichen Produkte 

wertvoller und typischer sind und daher auf dem Markt mehr geschätzt werden. (Seite 6, Ref. 3) 

Lesen Sie mehr über agrarökologische Praktiken unter:  

https://www.fao.org/agroecology/knowledge/practices/en/?page=1&ipp=5&tx_dynalist_pi1[par]=YToxOntzOjE6IkwiO3M6MToiMCI7fQ== (auf 

Englisch) 

Farmer Field School 
Die Farmer Field School (FFS) ist ein Ansatz, der auf menschenzentriertem Lernen basiert. Partizipative Methoden zur Schaffung einer lernfördernden 

Umgebung: Die Teilnehmer:innen können Wissen und Erfahrungen in einer risikofreien Umgebung austauschen. Praktische Feldübungen mit direkter 

Beobachtung, Diskussion und Entscheidungsfindung fördern Learning by doing. Das Feld ist der Ort, an dem lokales Wissen und externe 

wissenschaftliche Erkenntnisse im Kontext des lokalen Ökosystems und der sozioökonomischen Bedingungen getestet, validiert und integriert werden. 

(Ref. 13) 

 
Lesen Sie mehr zu FFS: https://www.fao.org/farmer-field-schools/home/en/ (auf Englisch) 

Schauen Sie sich ein Video über FFS an: https://www.youtube.com/watch?v=IzZ-1-uofyA&t=45s. (auf Englisch) 

Lesen Sie die Erfolgsgeschichten – Geschichten aus der Praxis: https://www.fao.org/farmer-field-schools/ffs-overview/success-stories/en/. (auf 

Englisch) 

 

https://www.fao.org/agroecology/knowledge/practices/en/?page=1&ipp=5&tx_dynalist_pi1%5bpar%5d=YToxOntzOjE6IkwiO3M6MToiMCI7fQ
https://www.fao.org/agroecology/knowledge/practices/en/?page=1&ipp=5&tx_dynalist_pi1%5bpar%5d=YToxOntzOjE6IkwiO3M6MToiMCI7fQ==
https://www.fao.org/farmer-field-schools/home/en/
https://www.fao.org/farmer-field-schools/home/en/
https://www.youtube.com/watch?v=IzZ-1-uofyA&t=45s
https://www.fao.org/farmer-field-schools/ffs-overview/success-stories/en/
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Integrierte Schädlingsbekämpfung 
Chedlia ist eine unglaubliche, fröhliche und starke Frau mit einem intensiven Blick und einer Lebenserfahrung, die ihr ins Gesicht geschrieben steht. Sie 

lebt mit ihrer Familie, zu der zwei kleine Töchter, ihre Schwester und ihre Großmutter gehören, in Tunesien im Gouvernorat Monastir, knapp 300 km 

von der Hauptstadt Tunis entfernt. Ihr Hof liegt etwas abgelegen, ohne viel Kontakt zu den Nachbarn. Ihr 

Einkommen stammt ausschließlich aus der Landwirtschaft, dem Anbau und zum Teil aus der Verarbeitung. Derzeit 

bauen sie hauptsächlich Tomaten, Paprika, Auberginen, Kartoffeln, Blattgemüse, Karotten und einige andere 

Gemüsesorten für den Eigenbedarf an. Außerdem haben sie einige Olivenbäume. Es waren die Auberginen, die den 

Unterschied ausmachten: Sie waren in der Region nicht üblich, und Chedlia beschloss, das Risiko einzugehen und 

sie anzubauen. Heute hat sie vier Gewächshäuser und beschäftigt gelegentlich zwei oder drei weitere Frauen. 

Chedlia wendet auf ihrem Betrieb aktiv IPM (Integrierte Schädlingsbekämpfung) an. Sie setzt alternative Methoden 

zur Schädlingsbekämpfung ein und freut sich, dass sie ihren Bedarf an Pestiziden halbieren und die damit 

verbundenen Kosten senken konnte (Erfolgsgeschichten, Ref. 13). 
Abbildung 13: Chedlia aus Tunis. Quelle: 

https://www.fao.org/farmer-field-schools/ffs-
overview/success-stories/en/. 

Besuch eines agrarökologischen Hofs 

 
Abbildung 54: Etienne Allard Farm, Ferme de Warelles, Source: 

https://www.lecho.be/entreprises/matieres-premieres/ces-agriculteurs-qui-
luttent-contre-l-appauvrissement-des-sols/10292551.html 

Auf dem Betrieb von Etienne Allard, Ferme de Warelles, 120 ha Ackerland mit 14 
verschiedenen Kulturen, darunter Weizen, Raps, Kartoffeln, Zuckerrüben, Senf und 
Hülsenfrüchte wie Fava-Bohnen, erklärte Etienne, dass er längere Fruchtfolgen einführen 
musste, um das Bodenleben wiederherzustellen und den Einsatz synthetischer Düngemittel 
zu reduzieren. Etienne sagte: „Ich habe keine Angst vor dem Verbot von Neonicotinoiden, 
weil ich sie seit sechs Jahren nicht mehr einsetze, weil ich Ackerbohnen als Zwischenfrucht in 
Zuckerrüben eingeführt habe. Ackerbohnen ziehen Blattläuse an und damit auch deren 
natürliche Feinde. Wenn die Blattläuse bereit sind, auf die Zuckerrübe überzugehen und 
möglicherweise das Rübenvergilbungsvirus übertragen, werden sie von ihren natürlichen 
Feinden bekämpft” (Ref. 3). 
 
Lesen Sie mehr: https://www.agroecology-europe.org/wp-content/uploads/2023/05/AEEU-
Event-Report-Agroecological-Farm-Visit-21.03.2023.pdf. (auf Englisch) 

https://www.fao.org/farmer-field-schools/ffs-overview/success-stories/en/
https://www.fao.org/farmer-field-schools/ffs-overview/success-stories/en/
https://www.fao.org/farmer-field-schools/ffs-overview/success-stories/en/
https://www.lecho.be/entreprises/matieres-premieres/ces-agriculteurs-qui-luttent-contre-l-appauvrissement-des-sols/10292551.html
https://www.lecho.be/entreprises/matieres-premieres/ces-agriculteurs-qui-luttent-contre-l-appauvrissement-des-sols/10292551.html
https://www.agroecology-europe.org/wp-content/uploads/2023/05/AEEU-Event-Report-Agroecological-Farm-Visit-21.03.2023.pdf
https://www.agroecology-europe.org/wp-content/uploads/2023/05/AEEU-Event-Report-Agroecological-Farm-Visit-21.03.2023.pdf
https://www.agroecology-europe.org/wp-content/uploads/2023/05/AEEU-Event-Report-Agroecological-Farm-Visit-21.03.2023.pdf
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Agrarökologie in Europa 
2007 gründete Luuk Schouten den Gemüsebetrieb Eyckenstein, weil er „etwas Richtiges machen wollte“. Auf 0,7 

Hektar baut Luuk eine große Vielfalt an Gemüse an, darunter Karotten, Bohnen, Zucchini, Kürbisse, Salat und 

Pastinaken. Man kann das Gemüse auf dem Hof kaufen oder eine Gemüsekiste abonnieren. Luuk sagt: „Für mich 

ist es wichtig, dass nachhaltig produzierte Lebensmittel erschwinglich sind. Das kann ich durch den Direktvertrieb 

realisieren.“ (Ref. 11).  

Lesen Sie mehr unter diesem Link: https://www.agroecology-europe.org/stories-from-the-field/. (auf Englisch) 

 

 

Abbildung 65: Luuks Bauernhof: ein Hotspot für 
Kultur und Biodiversität, Maartensdijk, the 
Netherlands. 

Schlussfolgerung 
Landwirtschaft und Lebensmittelverarbeitung gehören nach wie vor zu den wichtigsten Tätigkeiten in der heutigen Welt. Ihre Bedeutung zeigt sich in 

ihrer Verflechtung mit vielen anderen Bereichen und Wissenschaften. Die Agrarökologie hat ein großes Potential, da sich die Welt immer mehr auf die 

Qualität der Nahrungsmittelproduktion, die Umwelt und das Wasser konzentriert und sich zunehmend um die Förderung und Sensibilisierung für 

gesunde Produktions-, Verarbeitungs- und Verbrauchsformen bemüht.  

Die Elemente und Prinzipien der Agrarökologie tragen dazu bei, die Ziele der Millenniums-Entwicklungsziele zu erreichen und den Hunger zu beseitigen, 

indem sie traditionelle Praktiken, lokale Gemeinschaften, moderne Technologien und Wissen miteinander verbinden. Neue agrarökologische Praktiken 

sollten ökologisch, ökonomisch und sozial verträglich sein. Um den Übergang zu nachhaltigen Lebensmittelsystemen zu fördern, sollten alle Akteure 

diese fördern und Bildungssysteme aufbauen, die auf den Prinzipien der Farmer Field School basieren. 

  

https://www.agroecology-europe.org/stories-from-the-field/
https://www.agroecology-europe.org/stories-from-the-field/
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Fragen zur Selbsteinschätzung 
1. Was ist der Ansatz der Agrarökologie? Beschreiben Sie ihn. 

2. Auf welchen Prozessen basiert die Agrarökologie? 

3. Wer hat die 10 Elemente der Agrarökologie entwickelt? Erklären Sie warum. 

4. Beschreibe das Bild „Interaktionen der 10 Elemente der Agrarökologie“ und analysiere die 10 Elemente der Agrarökologie. 

5. Wenden Sie die 10 Elemente der Agroökologie an und beschreiben Sie die Schritte, die notwendig sind, um lokale Lebensmittelproduktion, -

verarbeitung und -vermarktung in Agroökologie umzuwandeln. 

6. Warum hat die HLPE die „13 Prinzipien der Agrarökologie“ eingeführt? 

7. Konstruieren Sie einen fiktiven Industriebetrieb und verändern Sie ihn durch die Anwendung der 13 Prinzipien der Agrarökologie. 
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3. ÖKOLOGISCHER LANDBAU 
Einleitung 
Dieses Kapitel fasst das Wesen des ökologischen Landbaus als Eckpfeiler einer nachhaltigen Landwirtschaft zusammen und unterstreicht seine 

vielfältigen Vorteile und seine wesentliche Rolle bei der Entwicklung eines widerstandsfähigen Ernährungssystems. Durch die Integration ökologischer 

Prinzipien und den Verzicht auf synthetische Betriebsmittel fördert der ökologische Landbau nicht nur die Bodengesundheit und die biologische Vielfalt, 

sondern stellt auch den Umweltschutz und das Wohlergehen von Verbraucher:innen und Erzeuger:innen in den Vordergrund. Im Gegensatz zu 

konventionellen Methoden fördert er eine tief verwurzelte Harmonie mit der Natur, bietet eine nahrhaftere und ethischere Auswahl an Produkten und 

unterstützt die sozioökonomische Entwicklung in ländlichen Gebieten. Diese Präsentation unterstreicht die entscheidende Rolle, die der ökologische 

Landbau bei der Förderung von Nachhaltigkeit, Widerstandsfähigkeit und langfristiger Rentabilität in der Landwirtschaft spielt, was ein überzeugendes 

Argument für die Einführung und das Wachstum dieses Sektors ist. 

LERNZIELE 

WISSEN 

Vermittlung eines umfassenden Verständnisses, wie ökologische Prinzipien in landwirtschaftliche Systeme integriert werden können, um Nachhaltigkeit, 

Widerstandsfähigkeit und langfristige Rentabilität in der Landwirtschaft zu fördern. 

FÄHIGKEITEN 

Erwerb von Wissen und praktischen Fähigkeiten zur Umsetzung agrarökologischer Anbaumethoden wie Polykulturen, Agroforstwirtschaft, 

Deckfruchtanbau, integrierte Schädlingsbekämpfung und Bodenschutztechniken. 

HALTUNGEN 

Agrarökologie als Teil der eigenen moralischen Prinzipien und Praktiken zu akzeptieren. 
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Grundsätze des ökologischen Landaus 
Was sind die Grundprinzipien des ökologischen Landbaus und wie unterscheiden sie sich von den Methoden der konventionellen Landwirtschaft? 

Welche Normen und Vorschriften gelten für den ökologischen Landbau? Was sind die Stärken und Schwächen der ökologischen Landwirtschaft? 

Der ökologische Landbau ist ein ganzheitlicher Ansatz in der Landwirtschaft, bei dem die Nutzung natürlicher Systeme und Prozesse zur Erzeugung von 

Lebensmitteln und Fasern im Vordergrund steht. Es handelt sich um ein traditionelles Verfahren, das im Einklang mit den Grundsätzen der 

Nachhaltigkeit, der biologischen Vielfalt und des Umweltschutzes steht. Im Gegensatz zu konventionellen Anbaumethoden, die in hohem Maße von 

synthetischen Düngemitteln, Pestiziden und gentechnisch veränderten Organismen abhängig sind, legt der ökologische Landbau Wert auf die Erhaltung 

der Bodengesundheit, fördert das ökologische Gleichgewicht und schützt das Wohlergehen von Verbrauchern und Landwirten. Dieser Aufsatz befasst 

sich mit den wichtigsten Prinzipien, Vorteilen und Herausforderungen des ökologischen Landbaus und unterstreicht seine entscheidende Rolle bei der 

Förderung einer nachhaltigeren und harmonischeren Beziehung zur Natur. (Ref. 9) 

Rolle und Definition der ökologischen Landwirtschaft 
Ökologische Landwirtschaft und nachhaltige Landwirtschaft sind zwar verwandt, unterscheiden sich aber deutlich voneinander. Der ökologische 

Landbau hält sich strikt an die Verwendung natürlicher Betriebsmittel und den Verzicht auf synthetische Pestizide und Düngemittel, um die 

Gesundheit der Umwelt zu erhalten und das ökologische Gleichgewicht zu fördern. Im Gegensatz dazu konzentriert sich die nachhaltige 

Landwirtschaft auf das umfassendere Ziel, die landwirtschaftliche Produktivität auf unbestimmte Zeit aufrechtzuerhalten, indem verschiedene 

Praktiken, einschließlich des ökologischen Landbaus, integriert werden, um zukünftige Ressourcen zu schützen. 

Die Bedeutung des ökologischen Landbaus geht weit über den Anbau von Pflanzen und die Haltung von Tieren hinaus. Im Kern steht der ökologische 

Landbau für einen tiefgreifenden Wandel in unserer Herangehensweise an die Lebensmittelproduktion - eine Herangehensweise, die die grundlegenden 

Beziehungen zwischen Mensch, Umwelt und dem Ökosystem im Allgemeinen berücksichtigt. Der ökologische Landbau erkennt an, dass die Gesundheit 

und das Wohlergehen unseres Planeten und seiner Bewohner eng miteinander verbunden sind und dass unser Handeln als Landwirte und Verbraucher 

einen erheblichen Einfluss auf die Welt um uns herum hat. (Ref. 5) 

Der ökologische Landbau spielt eine entscheidende Rolle bei der Förderung der ökologischen Nachhaltigkeit. Indem sie der Bodengesundheit Priorität 

einräumen, fördern Biobauern die Grundlage der Landwirtschaft. Sie wenden Praktiken wie Kompostierung, Fruchtwechsel und den Einsatz natürlicher 

https://www.fao.org/3/i5373e/i5373e.pdf
https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organics-glance_en
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Düngemittel an, um die Fruchtbarkeit und Struktur des Bodens zu verbessern und ihm zu ermöglichen, Feuchtigkeit und Nährstoffe besser zu speichern 

(Ref. 3). Dieser Ansatz trägt dazu bei, die Bodenerosion einzudämmen, die Wasserversickerung zu 

verbessern und das Risiko der Nährstoffauswaschung zu verringern, wodurch die Gesundheit 

unserer Gewässer geschützt und die Verschmutzung minimiert wird. Der ökologische Landbau 

fördert auch die biologische Vielfalt, indem er Lebensräume für eine Vielzahl von Pflanzen- und 

Tierarten schafft. Durch den Verzicht auf synthetische Pestizide und gentechnisch veränderte 

Organismen fördern Biobauern das Vorkommen nützlicher Insekten, Vögel und 

Bodenmikroorganismen und tragen so zu einem widerstandsfähigeren und ausgeglicheneren 

Ökosystem bei. (Ref. 3) 

Darüber hinaus hat der ökologische Landbau eine große Bedeutung für die Gesundheit und das 

Wohlbefinden der Verbraucher. Biopflanzen werden ohne synthetische Düngemittel, Pestizide oder 

gentechnisch verändertes Saatgut angebaut. Das bedeutet, dass Bioprodukte frei von potenziell 

schädlichen Rückständen sind und den Verbrauchern eine gesündere und nahrhaftere 

Lebensmittelauswahl bieten. Der ökologische Landbau legt auch großen Wert auf eine nachhaltige und artgerechte Tierhaltung. Ökologisch gehaltene 

Tiere werden unter Bedingungen aufgezogen, bei denen das Wohlergehen der Tiere an erster Stelle steht. Sie haben Zugang zu Weideland und erhalten 

natürliches Futter, das frei von Wachstumshormonen und dem routinemäßigen Einsatz von Antibiotika ist. Daher bieten Bio-Fleisch, Bio-Milchprodukte 

und Bio-Eier den Verbrauchern ein höheres Maß an Vertrauen in die Qualität und die ethischen 

Standards der Produkte, die sie konsumieren. (Ref. 2) 

Neben den Umwelt- und Gesundheitsaspekten ist der ökologische Landbau auch im sozioökonomischen Bereich von Bedeutung. Durch die 

Unterstützung von Kleinbauern fördert der ökologische Landbau die ländliche Entwicklung und trägt dazu bei, traditionelles landwirtschaftliches Wissen 

und kulturelles Erbe zu erhalten. Er fördert den Aufbau lokaler Lebensmittelsysteme, verringert die Abhängigkeit von weit entfernten Lieferketten und 

stärkt die Widerstandsfähigkeit der Gemeinschaft. Der ökologische Landbau fördert auch faire Handelspraktiken und bietet den Landwirten 

wirtschaftliche Möglichkeiten, was zur Vitalität der ländlichen Wirtschaft beiträgt. (Ref. 3) 

Die Rolle und Bedeutung des ökologischen Landbaus liegt im Wesentlichen in seiner Fähigkeit, eine nachhaltige und harmonische Alternative zur 

konventionellen Landwirtschaft zu bieten. Er verkörpert einen ganzheitlichen und ethischen Ansatz zur Lebensmittelproduktion, der das empfindliche 

Gleichgewicht der Natur respektiert, die menschliche Gesundheit in den Mittelpunkt stellt und das langfristige Wohlergehen heutiger und künftiger 

Abbildung 76: Die Auswirkungen der Biolandwirtschaft. Quelle:: 
https://www.iberdrola.com/sustainability/organic-farming 

https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organic-action-plan_en
https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organic-action-plan_en
https://www.sciencedirect.com/topics/nursing-and-health-professions/organic-farming
https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organic-action-plan_en
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Generationen fördert. Der ökologische Landbau ist ein konkreter und revolutionärer Schritt hin zu einem regenerativeren und widerstandsfähigeren 

Ernährungssystem, das im Einklang mit der Natur steht und die Vernetzung allen Lebens auf der Erde unterstützt. (Ref. 10) 

EU-Statistiken 
Durch die Erzeugung hochwertiger Lebensmittel mit geringen Umweltauswirkungen wird der 

ökologische Landbau eine wichtige Rolle bei der Entwicklung eines nachhaltigen 

Lebensmittelsystems in der EU spielen. Im Jahr 2021 hat die Europäische Kommission einen 

Aktionsplan angenommen, um das Ziel zu unterstützen, bis 2030 mindestens 25 % der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche in der EU ökologisch zu bewirtschaften und die ökologische 

Aquakultur gemäß der Strategie „Vom Erzeuger zum Verbraucher“ und der Biodiversitätsstrategie 

erheblich zu steigern. In diesem Zusammenhang wurden die Mitgliedstaaten aufgefordert, nationale 

Ziele für den ökologischen Landbau (in % der gesamten LF im Jahr 2030) festzulegen und in ihren 

GAP-Strategieplänen und nationalen Öko-Aktionsplänen ehrgeizige Ziele für die ökologische 

Erzeugung im Allgemeinen festzulegen. (Ref. 6) 

Die gesamte ökologisch bewirtschaftete Fläche in der Europäischen Union (EU) belief sich 2018 auf 

13,4 Millionen Hektar, was 7,5 % der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche entspricht. Dies 

entspricht einem Anstieg von 34 % zwischen 2012 und 2018. (Ref. 7) 

Die ökologisch bewirtschaftete Fläche in der EU nimmt weiter zu. Im Jahr 2020 wird sie 14,7 Millionen Hektar betragen, gegenüber 9,5 Millionen Hektar 

im Jahr 2012, was einem Anstieg von 56 % entspricht. Im Jahr 2020 wird die gesamte ökologisch bewirtschaftete Fläche in der EU 9,1 % der gesamten 

landwirtschaftlich genutzten Fläche (LF) ausmachen. Die gesamte ökologisch bewirtschaftete Fläche ist die Summe aus „Umstellungsfläche“ und 

„zertifizierter Fläche“. Bevor eine Fläche als „ökologisch“ zertifiziert werden kann, muss sie einen Umstellungsprozess durchlaufen, der je nach Kultur 

2-3 Jahre dauern kann. (Ref. 8) 

Abbildung 87: EU-Ökolandbaugebiet. Quelle: 
ec.europa.eu/eurostat/web/products-eurostat-news/product/-

/asset_publisher/VWJkHuaYvLIN/content/DDN-20200129-
2/pop_up 

https://www.fao.org/organicag/oa-faq/oa-faq6/en/
https://agriculture.ec.europa.eu/news/organic-farming-eu-decade-growth-2023-01-18_en
https://ec.europa.eu/eurostat/web/products-eurostat-news/-/ddn-20200129-2
https://ec.europa.eu/eurostat/web/products-eurostat-news/-/ddn-20220222-1


 
Verstärkung der Gemeinschaftsmobilisierung und Unterstützung des weiblichen Unternehmertums im Agrarökologiesektor 

 

Seite | 61  
 

Der ökologische Landbau hat sowohl in Europa als auch weltweit stark an Bedeutung 
gewonnen, da Verbraucher:innen und Landwirt:innen seine ökologischen, 
gesundheitlichen und sozioökonomischen Vorteile erkannt haben. Die verfügbaren Daten 
über den ökologischen Landbau auf dem globalen und europäischen Markt zeigen, dass 
der europäische Ökosektor im internationalen Vergleich gut entwickelt ist. Ein relativ 
hoher Anteil an landwirtschaftlicher Nutzfläche, ein kontinuierliches Wachstum der Fläche 
und der Anzahl der Betriebe sowie ein schnell wachsender Markt zeigen die 
außergewöhnliche Dynamik des europäischen Öko-Marktes und -Sektors. (Ref. 3) 

In den letzten Jahren ist der Bio-Markt in 

vielen Ländern schneller gewachsen als 

die Produktion, und das heimische 

Angebot kann die Nachfrage noch immer 

nicht decken. Aus diesem Grund fordern 

viele Bio-Organisationen oder 

Marktteilnehmer, dass mehr Landwirte 

auf Bio umstellen - und die Auswirkungen dieser Bemühungen sind jetzt sichtbar, da die Produktion 

im Gleichschritt mit dem Markt wächst. Es werden nun mehr Verarbeitungs-, Lager- und 

Vertriebseinrichtungen benötigt, um größere Mengen an Rohprodukten verarbeiten zu können. (Ref. 

6) 

Ein nachhaltiges Lebensmittelsystem ist das Herzstück des europäischen Green Deal. Im Rahmen der 

„Farm to Fork“-Strategie des Green Deal hat sich die Europäische Kommission das Ziel gesetzt, „bis 

2030 mindestens 25% der landwirtschaftlichen Nutzfläche in der EU ökologisch zu bewirtschaften und 

die ökologische Aquakultur deutlich zu steigern“. (Ref. 3) Die Kommission hat einen umfassenden 

Aktionsplan für den ökologischen Landbau in der Europäischen Union erarbeitet. Mit diesem Plan will die Kommission das Ziel des European Green 

Deal erreichen, bis 2030 25% der landwirtschaftlichen Nutzfläche ökologisch zu bewirtschaften. (Ref. 3) 

 

Abbildung 98: Ökolandbauflächen in der EU. Quelle: 
ec.europa.eu/eurostat/web/products-eurostat-news/-/ddn-20220222-1 

Abbildung 109: Ökolandwirtschaft in der EU. Quelle: 
facebook.com/EUAgri/photos/a.151827158207562/39791378

38809789/?type=3 

https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organic-action-plan_en
https://agriculture.ec.europa.eu/news/organic-farming-eu-decade-growth-2023-01-18_en
https://agriculture.ec.europa.eu/news/organic-farming-eu-decade-growth-2023-01-18_en
https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organic-action-plan_en
https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organic-action-plan_en
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Stärken und Schwächen 
Der ökologische Landbau ist keine neue Form der Landwirtschaft, da er bereits vor der Einführung von Mineraldüngern praktiziert wurde. Es handelt 

sich lediglich um eine Form der Landwirtschaft, bei der biologisches Material zusammen mit nützlichen Mikroben verwendet wird, um die Pflanzen mit 

Nährstoffen zu versorgen. Dies erhöht die Nachhaltigkeit. Außerdem bleibt der Boden lebendig und gesund, da organische Abfälle verwendet werden. 

(Ref. 11) 

Im Vergleich zum konventionellen Landbau werden im ökologischen Landbau weniger Pestizide eingesetzt, die Bodenerosion wird vermindert, die 

Nitratauswaschung in Grund- und Oberflächenwasser wird reduziert und die tierischen Exkremente werden in den Betrieb zurückgeführt. Diesen 

Vorteilen stehen höhere Lebensmittelpreise für die Verbraucher:innen und generell geringere Erträge gegenüber. Es hat sich gezeigt, dass die Erträge 

im ökologischen Landbau insgesamt um etwa 25 % niedriger sind als im konventionellen Landbau, wobei es je nach Kulturart große Unterschiede gibt. 

Die Herausforderung für den ökologischen Landbau der Zukunft besteht darin, seine Umweltvorteile zu erhalten, die Erträge zu steigern und die Preise 

zu senken und gleichzeitig den Herausforderungen des Klimawandels und der wachsenden Weltbevölkerung gerecht zu werden. (Ref. 1) 

Der ökologische Landbau bietet zahlreiche Vorteile, die über den einzelnen Betrieb hinausgehen und ökologische, gesundheitliche und 

sozioökonomische Aspekte umfassen. (Ref. 3) Einige der wichtigsten Vorteile sind: 

Ökologische 

Nachhaltigkeit 

Ökologische Anbaumethoden fördern den Bodenschutz, verringern die Wasserverschmutzung und erhalten die 

Artenvielfalt. Durch den Verzicht auf synthetische Betriebsmittel verhindern Biobauern die Verschmutzung von Boden, 

Wasser und Atmosphäre und tragen so zum Erhalt der natürlichen Ressourcen und Ökosysteme bei. 

Bessere 

Nährstoffqualität 

Bioprodukte enthalten nachweislich mehr wichtige Nährstoffe wie Vitamine, Mineralien und Antioxidantien. Außerdem 

sind sie frei von Pestizidrückständen, was sie für den Verbraucher zu einer gesünderen Wahl macht. 

Verbesserter Tierschutz 
In der ökologischen Tierhaltung steht das Wohlbefinden der Tiere an erster Stelle. Sie haben Zugang zu Weideland, Auslauf 

und natürlichem Futter. Dies führt zu gesünderen und glücklicheren Tieren, die nicht routinemäßig mit Antibiotika oder 

Wachstumshormonen behandelt werden. 

Nachhaltige ländliche 

Entwicklung 

Der ökologische Landbau kann ländliche Gemeinschaften wiederbeleben, indem er wirtschaftliche Möglichkeiten bietet, 

traditionelles landwirtschaftliches Wissen bewahrt und lokale Ernährungssysteme fördert. Sie unterstützt Kleinbauern, 

fördert faire Handelspraktiken und stärkt die lokale Wirtschaft. 

https://geopard.tech/blog/why-is-organic-farming-better-for-the-environment/
https://www.britannica.com/topic/organic-farming
https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organic-action-plan_en
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Obwohl der ökologische Landbau viele Vorteile bietet, ist er nicht frei von Herausforderungen. Zu den wichtigsten Hindernissen gehören die höheren 

Kosten für ökologische Produkte, der begrenzte Zugang zu ökologischen Märkten und der Bedarf an technischem Fachwissen über ökologische 

Anbaumethoden. Um diesen Herausforderungen zu begegnen und das Wachstum des ökologischen Landbaus zu fördern, können Regierungen, 

Organisationen und Verbraucher verschiedene Maßnahmen ergreifen: 

 

Unterstützung bei der Umstellung

• Regierungen können finanzielle Anreize, technische Unterstützung und Bildungsprogramme anbieten, um Landwirte bei der Umstellung von
konventionellen auf ökologische Anbaumethoden zu unterstützen

Marktentwicklung

• Die Ausweitung des Zugangs zu Bio-Märkten, die Einführung einer Fair-Trade-Politik und die Förderung des Verbraucher:innenbewusstseins
können ein günstigeres Umfeld für Bio-Landwirt:innen schaffen

Kooperation und Wissensaustausch

• Die Förderung der Zusammenarbeit zwischen Landwirt:innen, Forscher:innen und politischen Entscheidungsträger:innen kann den
Austausch von Wissen, guten Praktiken und Erfahrungen im ökologischen Landbau erleichtern

Forschung und Innovation

• Kontinuierliche Forschung zu ökologischen Anbautechniken, Pflanzensorten und Schädlingsbekämpfungsstrategien kann die Effizienz und
Effektivität ökologischer Systeme verbessern
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Der ökologische Landbau hat viele Vorteile, ist aber auch mit einigen Schwächen und Herausforderungen konfrontiert. Es ist wichtig, diese Schwächen 

zu erkennen, um ein vollständiges Verständnis des landwirtschaftlichen Systems zu erhalten. Einige der häufigsten Schwächen des ökologischen 

Landbaus sind: 

• Geringere Erträge 

Der ökologische Landbau hat im Allgemeinen geringere Erträge als der konventionelle Landbau. Dies ist auf den eingeschränkten Einsatz von 

synthetischen Düngemitteln und Pestiziden zurückzuführen, was zu einer geringeren Schädlings- und Unkrautbekämpfung und einer geringeren 

Nährstoffverfügbarkeit für die Pflanzen führen kann. Infolgedessen kann es für Biolandwirt:innen schwierig sein, die weltweit steigende Nachfrage nach 

Nahrungsmitteln zu befriedigen. 

• Höhere Produktionskosten 

Der ökologische Landbau erfordert häufig arbeitsintensivere Praktiken wie die manuelle Unkrautbekämpfung, den Einsatz organischer Düngemittel und 

Strategien zur Schädlingsbekämpfung. Diese Praktiken können die Produktionskosten für Biolandwirt:innen im Vergleich zu ihren konventionellen 

Kolleg:innen erhöhen. Diese höheren Kosten können sich auf die Erschwinglichkeit und Zugänglichkeit von Bioprodukten für die Verbraucher:innen 

auswirken. 

• Eingeschränktes Nährstoffmanagement 

Der ökologische Landbau ist auf natürliche Nährstoffquellen wie Kompost und Stallmist angewiesen, um die Bodenfruchtbarkeit zu erhalten. Diese 

Nährstoffe wirken sich zwar langfristig positiv auf die Bodengesundheit aus, sind aber in ihrer Nährstoffzusammensetzung und Freisetzungsrate oft 

weniger genau als synthetische Düngemittel. Dies kann zu Problemen bei der effizienten Steuerung der Nährstoffverfügbarkeit und des 

Nährstoffgleichgewichts führen, was sich auf das Wachstum und die Qualität der Pflanzen auswirken kann. 

• Anfälligkeit für Schädlinge und Krankheiten  

Der ökologische Landbau setzt in erster Linie auf natürliche Methoden der Schädlingsbekämpfung wie Nützlinge und Fruchtwechsel. Diese Methoden 

bieten jedoch nicht immer das gleiche Maß an Schädlings- und Krankheitsbekämpfung wie synthetische Pestizide. Ökologische Kulturen können 

anfälliger für Schädlings- und Krankheitsbefall sein, was zu niedrigeren Erträgen und geringerer Qualität führen kann, wenn keine wirksamen 

biologischen Schädlingsbekämpfungsstrategien angewendet werden. 



 
Verstärkung der Gemeinschaftsmobilisierung und Unterstützung des weiblichen Unternehmertums im Agrarökologiesektor 

 

Seite | 65  
 

• Zertifizierung und Rechtsvorschriften 

Der ökologische Landbau erfordert die Einhaltung bestimmter Standards und Zertifizierungsverfahren, um die Integrität ökologischer Produkte zu 

gewährleisten. Diese Vorschriften können für Landwirte, die eine Öko-Zertifizierung anstreben, mit Bürokratie, Inspektionen und zusätzlichen Kosten 

verbunden sein. Die Einhaltung dieser Standards kann insbesondere für Kleinbäuerinnen und -bauern oder Landwirt:innen, die von konventioneller auf 

ökologische Landwirtschaft umstellen, eine Herausforderung darstellen. 

• Begrenzter Zugang zu Biomärkten 

Für Biolandwirt:innen kann es schwierig sein, Zugang zu Bio-Märkten zu erhalten und faire Preise für ihre Produkte zu erzielen. Die Nachfrage nach 

Bioprodukten steigt zwar, kann aber in bestimmten Regionen oder Nischenmärkten noch begrenzt sein. Fehlende Infrastruktur, Vertriebskanäle und 

mangelndes Verbraucher:innenbewusstsein können Hindernisse für Biolandwirt:innen darstellen, ihre Produkte effektiv zu vermarkten und zu 

verkaufen. 

Es ist wichtig, darauf hinzuweisen, dass der ökologische Landbau zwar diese Schwächen aufweist, dass aber die laufende Forschung, Innovation und 

der Wissensaustausch im ökologischen Landbau viele dieser Herausforderungen angehen. Es werden Anstrengungen unternommen, um 

Pflanzensorten, Schädlingsbekämpfungsstrategien, Nährstoffmanagementtechniken und den Marktzugang für Biolandwirt:innen zu verbessern. Der 

ökologische Landbau hat das Potenzial, diese Schwächen zu überwinden und zu einem nachhaltigeren und widerstandsfähigeren Ernährungssystem 

beizutragen, wenn er sich weiterentwickelt. (Ref. 2)  

Grundsätze der ökologischen Landwirtschaft 
Der ökologische Landbau wird von einer Reihe von Prinzipien geleitet, die seine Philosophie und seine Praktiken untermauern. Diese Prinzipien 

umfassen:  

• Bodengesundheit: Biolandwirt:innen legen Wert auf die Erhaltung und Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit durch natürliche Methoden wie 

Kompostierung, Fruchtwechsel und Untersaaten. Durch die Förderung des Gehalts an organischer Substanz und der mikrobiellen Vielfalt im 

Boden trägt der ökologische Landbau zur langfristigen Gesundheit und Nachhaltigkeit des Bodens bei. 

• Biodiversität: Der ökologische Landbau fördert die Biodiversität, indem er Lebensräume für eine Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten schafft. 

Dieser Ansatz verringert die Abhängigkeit von synthetischen Inputs und fördert ein widerstandsfähigeres, sich selbst regulierendes Ökosystem. 

https://www.sciencedirect.com/topics/nursing-and-health-professions/organic-farming
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• Ökologisches Gleichgewicht: Biolandwirt:innen versuchen, das ökologische Gleichgewicht zu erhalten, indem sie den Einsatz von synthetischen 

Pestiziden und Düngemitteln, die natürliche Ökosysteme stören können, auf ein Minimum reduzieren. Stattdessen setzen sie auf Methoden wie 

die integrierte Schädlingsbekämpfung (IPM), die Diversifizierung des Anbaus und natürliche Feinde, um Schädlinge und Krankheiten zu 

bekämpfen. 

• Verbot synthetischer Betriebsmittel: Eines der Grundprinzipien des ökologischen Landbaus ist der Verzicht auf synthetische Chemikalien, 

gentechnisch veränderte Organismen (GVO) und Bestrahlungstechniken. Biolandwirt:innen verwenden natürliche Alternativen wie organischen 

Dünger, Kompost und biologische Schädlingsbekämpfungsmethoden, um ihre Pflanzen zu pflegen und Schädlinge zu bekämpfen. 

Beispiele bewährter Praktiken 
Obwohl die Europäische Union (EU) mehrere Initiativen zur Förderung des ökologischen Landbaus ergriffen hat, unterstützt oder fördert die 

Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) im weiteren Sinne ökologische und nachhaltige Praktiken nicht in allen Bereichen. Trotz des Engagements der EU in 

Form von politischer Unterstützung, Forschungsförderung und Bemühungen, die Marktentwicklung und das Vertrauen der Verbraucher in ökologische 

Produkte zu stärken, bestehen weiterhin Probleme. Die GAP, die einen großen Einfluss auf den Agrarsektor hat, wurde dafür kritisiert, dass sie große, 

intensive landwirtschaftliche Betriebe begünstigt, die oft Praktiken anwenden, die dem Ethos der ökologischen und nachhaltigen Landwirtschaft 

widersprechen. Diese Diskrepanz kann die Wirkung von Initiativen, die speziell auf den ökologischen Landbau abzielen, verwässern und somit das 

Wachstum des Sektors und den Übergang zu nachhaltigeren landwirtschaftlichen Praktiken einschränken. Darüber hinaus können die Komplexität und 

der Verwaltungsaufwand der GAP-Subventionen kleinere Öko-Landwirt:innen unverhältnismäßig stark belasten und sie daran hindern, auf Augenhöhe 

mit der konventionellen Landwirtschaft zu konkurrieren. Die Anerkennung dieser Herausforderungen ist entscheidend für die Weiterentwicklung der 

EU-Politik, um sicherzustellen, dass sie den Übergang zu ökologischen und nachhaltigen Anbaumethoden wirksamer unterstützt und mit den 

umfassenderen ökologischen und sozialen Zielen in Einklang steht. (Ref. 3) Einige wichtige EU-Initiativen für den ökologischen Landbau sind: 

•  Common Agricultural Policy (CAP):  

Die CAP umfasst spezifische Maßnahmen und Finanzierungsprogramme zur Förderung des ökologischen Landbaus. Im 

Rahmen der GAP-Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums können Landwirte finanzielle Unterstützung für die 

Umstellung auf den ökologischen Landbau, die Beibehaltung ökologischer Verfahren und die Teilnahme an 

Agrarumweltprogrammen zur Förderung nachhaltiger Verfahren erhalten. Die CAP stellt auch Mittel für Forschung und 

Innovation im ökologischen Landbau zur Verfügung. 

 
Abbildung20: Common 

Agricultural Policy Logo. 

https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organic-action-plan_en
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• EU-Öko-Verordnung:  

Die EU-Öko-Verordnung legt die Standards und Anforderungen für den ökologischen Landbau und die Zertifizierung 

ökologischer Produkte in der EU fest. Sie enthält Vorschriften für die ökologische Erzeugung, die Kennzeichnung, die 

Kontrollsysteme und die Einfuhr von ökologischen Erzeugnissen. Die Verordnung gewährleistet einen einheitlichen und 

transparenten Ansatz für den ökologischen Landbau in allen Mitgliedstaaten. 

 

 

 

•  Europäische Innovationspartnerschaft für landwirtschaftliche Produktivität und Nachhaltigkeit (EIP-AGRI):  

EIP-AGRI fördert den Wissensaustausch und die Innovation in der Landwirtschaft, einschließlich des ökologischen 

Landbaus. Sie bringt Landwirte, Forscher und andere Akteure zusammen, um spezifische Herausforderungen 

anzugehen und innovative Lösungen für den ökologischen Landbau zu entwickeln. EIP-AGRI erleichtert den 

Austausch von guten Praktiken, Forschungsergebnissen und erfolgreichen Fallstudien, um die kontinuierliche 

Verbesserung der Praktiken im ökologischen Landbau zu unterstützen. 

 

 

•  Horizont 2020:  

Das EU-Programm Horizont 2020 stellt Mittel für Forschung und Innovation in verschiedenen Sektoren zur 

Verfügung, darunter auch für den ökologischen Landbau. Es unterstützt Projekte zur Weiterentwicklung 

ökologischer Anbaumethoden, zur Verbesserung von Pflanzensorten, zur Entwicklung nachhaltiger 

Schädlingsbekämpfungsstrategien und zur Verbesserung des Bodenfruchtbarkeitsmanagements. Horizont 2020 

fördert die Zusammenarbeit zwischen Forschern, Landwirten und Industrievertretern, um Innovationen im 

ökologischen Landbau voranzutreiben. 

 

Abbildung21: EU Ökoverordnung 
Logo. 

Abbildung 112: Europäische 
Innovationspartnerschaft für 

landwirtschaftliche Produktivität und 
Nachhaltigkeit Logo. 

Abbildung 123: Horizon 2020 Logo. 
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• Öko Aktionsplan:  

Der EU-Aktionsplan für den ökologischen Landbau legt strategische Ziele und Maßnahmen zur Förderung 

der ökologischen Erzeugung und des ökologischen Verbrauchs fest. Er konzentriert sich darauf, den Anteil 

der ökologisch bewirtschafteten landwirtschaftlichen Fläche zu erhöhen, den Marktzugang für ökologische 

Produkte zu verbessern und das Vertrauen der Verbraucher in die Öko-Kennzeichnung zu stärken. Der Plan 

umfasst Maßnahmen zur Stärkung von Forschung und Innovation, zur Unterstützung der Ausbildung von 

Landwirten, zur Erleichterung des Zugangs zu Finanzmitteln und zur Förderung der Verwendung von 

Bioprodukten im öffentlichen Beschaffungswesen. 

• Werbekampagnen:  

Die EU führt Werbekampagnen durch, um das Bewusstsein und die Nachfrage nach ökologischen 

Erzeugnissen zu steigern. Diese Kampagnen zielen darauf ab, die Verbraucher:innen über die Vorteile des 

ökologischen Landbaus zu informieren, den Bekanntheitsgrad von Öko-Logos zu erhöhen und das 

Wachstum des Ökomarktes zu fördern. Sie heben die ökologischen, gesundheitlichen und sozialen Vorteile 

von Bioprodukten hervor und ermutigen Verbraucher:innen, sich für Bioprodukte zu entscheiden. 

Diese EU-Initiativen zeigen, dass der ökologische Landbau und seine Prinzipien der Nachhaltigkeit, der 

biologischen Vielfalt und des Verbraucher:innenvertrauens unterstützt werden. Sie bieten finanzielle 

Unterstützung, rechtliche Rahmenbedingungen, Forschungsförderung und Plattformen für den 

Wissensaustausch, um das Wachstum und die Entwicklung des ökologischen Landbaus in ganz Europa zu 

fördern. (Ref. 5) 

 
  

Abbildung 134: Organic Action Plan Logo. 

Abbildung 145: EU Organic Farming Kampagne. 

https://agriculture.ec.europa.eu/farming/organic-farming/organics-glance_en
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Schlussfolgerung 
Der ökologische Landbau fördert die ökologische Nachhaltigkeit durch die Erhaltung der Bodengesundheit, der Wasserqualität und der biologischen 

Vielfalt. Durch den Verzicht auf synthetische Chemikalien wird die Belastung der Landwirt:innen, der Verbraucher:innen und der Umwelt durch 

Chemikalien verringert. Bioprodukte haben oft einen höheren Nährstoffgehalt und werden unter Berücksichtigung des Tierschutzes erzeugt. Darüber 

hinaus unterstützen sie ländliche Gemeinschaften, fördern den direkten Kontakt zwischen Landwirt:innen und Verbraucher:innen und haben das 

Potenzial, den Klimawandel abzuschwächen. (Ref. 10) 

Der ökologische Landbau ist auch ein wichtiger Weg zu einer nachhaltigen Landwirtschaft und fördert die Harmonie zwischen menschlichen Aktivitäten 

und der natürlichen Welt. Seine Prinzipien und Praktiken stellen die Bodengesundheit, die biologische Vielfalt und das ökologische Gleichgewicht in 

den Vordergrund, was zahlreiche Vorteile für die Umwelt, die menschliche Gesundheit und die ländlichen Gemeinschaften mit sich bringt. Auch wenn 

es Herausforderungen gibt, können konzertierte Anstrengungen verschiedener Interessengruppen den Weg für eine breite Einführung und ein 

Wachstum des ökologischen Landbaus ebnen und letztlich zu einem nachhaltigeren und widerstandsfähigeren Ernährungssystem für künftige 

Generationen beitragen. (Ref. 10) 

 

Fragen zur Selbsteinschätzung 
1. Können Sie den ökologischen Landbau definieren und ihre Grundprinzipien erklären?  

2. Wie unterscheidet sich der ökologische Landbau von der konventionellen Landwirtschaft in Bezug auf die Art der Bewirtschaftung und den 

Umgang mit Ressourcen? 

3. Welches sind die wichtigsten Umweltvorteile des ökologischen Landbaus? 

4. Wie geht die Agrarökologie mit Fragen der Ernährungssicherheit und der Widerstandsfähigkeit gegenüber dem Klimawandel um? 

5. Können Sie mögliche Herausforderungen oder Hindernisse bei der Umsetzung agrarökologischer Praktiken in großem Maßstab diskutieren? 

6. Haben Sie persönlich an agrarökologischen Aktivitäten oder Projekten teilgenommen? Wenn ja, welche Erfahrungen und Beobachtungen 

haben Sie gemacht?  

https://www.fao.org/organicag/oa-faq/oa-faq6/en/
https://www.fao.org/organicag/oa-faq/oa-faq6/en/
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4. SOZIALES & SDG-BASIERTES UNTERNEHMERTUM  
Einleitung 
Soziales und SDG-basiertes Unternehmertum ist ein dynamischer Geschäftsansatz, der sich auf die Bewältigung sozialer und ökologischer 

Herausforderungen konzentriert. Im Kern nutzt soziales Unternehmertum unternehmerische Prinzipien, um Lösungen für soziale, kulturelle oder 

ökologische Probleme zu entwickeln, zu finanzieren und umzusetzen. Im Gegensatz zu traditionellen Geschäftsmodellen, die ausschließlich auf 

Gewinnmaximierung ausgerichtet sind, zielt Social Entrepreneurship auf positive Veränderungen und Wirkungen ab. 

Ein wichtiger Rahmen für soziale und ökologische Initiativen sind die Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten Nationen. Die SDGs umfassen 

17 globale Ziele und behandeln eine Reihe miteinander verbundener Themen wie Ungleichheit, Klimawandel, Umweltzerstörung und Gerechtigkeit. 

Die Ziele stellen einen universellen Aufruf zum Handeln dar, um bis 2030 die Armut zu beenden, den Planeten zu schützen und Wohlstand für alle zu 

gewährleisten. 

 

LERNZIELE 

WISSEN 

Vertiefung des Wissens über die SDGs, ihre einzelnen Ziele und Indikatoren sowie über soziales und SDG-basiertes Unternehmertum. 

FÄHIGKEITEN 

Erwerb und Vertiefung von Fähigkeiten zur Entwicklung von unternehmerischen Ideen und Geschäftskonzepten.  

 

HALTUNGEN 

Eine positive und bewusste Denkweise entwickeln und Chancen statt Risiken sehen. 
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Was ist soziales Unternehmertum?   
Soziales Unternehmertum bezieht sich auf die Anwendung unternehmerischer Prinzipien, um sozialen oder ökologischen Wert zu schaffen, anstatt sich 
ausschließlich auf finanziellen Gewinn zu konzentrieren. Soziales Unternehmertum kann soziale Innovation und sozialen Wandel vorantreiben, indem 
soziale Probleme erkannt und auf innovative Weise angegangen werden. (Ref. 5, S.20) 

Die folgenden Aspekte zeigen, wie Social Entrepreneurship zu sozialer Innovation und Transformation in der Unternehmenslandschaft beiträgt. 

Identifizierung gesellschaftlicher Probleme 

Soziales Unternehmertum treibt soziale Innovation und sozialen Wandel in erster Linie durch das Erkennen und Identifizieren vorherrschender sozialer 
Probleme voran. Motiviert durch das Engagement, ungelöste soziale oder ökologische Herausforderungen anzugehen, erkennen Sozialunternehmer 
häufig Lücken, die von bestehenden Institutionen oder Organisationen nicht beachtet werden. Ihr Antrieb entspringt dem proaktiven Wunsch, diese 
Lücken zu schließen und positive Veränderungen in Bereichen herbeizuführen, in denen sich herkömmliche Ansätze als unzureichend erwiesen haben. 

Innovative Lösungen für gesellschaftliche Probleme 

Sozialunternehmer entwickeln häufig innovative Lösungen für soziale Probleme und tragen so zu sozialer Innovation und Transformation bei. Diese 
Lösungen sind vielfältig und reichen von der Einführung neuartiger Produkte und Dienstleistungen bis hin zur Schaffung innovativer 
Organisationsmodelle. 

Zusammenarbeit mit Stakeholdern 

Soziales Unternehmertum fördert soziale Innovation und sozialen Wandel durch die Zusammenarbeit mit Stakeholdern bei der Lösung sozialer 
Probleme. Sozialunternehmer arbeiten häufig mit einer Vielzahl von Partnern zusammen, darunter staatliche Stellen, gemeinnützige Organisationen 
und lokale Gemeinschaften, um eine sinnvolle und nachhaltige Wirkung zu erzielen. Dieser kollaborative Ansatz erhöht die Effektivität sozialer 
Initiativen, indem die Stärken und Ressourcen verschiedener Organisationen genutzt werden, um komplexe Herausforderungen anzugehen und positive 
Veränderungen zu fördern. 

Bereiche sozialer Innovation 

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-031-38359-5
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Soziales Unternehmertum kann soziale Innovation und Wandel in verschiedenen Bereichen wie Bildung, Gesundheit, Umwelt und 
Unternehmensentwicklung vorantreiben, indem es Lücken in bestehenden Systemen identifiziert und schließt. (Ref. 5, S.20) 

Der Ursprung 
Soziales Unternehmertum hat seine Wurzeln 
in verschiedenen historischen und kulturellen 
Kontexten, aber seine moderne 
Konzeptualisierung gewann in der zweiten 
Hälfte des 20. Einer der ersten Vorreiter war 
Muhammad Yunus, der 1983 die Grameen 
Bank in Bangladesch gründete und damit 
Pionierarbeit im Bereich der 
Mikrofinanzierung leistete, um verarmte 
Gemeinschaften zu stärken. 

Der Begriff „Social Entrepreneurship“ gewann 
in den 1990er Jahren an Bedeutung. Wissenschaftler und Praktiker wie Bill Drayton, 
der Gründer von Ashoka, trugen zur Definition und Verbreitung des Konzepts bei. 
Drayton stellte sich Social Entrepreneurs als Menschen vor, die sozialen Wandel durch 
innovative und nachhaltige Lösungen vorantreiben. Seitdem hat sich das Feld 
weiterentwickelt und weltweit gibt es zahlreiche Organisationen und Initiativen, die 
sich der Förderung von Social Entrepreneurship und der Bewältigung 
gesellschaftlicher Herausforderungen durch unternehmerische Ansätze widmen. (Ref. 
11) 

 

Schauen Sie dieses kurze Video an, um zu erfahren, wie unterschiedliche Menschen Social Entrepreneurship definieren: What Is Social 
Entrepreneurship? - YouTube (auf Englisch) 

Abbildung 156: Muhammad Yunus. Quelle: 
Global Yunus Social Business (yunussb.com) 

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-031-38359-5
https://www.futurelearn.com/info/courses/social-innovation/0/steps/86961
https://www.futurelearn.com/info/courses/social-innovation/0/steps/86961
https://www.youtube.com/watch?v=wVK_aQsBAVE
https://www.youtube.com/watch?v=wVK_aQsBAVE
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Unternehmerische Ansätze 
Nachhaltige Unternehmensansätze umfassen eine Reihe von Strategien, die ökologische, soziale und wirtschaftliche Erwägungen integrieren, um eine 
langfristige Wertschöpfung zu fördern. Als Reaktion auf die wachsende Besorgnis über die Auswirkungen von Unternehmenstätigkeiten auf die Umwelt 
und die Gesellschaft führen Unternehmen zunehmend Praktiken ein, bei denen ethische Beschaffung, Ressourceneffizienz und soziale Verantwortung 
im Vordergrund stehen. Diese Ansätze zielen darauf ab, wirtschaftlichen Erfolg mit ökologischem und sozialem Engagement in Einklang zu bringen, und 
spiegeln einen Paradigmenwechsel hin zu ganzheitlicheren und verantwortungsbewussteren Geschäftspraktiken wider, die auch als "Impact Business"-
Modelle bezeichnet werden. 

Der faire Handel als Geschäftsansatz legt den Schwerpunkt auf faire Handelspartnerschaften, die sicherstellen, dass Produzenten, insbesondere in 
Entwicklungsländern, einen fairen Preis für ihre Waren erhalten. Unternehmen, die diesen Ansatz verfolgen, verpflichten sich zu transparenten und 
ethischen Praktiken und gehen Probleme wie Kinderarbeit, Ungleichbehandlung der Geschlechter und Armut in der Lieferkette an. Durch die 
Unterstützung des fairen Handels tragen alle Unternehmen, sowohl Sozialunternehmen als auch gewinnorientierte Unternehmen, zur sozialen 
Verantwortung, zur Stärkung marginalisierter Gemeinschaften und zur Förderung einer nachhaltigen Entwicklung auf dem globalen Markt bei. (Ref. 6) 

Soziale Verantwortung von Unternehmen (Corporate Social Responsibility (CSR)) ist ein Geschäftskonzept, bei dem Unternehmen Verantwortung für 
ihre Auswirkungen auf Gesellschaft und Umwelt übernehmen. Es umfasst ethische Geschäftspraktiken, Philanthropie und Bemühungen, einen positiven 
Beitrag zur Gemeinschaft zu leisten. CSR verbessert nicht nur den Ruf eines Unternehmens, sondern bringt auch seine Werte in Einklang mit breiteren 
gesellschaftlichen Anliegen und fördert so die langfristige Nachhaltigkeit und das Vertrauen der Stakeholder. Sie konzentriert sich jedoch nicht auf die 
kritische Reflexion der Auswirkungen des Kerngeschäfts eines Unternehmens. (Ref. 4) 

Unternehmen im Besitz von Arbeitnehmer:innen, auch bekannt als Arbeitnehmer:innengenossenschaften, bevorzugen eine Unternehmensstruktur, in 
der die Arbeitnehmer:innen Eigentumsanteile besitzen und an Entscheidungsprozessen beteiligt sind. Dieser Ansatz fördert das Gefühl gemeinsamer 
Verantwortung, ermutigt zur Zusammenarbeit und richtet die Interessen der Mitarbeiter auf den Erfolg des Unternehmens aus. 
Mitarbeiter:innenbeteiligungsmodelle führen häufig zu einer höheren Arbeitszufriedenheit, Loyalität und einer gerechteren Verteilung der Gewinne 
unter der Belegschaft. (Ref. 19) 

Die Kreislaufwirtschaft ist ein Wirtschaftssystem, das auf die Minimierung von Abfällen und die optimale Nutzung von Ressourcen ausgerichtet ist. In 
einer Kreislaufwirtschaft werden Produkte so konzipiert, dass sie wiederverwendet, repariert, wiederaufbereitet und recycelt werden können, so dass 
ein geschlossener Kreislauf entsteht, der den Bedarf an neuen Rohstoffen reduziert. Dieser Ansatz steht im Gegensatz zur traditionellen linearen 
Wirtschaft, in der Produkte hergestellt, verwendet und dann als Abfall entsorgt werden. Die Grundsätze der Kreislaufwirtschaft zielen darauf ab, die 

https://www.graygroupintl.com/blog/fair-trade
https://www.acquisition-international.com/corporate-social-responsibility-6-tips-for-a-sustainable-business/
https://esg.wharton.upenn.edu/news/the-power-of-shared-ownership-how-employee-owned-businesses-achieve-esg-goals/
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Lebensdauer von Produkten zu verlängern, die Umweltauswirkungen zu verringern und die Nachhaltigkeit zu fördern. Es handelt sich um einen Wechsel 
von einem „Nehmen, Produzieren, Entsorgen“-Modell zu einem Modell, das die zyklische und nachhaltige Nutzung von Ressourcen betont, um ein 
regeneratives und restauratives Wirtschaftssystem zu schaffen. (Ref. 3) 

CO2-Fußabdruck als strategisches Instrument zur Quantifizierung und zum Management aller Treibhausgasemissionen, die mit den Aktivitäten, 

Produkten und Dienstleistungen eines Unternehmens verbunden sind. Unternehmen bewerten ihren CO2-Fußabdruck, um Bereiche mit hohen 

Emissionen zu identifizieren, Strategien zu deren Reduzierung umzusetzen und häufig in CO2-Ausgleichsprojekte zu investieren, um die verbleibenden 

Auswirkungen zu neutralisieren. Durch das aktive Management ihres CO2-Fußabdrucks tragen Unternehmen zur ökologischen Nachhaltigkeit bei, 

stärken ihre soziale Verantwortung und unterstützen die weltweiten Bemühungen zur Bekämpfung des Klimawandels. (Ref. 14) 

Grünes Lieferkettenmanagement konzentriert sich auf die Integration ökologisch nachhaltiger Praktiken in den gesamten Lieferkettenprozess. 

Unternehmen, die diesen Ansatz verfolgen, bevorzugen Lieferanten, die umweltfreundliche Standards einhalten, und fördern so nachhaltige 

Beschaffung und ethische Geschäftspraktiken. Mit einem grünen Lieferkettenmanagement wollen die Unternehmen ihre Umweltauswirkungen 

verringern, den Ruf ihrer Marke verbessern, die wachsende Nachfrage nach umweltfreundlichen Produkten und Dienstleistungen befriedigen und die 

neuesten gesetzlichen Anforderungen erfüllen. (Ref. 18) 

Was sind die SDGs? 

Die Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, 
SDGs) sind eine Reihe von 17 globalen Zielen, die von den Vereinten 
Nationen im Jahr 2015 im Rahmen der Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung festgelegt wurden. Mit den SDGs soll ein breites Spektrum 
sozialer, wirtschaftlicher und ökologischer Herausforderungen 
angegangen werden, um bis 2030 eine nachhaltigere und gerechtere 
Welt zu schaffen. Zu jedem Ziel gibt es spezifische Zielvorgaben und 
Indikatoren zur Messung des Fortschritts. (Ref. 7)  

 

Abbildung 167: Nachhaltige Entwicklungsziele.  
Quelle: en.unesco.org/sustainabledevelopmentgoals 

https://sustainablereview.com/circular-economy-and-business-sustainability/#:~:text=The%20circular%20economy%20is%20a,fostering%20a%20closed%2Dloop%20system.
https://blog.clover.com/sustainable-business-practices-reduce-your-carbon-footprint/
https://www.mdpi.com/2071-1050/15/6/5459
https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/publications/guidingprinciplesbusinesshr_en.pdf
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Ursprung und Hintergrund 
Die Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) sind das Ergebnis der Rio+20-Konferenz über nachhaltige Entwicklung, 
die 2012 in Rio de Janeiro, Brasilien, stattfand. Die Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen erkannten die Notwendigkeit einer universellen und 
transformativen Agenda an, um globale Herausforderungen umfassend anzugehen. Die SDGs wurden im September 2015 als Teil der Agenda 2030 für 
nachhaltige Entwicklung formell verabschiedet und lösen die Millenniumsentwicklungsziele ab. 

Die SDGs gelten für alle Länder unabhängig von ihrem Entwicklungsstand und sind so konzipiert, dass sie universell anwendbar sind. Sie erkennen an, 
dass die globalen Herausforderungen miteinander verknüpft sind und betonen die kollektive Verantwortung, auf eine nachhaltigere, inklusivere und 
gerechtere Welt hinzuarbeiten. Die SDGs richten sich an Regierungen, Unternehmen, die Zivilgesellschaft und Einzelpersonen und ermutigen zu 
gemeinsamen Anstrengungen, um die skizzierten Ziele bis 2030 zu erreichen. (Ref. 7) 

SDGs – Ziele und Indikatoren 
Die nachhaltigen Entwicklungsziele setzen sich aus 17 Zielen, 169 Zielvorgaben und 232 Indikatoren zusammen. Die Liste der Ziele und Indikatoren für 
jedes der 17 SDGs wurde im Juli 2017 in einer UN-Resolution veröffentlicht. Jedes Ziel hat in der Regel 8 bis 12 Zielvorgaben und für jede Zielvorgabe 
gibt es ein bis vier Indikatoren, mit denen der Fortschritt bei der Zielerreichung gemessen werden kann. Bei den Zielen handelt es sich entweder um 
Ergebnisziele (zu erreichende Zustände) oder um Mittel zur Umsetzung. 

Unter folgendem Link finden Sie die SDGs mit allen Zielen und Indikatoren: Liste der SDGs (un.org) (auf Englisch) 

Agro4SDGs hat sechs Kern-SDGs ausgewählt, auf die das Projekt eine spezifische Wirkung erzielen will, auch wenn alle SDGs miteinander verbunden 
sind und in die Projektziele und -aktivitäten einfließen.  

       

 
 

https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/publications/guidingprinciplesbusinesshr_en.pdf
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/11803Official-List-of-Proposed-SDG-Indicators.pdf
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_01NoPoverty.svg
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_02ZeroHunger.svg
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_05GenderEquality.svg
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_08DecentWork.svg
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_12ResponsibleConsumption.svg
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_13Climate.svg
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Im Folgenden werden diese sechs Kern-SDGs mit den für das Projekt relevantesten Zielen vorgestellt. 

 

Ziel 1: Armut in all ihren Formen weltweit beenden 

1.4 Bis 2030 sicherstellen, dass alle Männer und Frauen, insbesondere die Armen und die am stärksten Gefährdeten, gleiche Rechte in Bezug auf 
wirtschaftliche Ressourcen, Zugang zu Grundversorgungsleistungen, Eigentum und Verfügungsgewalt über Land und andere Formen des Eigentums, 
Erbschaft, natürliche Ressourcen, geeignete neue Technologien und Finanzdienstleistungen, einschließlich Mikrofinanzierung, haben. 

1.5 Bis 2030 die Widerstandsfähigkeit der Armen und der am stärksten gefährdeten Bevölkerungsgruppen stärken und ihre Verwundbarkeit und 
Anfälligkeit gegenüber klimabedingten Extremereignissen und anderen wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Schocks und Katastrophen 
verringern. 

1.b Schaffung solider politischer Rahmenbedingungen auf nationaler, regionaler und internationaler Ebene auf der Grundlage armutsorientierter und 
geschlechtersensibler Entwicklungsstrategien, um beschleunigte Investitionen in Maßnahmen zur Beseitigung der Armut zu unterstützen. 

 

Ziel 2: Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine bessere Ernährung 

2.3 Bis 2030 Verdoppelung der landwirtschaftlichen Produktivität und der Einkommen von Kleinbauern, die Nahrungsmittel erzeugen, 
insbesondere von Frauen, indigenen Völkern, Kleinbauern in Familienbetrieben, Viehhaltern und Fischern, unter anderem durch einen sicheren und 
gerechten Zugang zu Land, anderen produktiven Ressourcen und Produktionsmitteln, Wissen, Finanzdienstleistungen, Märkten sowie Möglichkeiten 
zur Wertschöpfung und Beschäftigung außerhalb des Agrarsektors. 

2.4 Bis 2030 nachhaltige Nahrungsmittelproduktionssysteme gewährleisten und widerstandsfähige landwirtschaftliche Praktiken anwenden, die die 
Produktivität und die Produktion steigern, zur Erhaltung der Ökosysteme beitragen, die Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel, extreme 
Wetterereignisse, Dürren, Überschwemmungen und andere Katastrophen erhöhen und die Bodenqualität schrittweise verbessern. 

2.5 Bis 2020 die genetische Vielfalt von Saatgut, Kulturpflanzen, Nutz- und Haustieren sowie verwandten wildlebenden Arten erhalten, unter anderem 
durch gut verwaltete und diversifizierte Saatgut- und Pflanzenbanken auf nationaler, regionaler und internationaler Ebene, und den Zugang zu 

https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_01NoPoverty.svg
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_02ZeroHunger.svg
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genetischen Ressourcen und damit verbundenem traditionellem Wissen sowie die ausgewogene und gerechte Aufteilung der sich daraus ergebenden 
Vorteile im Einklang mit internationalen Übereinkünften fördern. 

 Ziel 5: Gleichstellung der Geschlechter und Stärkung der Rolle der Frau für alle Frauen und Mädchen 

5.1 Alle Formen der Diskriminierung von Frauen und Mädchen überall beenden. 

5.4 Unbezahlte Betreuungs- und Hausarbeit anerkennen und aufwerten durch die Bereitstellung öffentlicher Dienstleistungen, Infrastruktur 
und sozialer Schutzmaßnahmen und durch die Förderung der Teilung der Verantwortung in Haushalt und Familie, wo dies auf nationaler Ebene 
angemessen ist. 

5.5 Die volle und wirksame Teilhabe von Frauen und ihre Chancengleichheit in Führungspositionen auf allen Entscheidungsebenen des politischen, 
wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens sicherstellen. 

5.a Reformen durchführen, um Frauen im Einklang mit dem innerstaatlichen Recht gleiche Rechte in Bezug auf wirtschaftliche Ressourcen, Zugang zu 
und Kontrolle über Eigentum und andere Formen von Besitz, Finanzdienstleistungen, Erbschaft und natürliche Ressourcen zu verschaffen. 

 

 Ziel 8: Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschäftigung und 
menschenwürdige Arbeit für alle fördern 

8.2 Die wirtschaftliche Produktivität durch Diversifizierung, technologischen Fortschritt und Innovation steigern, unter anderem durch 
Konzentration auf wertschöpfungs- und arbeitsintensive Sektoren. 

8.3 Förderung einer entwicklungsorientierten Politik, die produktive Tätigkeiten, die Schaffung menschenwürdiger Arbeitsplätze, Unternehmertum, 
Kreativität und Innovation unterstützt und die Formalisierung und das Wachstum von Kleinst-, Klein- und mittleren Unternehmen fördert, unter 
anderem durch den Zugang zu Finanzdienstleistungen. 

8.4 Bis 2030 schrittweise Verbesserung der weltweiten Ressourceneffizienz in Produktion und Verbrauch und Abkopplung des Wirtschaftswachstums 
von der Umweltzerstörung im Einklang mit dem Zehnjahres-Rahmenprogramm für Nachhaltigkeit in Produktion und Verbrauch, wobei die 
Industrieländer die Führungsrolle übernehmen. 

https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_08DecentWork.svg
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_05GenderEquality.svg
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8.5 Bis 2030 produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle Frauen und Männer, einschließlich junger Menschen und Menschen 
mit Behinderungen, sowie gleiches Entgelt für gleichwertige Arbeit erreichen. 

8.9 Bis 2030 Strategien zur Förderung eines nachhaltigen Tourismus entwickeln und umsetzen, der Arbeitsplätze schafft und lokale Kultur und Produkte 
fördert. 

 

Ziel 12: Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster gewährleisten 

12.2 Bis 2030 die nachhaltige Bewirtschaftung und effiziente Nutzung natürlicher Ressourcen erreichen. 

12.3 Bis 2030 die weltweite Nahrungsmittelverschwendung pro Kopf auf Einzelhandels- und Verbraucherebene halbieren und die 
Nahrungsmittelverluste in der Produktions- und Lieferkette, einschließlich der Verluste nach der Ernte, verringern. 

12.8 Bis 2030 sicherstellen, dass die Menschen überall über die relevanten Informationen und das Bewusstsein für nachhaltige Entwicklung und einen 
Lebensstil im Einklang mit der Natur verfügen. 

12.b Entwicklung und Anwendung von Instrumenten zur Überwachung der Auswirkungen nachhaltiger Entwicklung auf nachhaltigen Tourismus, der 
Arbeitsplätze schafft und lokale Kultur und Produkte fördert. 

 

Goal 13: Ziel 13: Dringende Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen 

13.1 Stärkung der Widerstandsfähigkeit und Anpassungsfähigkeit gegenüber klimabedingten Risiken und Naturkatastrophen in allen 
Ländern. 

13.3 Bildung, Bewusstseinsbildung sowie menschliche und institutionelle Kapazitäten für Klimaschutz, Anpassung, Abschwächung und Frühwarnung 
verbessern. 

Alle SDGs, Ziele und Indikatoren finden Sie unter: https://sdgs.un.org/goals. (auf Englisch) 

  

https://sdgs.un.org/goals
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_12ResponsibleConsumption.svg
https://en.wikipedia.org/wiki/File:Sustainable_Development_Goal_13Climate.svg
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SDGs und Agribusiness 
Die Agrarwirtschaft und die Nahrungsmittelproduktion sind mit besonders vielen SDGs verbunden. (Ref. 16, 20) 

Ziel 1 - die Beseitigung der Armut - kann nur erreicht werden, wenn die Einkommen im ländlichen Raum steigen. Dort leben nach wie vor die meisten 
Armen, auch wenn zum ersten Mal in der Geschichte mehr Menschen in Städten als auf dem Land leben. Ziel 2 fordert die Förderung einer nachhaltigen 
Landwirtschaft zur Beseitigung des Hungers. Die Unterziele stellen einen direkten Bezug zur Armutsbekämpfung her: Produktivität und Einkommen von 
Kleinbauern, insbesondere von Frauen und anderen benachteiligten Gruppen, sollen verdoppelt werden. Hier gibt es auch große Synergien mit der 
Gleichberechtigung der Geschlechter (Ziel 5), da die Mehrheit der Kleinbauern weltweit Frauen sind. (Ref. 17, 22) 

Ziel 6 befasst sich mit dem Thema Wasser: Die Wassernutzung soll in allen Sektoren, einschließlich der Landwirtschaft, effizienter werden und die Zahl 
der Menschen, die unter Wasserknappheit leiden, soll deutlich reduziert werden. Die Wasserqualität soll verbessert werden, indem die Verschmutzung 
und der Eintrag von gefährlichen Chemikalien und Stoffen verhindert werden. Ziel 12 strebt nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster an. Die 
natürlichen Ressourcen der Erde sollen nicht übernutzt und die Verschmutzung z.B. durch Chemikalien in Luft, Wasser und Boden verringert werden. 
Auch das Problem, dass ein Drittel aller Nahrungsmittel nicht auf dem Teller landet, soll angegangen werden: Bis 2030 soll die weltweite Pro-Kopf-
Verschwendung von Nahrungsmitteln im Einzelhandel und in Haushalten halbiert und die Nahrungsmittelverluste entlang der Produktions- und 
Lieferkette, einschließlich der Nachernteverluste, reduziert werden. 

Ziel 15 ist besonders eng mit der Landwirtschaft verbunden, da es um den Erhalt der Grundlagen 
unserer Ernährung geht. Der Verlust an fruchtbaren Böden und biologischer Vielfalt soll gestoppt 
werden. Landökosysteme sollen geschützt, wiederhergestellt und ihre nachhaltige Nutzung 
gefördert werden. Ziel ist es auch, die Wüstenbildung zu bekämpfen, degradierte Flächen und 
Böden wiederherzustellen und eine Welt anzustreben, in der natürliche Lebensräume und 
gefährdete Arten geschützt werden. (Ref. 17) 

Unter dem Titel „How food connects all the SDGs“ präsentierten Rockström und Sukhdev 2016 eine 
Grafik, die die Verknüpfung aller SDGs mit dem Thema gesunde und nachhaltige Ernährung 
verdeutlicht (Rockström & Sukhdev, 2016; zur Notwendigkeit der Verknüpfung der SDGs siehe auch 
Stafford-Smith et al. 2017).  

Abbildung 178: Abbildung für das Stockholm Resilience Centre 
2016. Quelle: Contributions to Agenda 2030 - Stockholm 

Resilience Centre 

https://sdgs.un.org/goals
https://www.stockholmresilience.org/research/research-news/2016-06-14-the-sdgs-wedding-cake.html
https://www.fao.org/3/i6583e/i6583e.pdf
https://www.fao.org/3/ca6030en/ca6030en.pdf
https://www.fao.org/3/i6583e/i6583e.pdf
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Rockström und Sukhedev betonen, dass alle wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Aktivitäten „innerhalb des sicheren Operationsraums eines stabilen 
und widerstandsfähigen Planeten“ stattfinden müssen. Die Biosphäre stellt in der Grafik die Basis dar und ihr guter Zustand ist eine Voraussetzung für 
alle anderen sozialen und wirtschaftlichen Aktivitäten (SDGs 6, 13, 14, 15). (Ref. 9, 20)  

Die SDGs, die sich in erster Linie auf die soziale Dimension der Nachhaltigkeit beziehen, sind auf der nächsten Ebene angesiedelt, einschließlich guter 
Gesundheit, guter Bildung usw. Sie sind eine zusätzliche Voraussetzung für das Funktionieren der wirtschaftlichen Dimension. Sie sind eine weitere 
Voraussetzung für das Funktionieren der wirtschaftlichen Dimension, die in diesem Diagramm ganz oben steht.  

Folglich sind Ernährung und Landwirtschaft direkt oder indirekt mit allen SDGs verbunden. Dies unterstreicht die Bedeutung der Landwirtschaft und 
der Nahrungsmittelproduktion für die Erreichung der SDGs. Rockström betont die Notwendigkeit, die SDGs nicht isoliert zu betrachten, sondern die 
Zusammenhänge zu berücksichtigen.  

Weigelt et al. (2015) ergänzen diese Perspektive um die Bedeutung der Land- und Bodenpolitik für die Erreichung der SDGs. Nach ihrer Analyse sind 
„Böden und ihre Governance für mindestens neun der vorgeschlagenen SDGs direkt relevant“: Ziel 1, 2, 5, 7, 12, 13 (als Teil der Versorgungsleistungen), 
Ziel 6 und 14 (als Teil der Regulierungsleistungen) und (neben den Ökosystemleistungen für die Menschheit) Ziel 15 (Biodiversitätsverlust und 
Bodendegradation). Sie kommen zu dem Schluss: "Dieser Überblick unterstreicht, dass Böden und ihre nachhaltige Nutzung von zentraler Bedeutung 
für die erfolgreiche Umsetzung der neuen globalen Agenda für nachhaltige Entwicklung sind.” (Ref. 23) 

Auch Unternehmen der Agrar- und Ernährungswirtschaft tragen Verantwortung für eine nachhaltige Entwicklung im Allgemeinen. Die OECD-Leitsätze 
für multinationale Unternehmen gelten auch für sie. Die OECD-FAO-Leitlinien für verantwortungsvolle Agrar- und Lebensmittelketten (Ref. 10) bieten 
Orientierung für die Umsetzung dieser Aufgabe. Zur sozialen Dimension der Nachhaltigkeit gehört auch die Achtung der Menschenrechte. Seit 2011 
enthalten die OECD-Leitsätze (ebd.) ein neues Kapitel zu diesem Thema. Die darin enthaltenen menschenrechtlichen Leitlinien stehen im Einklang mit 
den im selben Jahr von den Vereinten Nationen verabschiedeten Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte (Ref. 8). Viele Unternehmen 
verfolgen nachhaltige Geschäftspraktiken als Teil ihrer gesellschaftlichen Verantwortung. (CSR) 

In der Landwirtschaft (Ref. 16, 20), bedeutet dies, dass alle Verarbeitungsschritte - vom Feld bis zum Teller auf lokaler, regionaler und internationaler 
Ebene - auf ihre Nachhaltigkeit hin überprüft werden müssen. (Ref. 22) 

Konkret bedeutet nachhaltige Landwirtschaft ressourcen- und klimaschonendes Wirtschaften im Einklang mit Mensch und Umwelt. Nachhaltige 
Landwirtschaft ist die lebendige Vielfalt von Saatgut, Wildtieren und Bauernhöfen, die es den Menschen heute und in Zukunft ermöglicht, sich gesund 
und sicher zu ernähren.  

https://link.springer.com/article/10.1007/s11625-016-0383-3
https://www.stockholmresilience.org/research/research-news/2016-06-14-the-sdgs-wedding-cake.html
https://www.researchgate.net/publication/282411178_Towards_a_governance_heuristic_for_sustainable_development
https://mneguidelines.oecd.org/oecd-fao-guidance.pdf
https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/publications/guidingprinciplesbusinesshr_en.pdf
https://sdgs.un.org/goals
https://www.stockholmresilience.org/research/research-news/2016-06-14-the-sdgs-wedding-cake.html
https://www.fao.org/3/ca6030en/ca6030en.pdf
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Ein Überblick über die SDGs und die für die Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion relevanten Unterziele zeigt, dass ein Landwirtschaftsmodell 
notwendig ist, das auf Nachhaltigkeit, globale Gerechtigkeit und den Zugang zu nachhaltigen Ernährungssystemen für alle Menschen ausgerichtet ist. 
Dies kann nur durch eine Neuausrichtung der europäischen Politik erreicht werden (ebd.). Reformen sind in Bereichen wie der Agrar-, Handels- und 
Entwicklungspolitik notwendig. Insbesondere muss der Trend zum Agrobusiness auf Kosten von Landwirtschaft und Umwelt gestoppt und umgekehrt 
werden. Die Beispiele der Milch- und Fleischproduktion zeigen, welche Folgen eine auf Industrialisierung und Intensivierung ausgerichtete Politik für 
die Bauern in der EU und in den Entwicklungsländern hat. (Ref. 8, 10, 17, 21, 22) 

Was ist SDG-basiertes Unternehmertum? 

SDG-basiertes Unternehmertum bezieht sich auf unternehmerische Aktivitäten und Geschäftspraktiken, die 

sich an den SDGs orientieren und zu deren Erreichung beitragen, indem sie Unternehmen entwickeln und 

betreiben, die sich auf die Schaffung positiver sozialer und ökologischer Auswirkungen konzentrieren und 

gleichzeitig wirtschaftlichen Wert schaffen. Unternehmer, die diesen Ansatz verfolgen, wollen 

gesellschaftlichen Herausforderungen mit innovativen und nachhaltigen Geschäftsmodellen begegnen. 

Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung lassen sich in die fünf P's unterteilen, um die 17 Ziele besser bewerten 

zu können. Darüber hinaus bieten sie eine Reihe klarer Leitlinien, die genutzt werden können, um eine bessere 

Zukunft für die Erde und die Menschen zu erreichen und gleichzeitig Wohlstand, Frieden und Partnerschaft zu 

verwirklichen. (Ref. 15)  

 

Einige Beispiele für SDG-zentriertes Unternehmertum aus dem Projekt SDGs Lab können Sie hier finden: 
https://sdgs-academies.eu/training-academies-programme/inspiration 

SDGs im Unternehmenskontext 
Die SDGs bieten Unternehmen die Möglichkeit, eine Rolle bei der Schaffung einer nachhaltigeren Welt zu spielen. Der erste und entscheidende Schritt 

für Unternehmen besteht darin, sich mit jedem Ziel auseinanderzusetzen, die damit verbundenen Ziele zu verstehen und Indikatoren zu 

identifizieren, um die direkten und indirekten Zusammenhänge mit ihren Geschäftsaktivitäten zu verstehen. 

Abbildung 189: Die 5 Ps der nachhaltigen 
Entwicklung, UN Quelle: Achieving Sustainable 

Development Goals With Business: An Insight in 
the Opportunities & Challenges (u-impact.com). 

https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/publications/guidingprinciplesbusinesshr_en.pdf
https://mneguidelines.oecd.org/oecd-fao-guidance.pdf
https://www.fao.org/3/i6583e/i6583e.pdf
https://www.fao.org/3/i7658e/i7658e.pdf
https://www.fao.org/3/ca6030en/ca6030en.pdf
https://www.theglobalcitizenacademy.com/blog/the-5ps-of-sustainable-development-goals-people-planet-prosperity-partnership-peace
https://sdgs-academies.eu/training-academies-programme/inspiration
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Unternehmen können auf vielfältige Weise zu den SDGs beitragen, unter anderem durch:  

 

Verbesserung ihrer Produkte und Dienstleistungen, um sie nachhaltiger zu machen  

 

Reduktion ihrer Kohlenstoffemissionen  

 

Förderung von Gleichberechtigung, Vielfalt und Integration (equality, diversity, integration; EDI)  

 

Zusammenarbeit mit Zulieferern, um deren Nachhaltigkeitsleistung zu verbessern 

 

Zusammenarbeit mit Regierungen und Nichtregierungsorganisationen, um soziale und ökologische Probleme anzugehen 

 

Finanzierung von Nachhaltigkeitsprojekten 

 

Für Unternehmen ist es von entscheidender Bedeutung, spezifische SDG-Ziele auf der Grundlage ihrer tatsächlichen und potenziellen kurz-, mittel- und 

langfristigen Auswirkungen in Form von Risiken oder Chancen zu priorisieren sowie auf der Grundlage der Ziele, zu deren Erreichung das Unternehmen 

aktiv beitragen kann. Bei der Zuweisung von Ressourcen und der Aufstellung eines Zeitplans sollten Unternehmen den Zielen mit den größten 

Auswirkungen Priorität einräumen. 
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Sobald die wichtigsten SDGs identifiziert sind, ist es entscheidend, diese Ziele mit konkreten Geschäftszielen und KPIs zu verknüpfen, um den Fortschritt 

effektiv zu überwachen und zu kommunizieren. 

X Tatsächliche und potenzielle Auswirkungen 
ermitteln 

X Priorisierung nach den wichtigsten 
Auswirkungen 

X 
Formulieren Sie klare Ziele, die im Einklang mit 
dem Paris-Abkommen stehen, und verknüpfen 
Sie diese mit konkreten Geschäftszielen und 
messbaren KPIs 

X Fortschritte effektiv überwachen und 
kommunizieren 

Abbildung 30: Schritte der SDG Entwicklung. (Ref. 1) 

Unternehmen, die die SDGs in ihre Geschäftsstrategie integrieren, profitieren unter anderem von folgenden Vorteilen:  

Verbesserte 
Unternehmensreputation 

Unternehmen, die ihre Geschäftstätigkeit an den SDGs ausrichten und einen Beitrag zu den Zielen für nachhaltige 
Entwicklung leisten, profitieren häufig von einer verbesserten Unternehmensreputation. 

Zugang zu neuen Märkten 

Unternehmen, die sich auf die SDGs konzentrieren, können Möglichkeiten finden, neue Märkte zu erschließen, 
indem sie unbefriedigte Bedürfnisse im Zusammenhang mit nachhaltiger Entwicklung adressieren. Die Nachfrage 
der Verbraucher nach Produkten und Dienstleistungen, die im Einklang mit ökologischer und sozialer Verantwortung 
stehen, nimmt zu. 

Innovation und 
Marktführerschaft 

SDG-bezogene Herausforderungen erfordern häufig innovative Lösungen. Unternehmen, die sich aktiv mit den SDGs 
auseinandersetzen, fördern eher eine Innovationskultur, die zur Entwicklung neuer Produkte, Dienstleistungen und 
Geschäftsmodelle führt. 

https://www.u-impact.com/post/achieving-sustainable-development-goals-with-business-an-insight-in-the-opportunities-challenges
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Engagement für die 
Gemeinschaft 

Vor allem kleine Unternehmen sind oft eng mit der lokalen Gemeinschaft verbunden. Ein Engagement für die SDGs 
kann diese Verbindungen stärken, indem lokale soziale und ökologische Probleme angegangen werden. 

Risikomanagement 
Durch die Berücksichtigung von Umwelt-, Sozial- und Governance-Faktoren (ESG) können Unternehmen Risiken 
besser managen. Dieser proaktive Ansatz hilft Unternehmen, potenzielle Herausforderungen zu antizipieren und zu 
bewältigen. 

Mitarbeiterengagement 
Das Engagement für eine nachhaltige Entwicklung kann Talente anziehen und binden, insbesondere Mitarbeiter, die 
Wert auf soziale und ökologische Verantwortung legen. 

Zugang zu Kapital 
Investoren berücksichtigen bei ihren Investitionsentscheidungen zunehmend ESG-Faktoren. Unternehmen, die sich 
an den SDGs orientieren, können einen besseren Zugang zu Kapital haben, da immer mehr Investoren Nachhaltigkeit 
und verantwortungsvolle Geschäftspraktiken priorisieren. 

Kosteneinsparungen 
Nachhaltige Praktiken können zu betrieblicher Effizienz und Kosteneinsparungen führen. Beispielsweise können 
energieeffiziente Prozesse, Abfallvermeidung und ein verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen im Laufe der 
Zeit zu niedrigeren Betriebskosten führen. 

Langfristige Resilienz 

Die Bewältigung der in den SDGs genannten globalen Herausforderungen wie Klimawandel und soziale Ungleichheit 
trägt zur langfristigen Widerstandsfähigkeit von Unternehmen bei. Unternehmen, die Nachhaltigkeit in ihre 
Kernstrategien integrieren, sind besser in der Lage, sich an veränderte Marktdynamiken und globale 
Herausforderungen anzupassen. 

Partnerschaften und 
Kooperationen 

Das Engagement für die SDGs erfordert häufig die Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen, 
Nichtregierungsorganisationen und staatlichen Stellen. Diese Partnerschaften können zur gemeinsamen Nutzung 
von Ressourcen und Fachwissen führen und die Wirkung bei der Bewältigung von Herausforderungen erhöhen. 
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Ein SDG-orientierter Geschäftsansatz hat viele Vorteile, aber auch einige Nachteile: 

Ressourcenknappheit 
Begrenzte finanzielle Ressourcen, Technologie und qualifiziertes Personal können die Umsetzung nachhaltiger, auf 
die SDGs ausgerichteter Praktiken erheblich erschweren, insbesondere für kleinere Unternehmen. 

Regulatorische und politische 
Hindernisse 

Uneinheitliche oder unklare Vorschriften in Bezug auf Nachhaltigkeit stellen eine Herausforderung für Unternehmer 
dar. Besonders entmutigend kann es sein, sich in unterschiedlichen rechtlichen Rahmenbedingungen in 
verschiedenen Regionen zurechtzufinden und die Ausrichtung von Geschäftspraktiken an den SDGs zu behindern. 

Messung der Auswirkungen 
Die Messung und Berichterstattung der Auswirkungen von Maßnahmen auf die SDGs stellt eine große 
Herausforderung dar. Die Entwicklung zuverlässiger Messmethoden und der Umgang mit Skepsis gegenüber der 
Glaubwürdigkeit von Wirkungsanalysen sind für Unternehmer oft schwierig. 

Marktakzeptanz 
Eine häufige Herausforderung ist es, die Verbraucher vom Wert der SDG-orientierten Produkte und Dienstleistungen 
zu überzeugen. Ein begrenztes Bewusstsein und Verständnis der Verbraucher für nachhaltige Praktiken kann die 
Marktakzeptanz und -übernahme behindern. 

 

Diese Herausforderungen verdeutlichen die Komplexität der Integration der Ziele für nachhaltige Entwicklung in unternehmerische Aktivitäten und 

unterstreichen die Notwendigkeit strategischer Planung, Zusammenarbeit und Innovation, um diese Hindernisse zu überwinden. (Ref. 1) 

 

  

https://www.u-impact.com/post/achieving-sustainable-development-goals-with-business-an-insight-in-the-opportunities-challenges
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Inspirationen durch bewährte Praktiken  
Hier finden Sie einige Beispiele für Projekte und Geschäftsideen, die positive Auswirkungen haben und so die Entwicklung einiger SDGs und das Leben 

der Menschen unterstützen. 

Projekt: Soziale Genossenschaft: Lernen - Wachsen - Leben mit Bäuerinnen 

 Die Sozialgenossenschaft „Lernen - Wachsen - Leben mit Bäuerinnen“ wurde als Projekt der Südtiroler 

Bäuerinnenorganisation gegründet, die die Bäuerinnen in Südtirol vertritt. Die Genossenschaft ist ein 

Beispiel für Soziale Landwirtschaft, in der Bäuerinnen wie eine Tagesmutter Kinder in der Natur und 

mit landwirtschaftlichen Ressourcen betreuen. Ein weiteres Angebot ist die Seniorenbetreuung, die 

eine familiäre Betreuung und Integration älterer Menschen ermöglicht. Die Fachschule für Land- und 

Hauswirtschaft in Südtirol bietet mit den Ausbildungsmodulen „Seniorenbetreuung am Bauernhof“ 

und „Kinderbetreuerin“ die fachlichen Voraussetzungen für diese Dienstleistung. 

 

 

Projekt: unruhestandAKTIV  
Das Repair Café schafft Bewusstsein für den Erhalt wertvoller Materialien, bringt Freude am gemeinsamen Tun und 

vermittelt Wissen. So können Gegenstände länger genutzt werden und werden nicht gleich weggeworfen. Dadurch 

werden Rohstoffe und Energie für die Herstellung neuer Produkte gespart und gleichzeitig der CO2-Ausstoß reduziert. 

Noch immer werden viele Dinge weggeworfen, die durch eine einfache Reparatur repariert und wiederverwendet 

werden könnten. Mit dem Projekt Repair-Café bringt der Verein unruhestandAKTIV die Generation 50plus zusammen 

und hilft, Ressourcen zu schonen. Im Repair-Café kann man mit einem Fachmann zusammenarbeiten. Wer selbst nichts zu reparieren hat, kann 

zuschauen und lernen oder anderen bei der Reparatur helfen.

Abbildung 31: Kinder- und Altenpflege auf Höfen. Quelle: 
Assistenza bambini Alto Adige Tagesmutter 

(kinderbetreuung.it) 

Abbildung 192: Logo 
unruhestandAKTIV. 

https://www.kinderbetreuung.it/?p=2970&lang=it
https://www.kinderbetreuung.it/?p=2970&lang=it
https://www.kinderbetreuung.it/?p=2970&lang=it
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Projekt: Das Beste vom Rest 

Das Projekt „Best of the Rest“ will dazu beitragen, die Menge der weggeworfenen Lebensmittel zu 

reduzieren. Der Gründer verarbeitet Lebensmittel, die im rohen Zustand noch genießbar sind (z.B. Gemüse 

oder Obst), oder bereits verarbeitete Lebensmittel, die aufgrund ihres unansehnlichen Aussehens oder ihres 

Haltbarkeitsdatums mit ziemlicher Sicherheit im Müll landen würden. 

  

Die konservierten Lebensmittel stammen von regionalen Märkten, Lebensmittelgeschäften und 

Gärtnereien. Als erfahrene Gastronomin und Köchin verarbeitet sie die Lebensmittel zu „Gläsern mit 

Geschichte“ oder „Buffets mit Bildungsauftrag. (Ref. 12)

  

Abbildung 33: Projekt "Best of the Rest"; Quelle: Best 
of the Rest: gemeinwohlprojekte.at; Link: Verein 

Unruhestand Aktiv Archive - Re-Use Austria 
(repanet.at) 

https://www.siaa-project.eu/wp-content/uploads/2021/03/Handbuch-Teil-1-deutsch.pdf
https://www.repanet.at/tag/verein-unruhestand-aktiv/
https://www.repanet.at/tag/verein-unruhestand-aktiv/
https://www.repanet.at/tag/verein-unruhestand-aktiv/
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Empfehlungen 
Die folgenden Empfehlungen können hilfreich sein, wenn ein Engagement im Bereich des SDG-basierten oder sozialen Unternehmertums in Betracht 

gezogen wird. 

Aufklärung und 
Bewusstseinsbildung 

• Beteiligen Sie sich an Aktivitäten zur Aufklärung und Bewusstseinsbildung über die SDGs in Ihrem Umfeld. 

• Halten Sie sich über Veränderungen in der globalen Nachhaltigkeitslandschaft auf dem Laufenden, einschließlich 
Aktualisierungen der SDGs und damit verbundener Maßnahmen. 

Prioritäten setzen und 
Strategien entwickeln 

• Identifizieren und priorisieren Sie spezifische SDGs, die mit der Mission und den Werten Ihres Unternehmens 
übereinstimmen. 

• Entwickeln Sie eine klare Strategie, die aufzeigt, wie das Unternehmen zu diesen priorisierten Zielen beitragen und sie 
erreichen wird. 

• Richten Sie die SDGs an der Kerngeschäftsstrategie aus, um eine nahtlose Integration in das Tagesgeschäft zu 
gewährleisten. 

• Integrieren Sie nachhaltige Praktiken in das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungskette. 

Wirkung messen 
• Definieren Sie klare Leistungsindikatoren (KPIs) und Messgrößen, um die Auswirkungen der Unternehmensaktivitäten auf 

die ausgewählten SDGs zu messen. 

• Evaluieren Sie die Fortschritte regelmäßig und berichten Sie darüber, um Engagement und Transparenz zu demonstrieren. 

Partnerschaften 
aufbauen 

• Arbeiten Sie mit anderen Unternehmen, Nichtregierungsorganisationen, Regierungsbehörden und Hochschulen 
zusammen, um die Wirkung zu verstärken und Herausforderungen gemeinsam anzugehen. 

• Gehen Sie Partnerschaften ein, die den SDG-Prioritäten des Unternehmens entsprechen und die Wirksamkeit der 
Initiativen erhöhen. 

• Zusammenarbeit mit Stakeholdern, einschließlich Mitarbeitern, Kunden, Lieferanten und lokalen Gemeinschaften, um ein 
Unterstützungsnetzwerk aufzubauen und gemeinsame Anstrengungen zu fördern. 

• Förderung einer transparenten Kommunikation mit den Stakeholdern über die SDG-bezogenen Initiativen des 
Unternehmens. 
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Mitarbeiterbeteiligung 
fördern 

• Fördern Sie das Verantwortungsbewusstsein der Mitarbeiter, indem Sie sie in SDG-bezogene Initiativen einbeziehen. 

• Schulungs- und Entwicklungsmöglichkeiten anbieten, um das Verständnis der Mitarbeiter für Nachhaltigkeitsprinzipien zu 
verbessern. 

Die „Inneren Entwicklungsziele“ (Inner Development Goals, IDGs) 
Die Inneren Entwicklungsziele (IDGs) sind Leitlinien, die die Umsetzung 
der SDGs beschleunigen soll. Die globale gemeinnützige Initiative wurde 
2020 in Stockholm gegründet und setzt sich intensiv für die individuelle 
und kollektive menschliche Entwicklung ein. 
 
Während sich die SDGs auf die äußere Dimension konzentrieren, liegt 
der Schwerpunkt der IDGs auf der inneren Dimension, denn wir können 
keine äußeren Veränderungen erreichen, wenn sich unsere inneren 
Wahrnehmungen und Einstellungen nicht ändern. Und da sich so viele 
Faktoren auf globaler Ebene verändern, müssen sich auch die 
Organisationen und letztlich wir als Individuen verändern. Diese Lücke, 
die in der folgenden Grafik dargestellt ist, muss von den IDG geschlossen 
werden, um von einem Zustand des Wissens zu einem Zustand des 
Handelns zu gelangen. 
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Der IDG-Rahmen besteht heute aus 23 Fähigkeiten und Qualitäten, die in fünf Kategorien eingeteilt sind: 

 

Abbildung 204: IDG Rahmenwerk: 5 Kategorien, 23 Kompetenzen. Quelle: IDG Framework — Inner Development Goals. 

 

Ein detaillierterer Einblick in jede der 23 Fähigkeiten und Qualitäten ist hier zu finden: 

https://assets-global.website-files.com/60bf97e4e4d3871f520114d7/62d81a295bf8e3576efeaae7_211201_IDG_Report_Framework.pdf (auf 

Englisch) 

https://www.innerdevelopmentgoals.org/framework
https://assets-global.website-files.com/60bf97e4e4d3871f520114d7/62d81a295bf8e3576efeaae7_211201_IDG_Report_Framework.pdf
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Um auf das Thema Unternehmertum und insbesondere auf nachhaltiges und wirkungsorientiertes Unternehmertum zurückzukommen, gibt es IDG-

basierte Modelle, die sich auf die Freisetzung des Potenzials von Unternehmer:innen durch interne und externe Entwicklung konzentrieren. 

Um den Herausforderungen, denen sich Unternehmer:innen in der realen Welt gegenübersehen, wirksam zu begegnen, ist es unerlässlich, sowohl an 

der inneren Entwicklung (Denkweise) als auch an der Unternehmensentwicklung (praktische unternehmerische Fähigkeiten und Prozesse) zu arbeiten. 

Es hat sich gezeigt, dass die erfolgreichsten Ergebnisse erzielt werden, wenn Unternehmer:innen nicht nur in ihrer Rolle als Unternehmer:in, sondern 

auch als Individuen beraten und unterstützt werden. (Ref. 24) 

https://tdi.org.au/inner-development-insideout-coaching-business-growth/?utm_source=linkedin&utm_medium=newsletter&utm_campaign=inner+development
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Abbildung 215: TDi InsideOut Modell Quelle: Inner Development Coaching key to achieve business growth (tdi.org.au). 

Schlussfolgerung 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Aufkommen und die Förderung von sozialem und SDG-orientiertem Unternehmertum greifbare Chancen 

für unsere Gesellschaft bietet. Diese innovativen Geschäftsansätze definieren nicht nur Erfolg neu, sondern setzen sich auch für einen 

Paradigmenwechsel hin zu einer nachhaltigeren und inklusiveren Weltwirtschaft ein. Indem sie sich an den Zielen der Vereinten Nationen für 

https://tdi.org.au/inner-development-insideout-coaching-business-growth/?utm_source=linkedin&utm_medium=newsletter&utm_campaign=inner+development
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nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) orientieren, sind Unternehmer:innen in der Lage, einige der drängendsten 

Herausforderungen der Menschheit anzugehen. 

Soziales Unternehmertum, das sich auf die Schaffung positiver sozialer Auswirkungen konzentriert, wirkt als Katalysator für positive Veränderungen 

und bietet Lösungen, die nicht nur wirtschaftlich tragfähig, sondern auch ethisch vertretbar sind. Darüber hinaus bietet die Betonung von Menschen, 

Planet, Wohlstand, Frieden und Partnerschaften innerhalb der SDGs einen umfassenden Rahmen für Unternehmen, um einen sinnvollen Beitrag zu 

einer gerechteren, ausgewogeneren und ökologisch nachhaltigeren Welt zu leisten. 

Fragen zur Selbsteinschätzung 
1) Was ist die allgemeine Idee hinter Social Entrepreneurship und wer hat diesen Begriff geprägt? 

2) Welche Arten von nachhaltigen Geschäftsmodellen gibt es? 

3) Überlegen Sie, wie Sie einer befreundeten Person in 3-4 Sätzen beschreiben würden, was die SDGs sind. 

4) Überlegen Sie, welchen (positiven und negativen) Beitrag Sie zu einem bestimmten SDG leisten.  

5) Wählen Sie ein weiteres SDG aus und untersuchen Sie dessen spezifische Ziele. Welche Geschäftspraktiken können einen positiven Beitrag zu 

einem dieser Ziele leisten? 

6) Überlegen Sie, welche guten Geschäftspraktiken im Bereich Nachhaltigkeit Sie persönlich kennen oder von denen Sie gehört haben. 

7) Erklären Sie in 2-3 Sätzen, was die IDGs sind. 

8) Betrachte die 5 Kategorien und 23 Fähigkeiten der IDGs und überlege, welche positiven Ergebnisse sie in einem Geschäfts-/Arbeitskontext 

bringen können. 

Die Chancen für unsere Gesellschaft liegen in der transformativen Kraft dieser unternehmerischen Bestrebungen. Sozial verantwortliche Unternehmen 

können das Wirtschaftswachstum ankurbeln und gleichzeitig soziale und ökologische Probleme angehen. Die positiven Auswirkungen gehen über 

finanzielle Gewinne hinaus, beeinflussen das Verbraucher:innenverhalten und inspirieren andere Unternehmen zur Einführung nachhaltiger Praktiken. 

Die Interdependenz der SDGs unterstreicht die Bedeutung ganzheitlicher Lösungen, die das Wohlergehen des Einzelnen, des Planeten und der globalen 

Gemeinschaft im weiteren Sinne berücksichtigen. 

Darüber hinaus fördern diese unternehmerischen Initiativen das Gefühl der gemeinsamen Verantwortung und ermutigen zur Zusammenarbeit 

zwischen Regierungen, Unternehmen und der Zivilgesellschaft. Die Betonung von Partnerschaften unterstreicht die Notwendigkeit gemeinsamen 

Handelns, um sinnvolle und nachhaltige Veränderungen herbeizuführen. Dieser Geist der Zusammenarbeit verstärkt nicht nur die Wirkung einzelner 



 
Verstärkung der Gemeinschaftsmobilisierung und Unterstützung des weiblichen Unternehmertums im Agrarökologiesektor 

 

Seite | 94  
 

Initiativen, sondern fördert auch eine Kultur der Innovation, in der unterschiedliche Perspektiven zusammenkommen, um komplexe Herausforderungen 

zu bewältigen. 

Um wirklich positive Veränderungen in der Außenwelt zu bewirken, ist es wichtig zu erkennen, dass die innere Veränderung des Einzelnen eine 

entscheidende Rolle spielt. Persönliches Wachstum, Empathie und das Bekenntnis zu ethischen Werten bilden die Grundlage für die Förderung 

nachhaltiger und wirksamer Veränderungen in der breiteren sozialen und ökologischen Landschaft. 
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5. SOZIALISIERUNG UND FINANZIERUNG AGRAR-
ÖKOLOGISCHER PROJEKTE 

EINLEITUNG 
Dieser Schwerpunktbereich konzentriert sich auf die entscheidenden Schritte der Sozialisierung von Projekten und Geschäftsideen im ländlichen 

Kontext, die Bildung strategischer Allianzen und die Beschaffung von Finanzmitteln für agrarökologische Initiativen. Die Teilnehmer:innen werden die 

Bedeutung von Kommunikation, Netzwerken und Finanzplanung verstehen und mit den notwendigen Kenntnissen und Fähigkeiten ausgestattet, um 

ihre agrarökologischen Unternehmen oder Unternehmungen zu fördern und zu unterstützen. 

LERNZIELE 
WISSEN 

Das Konzept und die Bedeutung der Sozialisierung von agroökologischen Projekten und Geschäftsideen beschreiben. Die Schlüsselelemente der 

Sozialisierung von Projekten in der Agrarökologie identifizieren und erklären. Das Konzept strategischer Allianzen erklären. Potenzielle Verbündete für 

ihre agrarökologischen Initiativen oder Geschäftsideen identifizieren. Die verschiedenen Arten von Finanzierungsmöglichkeiten für agrarökologische 

Projekte und Unternehmen erklären. Mögliche geeignete Finanzierungsquellen für das eigene Projekt zu identifizieren. 

FÄHIGKEITEN 

Die Bedürfnisse und Merkmale ihrer Zielgruppe analysieren und verstehen. Planen und setzen eine Kommunikationsstrategie für ihr agrarökologisches 

Projekt oder ihre Geschäftsidee um. Sie entwickeln einen überzeugenden Vorschlag für eine Allianz. Den Prozess der Bildung und des Managements 

strategischer Allianzen zu steuern. Einen erfolgreichen Förderantrag schreiben. Eine Crowdfunding-Kampagne planen und durchführen. Sie entwickeln 

einen nachhaltigen Finanzplan für Ihr Projekt oder Unternehmen. 
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HALTUNGEN 

Verstehen und schätzen die Bedeutung der Projektsozialisierung für den Erfolg ihres agro-ökologischen Projektes oder ihrer Geschäftsidee. Sie sind 

bereit, einen offenen und integrativen Ansatz zu verfolgen, um mit ihrer Gemeinschaft und Interessengruppen in Kontakt zu treten, ihre Beiträge zu 

würdigen und kooperative Beziehungen zu fördern. Sie schätzen den Wert strategischer Allianzen, um agrarökologische Projekte voranzubringen. Sie 

verfolgen einen kooperativen und partnerschaftlichen Ansatz für ihr Projekt. Sie wissen, wie wichtig es für den Erfolg ihres Projekts ist, verschiedene 

Finanzierungsmöglichkeiten zu erkunden. Sie gehen proaktiv und strategisch vor, um Finanzmittel für ihr agrarökologisches Projekt zu sichern. 
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Die Sozialisierung von agrarökologischen Projekten verstehen 
In dieser Lerneinheit lernen Sie das Konzept der Projektsozialisierung kennen, was es bedeutet und wie Sie es effektiv in Ihrem agrarökologischen 

Projekt oder Ihrer Geschäftsidee umsetzen können. Projektsozialisierung ist der Prozess der Kommunikation, Verbreitung und Befürwortung Ihres 

Projekts in der breiteren Gemeinschaft und bei Interessengruppen, um ein gemeinsames Verständnis zu ermöglichen und Engagement und 

Unterstützung zu fördern. Dabei geht es nicht nur um Information, sondern auch darum, Unterstützung und Investitionen für Ihr Projekt zu gewinnen. 

Definition und Bedeutung von Projektsozialisierung 
Die Projektsozialisierung ist ein strategischer Prozess des Austauschs, der Förderung und der Integration Ihres Projekts in die breitere Gemeinschaft 

und unter den Stakeholdern. Sie ist besonders wichtig in der Agrarökologie, da sie dazu beiträgt: 

• Unterstützung und Zustimmung für Ihr Projekt oder Ihre Geschäftsidee zu gewinnen. 

• Kooperationen und Partnerschaften zu erleichtern. 

• das Bewusstsein und Verständnis für agrarökologische Praktiken zu erhöhen. 

Definition von Projekt-Sozialisation 

Projektsozialisierung ist ein Prozess, bei dem die Werte, die Mission und die Ziele eines Projekts einem größeren Kreis von Interessengruppen vermittelt 

werden. Dieser Prozess zielt darauf ab, das Projekt bei der Zielgruppe bekannt zu machen, zu verstehen und zu akzeptieren. Es ist ein systematisches 

Bemühen, alle Beteiligten auf den gleichen Wissensstand über die Projekt- oder Unternehmensziele, die zu lösenden Probleme und die angewandten 

Methoden zu bringen. 

Im Kontext der Agrarökologie ist die Sozialisierung von Projekten entscheidend für die Verbreitung innovativer Anbaumethoden, die Förderung einer 

nachhaltigen Ressourcenbewirtschaftung und die Unterstützung von Initiativen, die von der Gemeinschaft getragen werden. Eine effektive 

Sozialisierung eines Projektes dient nicht nur der Information, sondern fördert auch die Beteiligung, Zusammenarbeit und Eigenverantwortung der 

verschiedenen Interessengruppen und schafft so ein unterstützendes Umfeld, in dem das Projekt oder die Idee gedeihen kann. 
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Bedeutung der Projektsozialisation 
1. Engagement und Unterstützung der Gemeinde 

 Die Sozialisierung von agroökologischen Projekten ist von grundlegender 

Bedeutung, um das Engagement der Gemeinschaft zu fördern. Indem Sie 

Ihr Projekt und seine Ziele mit der Gemeinschaft teilen, laden Sie sie ein, 

es zu verstehen und sich daran zu beteiligen. Dieses Engagement kann zu 

mehr Unterstützung, Freiwilligenarbeit und Akzeptanz für Projekte und 

Unternehmen führen, insbesondere in ländlichen Gebieten, in denen die 

Zusammenarbeit mit der Gemeinschaft von entscheidender Bedeutung ist. 

2. Zusammenarbeit und Aufbau von Partnerschaften 

Ein weiterer Vorteil der Sozialisierung von Projekten ist, dass sie 

Möglichkeiten zur Zusammenarbeit und zum Aufbau von Partnerschaften eröffnet. Indem Sie Ihr Projekt bei potenziellen Partnern wie lokalen 

Unternehmen, Bildungseinrichtungen, Nichtregierungsorganisationen oder Regierungsbehörden bekannt machen, erhöhen Sie Ihre Chancen, Allianzen 

zu bilden, die technische Unterstützung, Finanzierung oder andere Ressourcen anbieten können, um den Erfolg Ihrer Idee zu fördern. 

3. Sensibilisierung und Bildung 

Die Bekanntmachung von Projekten kann auch ein wertvolles Instrument zur Sensibilisierung und Aufklärung der Öffentlichkeit über Agrarökologie sein. 

Indem Sie die Ziele und Methoden Ihres Projekts oder Ihrer Idee vorstellen, verbreiten Sie auch Informationen über nachhaltige Anbaumethoden, die 

Bedeutung der Biodiversität und die Vorteile lokaler Lebensmittelsysteme. Dieser pädagogische Aspekt kann die Wahrnehmung verändern, das 

Verhalten beeinflussen und zu einer breiteren Akzeptanz der Agrarökologie beitragen. 

4. Mobilisierung von Ressourcen 

Schließlich kann eine effektive Sozialisierung des Projekts bei der Mobilisierung von Ressourcen helfen. Durch die Kommunikation der Auswirkungen 

und des Potenzials Ihres Projekts oder Ihrer Geschäftsidee an verschiedene Interessengruppen, einschließlich Spender und Investoren, können Sie 

Abbildung 36: SeedChange strebt den Aufbau von Nahrungsmittelsicherheit an, indem es mit 
Partnern zusammenarbeitet, um die biologische Vielfalt zu verbessern, ökologische 

Nahrungsmittelsysteme zu fördern und Ungleichheit zu bekämpfen. Quelle: 
weseedchange.org/wp-content/uploads/2019/09/SeedChange-WSC_brochure-web.pdf 
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finanzielle Unterstützung erhalten. Diese Mittel sind oft entscheidend, um neue Initiativen zu starten, Dienstleistungen zu erweitern oder die 

Infrastruktur Ihres Projekts zu verbessern. 

Es ist ein strategischer Prozess, der agrarökologischen Projekten oder Geschäftsideen hilft, die Unterstützung der Gemeinschaft zu gewinnen, 

strategische Partnerschaften aufzubauen, das Bewusstsein zu schärfen und die Finanzierung zu sichern. Sie ist ein wesentlicher Bestandteil für die 

erfolgreiche Umsetzung eines Projektes oder Geschäftsplanes und für die Weiterentwicklung des Agrarökosystems. 

Elemente der Projektsozialisation in der Agrarökologie 

Der Schlüssel zu einer effektiven Projektkommunikation liegt darin, die Zielgruppe zu verstehen, eine klare Botschaft zu formulieren, geeignete 

Kommunikationskanäle zu wählen und Feedback einzubeziehen. Wir werden diese Elemente näher betrachten und aufzeigen, wie sie im Kontext der 

Agrarökologie angewendet werden können. 

Die Sozialisierung von Projekten ist kein zufälliger Prozess, sondern erfordert sorgfältige Planung und strategische Umsetzung. Hier sind die vier 

Hauptelemente der Sozialisierung von Projekten in der Agrarökologie: 

1. Ihr Publikum verstehen 

Der erste Schritt bei der Sozialisierung Ihres Projekts oder Ihrer Geschäftsidee besteht darin, zu verstehen, wer Ihr Publikum ist. Dies können lokale 

Landwirte, Gemeindemitglieder, potenzielle Partner oder Investoren sein. Sie müssen deren Interessen, Werte und Anliegen verstehen, um 

sicherzustellen, dass Ihre Kommunikation effektiv ist. Beispielsweise könnten lokale Landwirte an den praktischen Vorteilen Ihrer agroökologischen 

Praktiken interessiert sein, während Investoren wahrscheinlich an der Rentabilität und Nachhaltigkeit der Geschäftsidee interessiert sind. 
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2. Formulieren Sie eine klare Botschaft 

Sobald Sie Ihre Zielgruppe kennen, müssen Sie eine klare und überzeugende Botschaft für Ihr Projekt/Ihre Idee formulieren. 

Diese Botschaft sollte vermitteln, worum es bei Ihrem Projekt/Ihrer Idee geht, welche Ziele es verfolgt und welche Auswirkungen es haben kann. Sie 

sollte den einzigartigen Nutzen Ihres Projekts hervorheben - warum es wichtig ist und was es von anderen Initiativen unterscheidet. Denken Sie daran, 

dass Ihre Botschaft einfach, prägnant und einprägsam sein sollte. Sie sollte Emotionen wecken und zum Handeln anregen. 

3. Geeignete Kommunikationskanäle wählen 

Die Wahl der Kommunikationskanäle hat einen großen Einfluss auf die Effektivität der Sozialisierung Ihres Projekts. Je nach Zielgruppe können Sie sich 

für Gemeindeversammlungen, lokale Radiosendungen, Social Media Plattformen, Newsletter oder eine Kombination dieser Kanäle entscheiden. 

Wählen Sie Kanäle, die Ihre Zielgruppe häufig nutzt und denen sie vertraut. Denken Sie daran, dass das Ziel darin besteht, so viele Stakeholder wie 

möglich zu erreichen und sie in einen sinnvollen Dialog über Ihr Projekt einzubinden. 

4. Feedback einbeziehen 

Schließlich sollte die Sozialisierung von Projekten ein zweiseitiger Prozess sein. Ermutigen Sie Ihr Publikum, Feedback zu geben, und seien Sie bereit, 

zuzuhören und darauf zu reagieren. Dieses Feedback kann wertvolle Informationen darüber liefern, wie Ihr Projekt wahrgenommen wird und wie es 

verbessert werden kann. Sie geben Ihren Zuhörern auch das Gefühl, dass sie gehört und geschätzt werden, was ihr Engagement und ihre Unterstützung 

für Ihr Projekt oder Ihre Geschäftsidee verstärken kann, wenn Sie sie dazu auffordern. 

Diese Elemente stehen nicht für sich allein, sondern interagieren und überschneiden sich. Wenn Sie beispielsweise Ihre Zielgruppe verstehen, können 

Sie Ihre Botschaften und die Wahl der Kommunikationskanäle entsprechend anpassen. Ebenso kann das Feedback, das Sie erhalten, dazu führen, dass 

Sie Ihre Botschaften oder Strategien zur Einbeziehung der Zielgruppe anpassen. Daher ist es wichtig, diese Elemente als Teil eines integrierten Prozesses 

für eine erfolgreiche Sozialisierung von Agrarumweltprojekten zu betrachten. 
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Fallstudie: Erfolgreiche Projektsozialisierung in der Agrarökologie 

Um besser zu verstehen, wie Projektsozialisierung in der Praxis funktioniert, betrachten wir ein reales 

Beispiel für ein agrarökologisches Projekt, das seine Mission und Ziele erfolgreich sozialisiert hat, um 

die Unterstützung der Gemeinschaft zu gewinnen und seine Ziele zu erreichen. 

Das agro-ökologische Projekt „Kilimo Hai“ in Tansania. (Ref. 1) 

Kilimo Hai, was übersetzt „Landwirtschaft ist Leben“ bedeutet, ist ein agrarökologisches Projekt in der 

Kilimanjaro-Region in Tansania. Das Projekt zielt darauf ab, die lokalen Bauern zu stärken, indem ihnen 

nachhaltige und produktive Anbaumethoden vermittelt werden, die die Erträge steigern und 

gleichzeitig das ökologische Gleichgewicht erhalten. 

1. Die Zielgruppe verstehen 

Die Hauptzielgruppe des "Kilimo Hai"-Projekts waren Kleinbauern, lokale Kooperativen, landwirtschaftliche Berater der Regierung und potenzielle 

Spender. Das Team führte mehrere Gemeindetreffen und Umfragen durch, um die Bedürfnisse, Interessen und Anliegen der Zielgruppe zu verstehen. 

Dieses Verständnis diente als Grundlage für die Kommunikations- und Engagementstrategien, um sicherzustellen, dass diese bei den verschiedenen 

Interessengruppen auf Resonanz stießen. 

2. Eine klare Botschaft formulieren 

Die Botschaft des Projekts war einfach, aber aussagekräftig: „Nachhaltige Landwirtschaft für eine wohlhabende und gesunde Gemeinschaft“. Sie 

vermittelte das Ziel des Projekts, Agrarökologie als praktikable und nützliche landwirtschaftliche Praxis zu fördern. Die Botschaft wurde in den lokalen 

Sprachen formuliert und mit Erfolgsgeschichten von frühen Anwendern illustriert, so dass sie verständlich und inspirierend war. 

3. Auswahl geeigneter Kommunikationskanäle 

Das Projekt nutzte mehrere Kommunikationskanäle, um eine maximale Reichweite und Wirkung zu erzielen. Gemeindeversammlungen und Workshops 

wurden organisiert, um direkt mit Landwirten und Genossenschaften in Kontakt zu treten. Lokale Radioprogramme und Social-Media-Plattformen 

Abbildung 227: Kilimo Hai, Tansania. Quelle: 
facebook.com/groups/1324754037697776/ 

https://kilimohai.org/
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wurden genutzt, um ein breiteres Publikum, einschließlich städtischer Verbraucher und potenzieller Spender, zu erreichen. Das Projekt arbeitete auch 

mit staatlichen Landwirtschaftsberatern zusammen und nutzte deren Netzwerke und Glaubwürdigkeit, um seine Botschaft weiter zu verbreiten. 

4. Feedback einbeziehen 

Das „Kilimo Hai“-Projektteam suchte aktiv das Feedback seiner Zielgruppe. Es besuchte regelmäßig Bauern, die die agroökologischen Praktiken 

eingeführt hatten, und hörte sich ihre Erfahrungen und Herausforderungen an. Außerdem verfolgten sie die Diskussionen in den sozialen Medien und 

reagierten auf Fragen und Bedenken der Öffentlichkeit. Dieses Feedback floss in die Anpassung ihrer Trainingsprogramme und 

Kommunikationsstrategien ein und führte zu besseren Ergebnissen. 

Der Erfolg des „Kilimo Hai“-Projekts ist auf die effektive Sozialisierung des Projekts zurückzuführen. Das Verständnis der Zielgruppe, klare Botschaften, 

die strategische Nutzung von Kommunikationskanälen und ein reaktiver Feedback-Mechanismus führten zu einer erhöhten Akzeptanz 

agrarökologischer Praktiken, einer stärkeren Unterstützung durch die Gemeinschaft und einer erfolgreichen Mobilisierung von Finanzmitteln. Ihr Ansatz 

veranschaulicht die Kraft und das Potenzial einer gut durchgeführten Sozialisierung von Projekten im agroökologischen Sektor. 

Dagenham Farm: Verbesserung der städtischen Agrarökologie durch Engagement 
der Gemeinschaft (UK) (Ref. 2) 

Die Dagenham Farm, die von dem sozialen Unternehmen Growing Communities betrieben wird, ist ein 

Beispiel für ein erfolgreiches Modell städtischer Agrarökologie, das mit der Beteiligung der Gemeinschaft 

verknüpft ist. Diese Fallstudie beleuchtet den strategischen Ansatz, mit dem die Farm ihre Mission 

sozialisiert, die lokale Gemeinschaft einbezieht und nachhaltige landwirtschaftliche Praktiken in einem 

städtischen Umfeld fördert. 

 

 

 

 

Abbildung 38: Dagenham Farm, UK. Quelle: 
https://growingcommunities.org/grown-dagenham 

https://agricology.co.uk/wp-content/uploads/2022/08/Agroecology_in_action.pdf
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1. Verständnis der Öffentlichkeit 

Die Initiativen der Dagenham Farm richten sich an die Stadtbevölkerung Londons, insbesondere an die Bewohner des Stadtbezirks und der umliegenden 

Gebiete. Die Farm hat das wachsende Interesse der Stadtbewohner an nachhaltigem Leben und lokalen Lebensmittelsystemen erkannt und konzentriert 

sich darauf, den Zugang zu frischen, biologischen Produkten zu ermöglichen und gleichzeitig über die Vorteile der Agrarökologie aufzuklären. Die 

Initiative ist sich der Notwendigkeit bewusst, Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen, die familiäre Verpflichtungen berücksichtigen, um Menschen 

anzusprechen, die Beruf und Familie miteinander vereinbaren wollen. 

2. Eine klare Botschaft vermitteln 

Die Botschaft der Farm dreht sich um die bedeutenden Vorteile, die eine lokale Lebensmittelversorgung für die städtische Umwelt und das 

Wohlbefinden der Gemeinschaft mit sich bringt. Mit der Produktion von mehr als vier Tonnen Biogemüse pro Jahr unterstreicht die Dagenham Farm, 

dass die städtische Landwirtschaft einen Beitrag zur Ernährungssicherheit, zur ökologischen Nachhaltigkeit und zur Gesundheit der Gemeinschaft 

leisten kann. Ihre Botschaft ist klar: Städtische Bauernhöfe können produktive, lehrreiche und nützliche Orte innerhalb der Gemeinschaft sein. 

3. Wahl geeigneter Kommunikationskanäle 

Direktes Engagement durch wöchentliche Freiwilligeneinsätze ermöglicht es der Farm, ihre Botschaft und Mission effektiv zu verbreiten und die 

Gemeinschaft einzuladen, sich zu beteiligen und mehr über nachhaltige landwirtschaftliche Praktiken zu erfahren. Darüber hinaus dient der Verkauf 

von Produkten über kurze Lieferketten, einschließlich lokaler Restaurants, Einzelhandelsgeschäfte und eines wöchentlichen Verkaufsstandes, sowohl 

als Kommunikationskanal als auch als Mittel, um die Machbarkeit der Re-Lokalisierung der Lebensmittelversorgung im städtischen Umfeld zu 

demonstrieren. 

4. Feedback einbeziehen 

Durch die enge Interaktion mit der Gemeinde im Rahmen von Freiwilligenprogrammen und Direktverkäufen integriert die Dagenham Farm aktiv 

Feedback, um ihre Praktiken und Angebote anzupassen und zu verbessern. Diese dynamische Interaktion stellt sicher, dass die Farm auf die Bedürfnisse 

und Interessen der lokalen Gemeinschaft eingeht und fördert ein kooperatives Umfeld, in dem Vorschläge aus der Gemeinschaft zu greifbaren 

Verbesserungen im Betrieb der Farm und in den Strategien zur Einbeziehung der Gemeinschaft führen. 
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Der Ansatz der Dagenham Farm zur Integration von Agrarökologie in einen städtischen Kontext durch Engagement in der Gemeinde, klare Botschaften, 

strategische Kommunikationskanäle und einen reaktionsschnellen Feedback-Mechanismus zeigt das Potenzial städtischer Bauernhöfe, eine 

entscheidende Rolle in der nachhaltigen Stadtentwicklung zu spielen. Ihr Erfolg unterstreicht, wie wichtig es ist, die Zielgruppe zu verstehen, eine 

ansprechende Botschaft zu formulieren, direkte Kommunikation zu nutzen und das Feedback der Gemeinschaft im größeren Kontext der 

agrarökologischen Sozialisation und der Beteiligung der Gemeinschaft zu bewerten. 
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Selbsteinschätzung 
Um besser zu verstehen, wie die Projektsozialisierung in der Praxis funktioniert, werden wir uns ein reales Beispiel für ein agrarökologisches Projekt 

ansehen, das seinen Auftrag und seine Ziele erfolgreich sozialisiert, die Unterstützung der Gemeinschaft gewonnen und seine Ziele erreicht hat. 

Identifizieren Sie Ihr Publikum 

In dieser Übung werden Sie die wichtigsten Interessengruppen Ihres Projekts ermitteln. Sie zu kennen, ist entscheidend für die Anpassung Ihrer 

Projektbotschaft und die Auswahl geeigneter Kommunikationskanäle. Im Folgenden finden Sie eine schrittweise Anleitung: 

Schritt 1: Potenzielle Stakeholder auflisten 

Ermitteln Sie alle Personen, die an Ihrem Agrarumweltprojekt interessiert sind, von ihm beeinflusst werden oder einen Einfluss darauf haben könnten. 

Dazu können lokale Landwirte, Gemeindemitglieder, potenzielle Partner, Investoren, lokale Regierungsbeamte oder nationale Umweltbehörden 

gehören. 

Schritt 2: Setzen Sie Prioritäten für Ihre Stakeholder 

Nicht alle Stakeholder werden das gleiche Interesse oder den gleichen Einfluss auf Ihr Projekt haben. Ordnen Sie sie nach ihrer Relevanz für Ihr Projekt 

und nach ihrem Einfluss auf den Projekterfolg. 

Schritt 3: Verstehen Sie Ihre Stakeholder 

Versuchen Sie, für jeden wichtigen Stakeholder dessen Interessen, Anliegen, Bedürfnisse und Kommunikationspräferenzen zu verstehen. Dies wird 

Ihnen helfen, Ihre Projektbotschaft anzupassen und geeignete Kommunikationskanäle zu wählen. 

Ermitteln und verstehen Sie anhand der oben genannten Schritte die wichtigsten Stakeholder Ihres Projekts. Dokumentieren Sie Ihre Ergebnisse in einer 

Stakeholder-Analyse-Matrix. 
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Formulierung der Projektbotschaft 

Eine gut formulierte Projektbotschaft kann zum Handeln anregen und Unterstützung für Ihr Agrarumweltprojekt gewinnen. Im Folgenden erfahren Sie, 

wie Sie Ihre Projektbotschaft entwickeln können: 

Schritt 1: Projekt definieren 

Definieren Sie klar und deutlich, worum es in Ihrem Projekt geht. Was sind die Ziele? Welche Auswirkungen soll es haben? 

Schritt 2: Heben Sie den Nutzen hervor 

Welchen Nutzen bringt Ihr Projekt den Beteiligten und der Gemeinschaft im Allgemeinen? Vergewissern Sie sich, dass dieser Nutzen auf die Interessen 

und Anliegen der einzelnen Stakeholdergruppen zugeschnitten ist. 

Schritt 3: Machen Sie es einprägsam 

Ihre Botschaft sollte einfach, prägnant und einprägsam sein. Verwenden Sie eine emotionale Sprache, aussagekräftige Bilder und fesselnde Geschichten, 

damit sie im Gedächtnis bleibt. 

Entwickeln Sie anhand der oben genannten Schritte eine Projektbotschaft für jede Ihrer wichtigsten Interessengruppen. 

Auswahl der Kommunikationskanäle 

Die Wahl der richtigen Kommunikationskanäle ist entscheidend, um Ihre Zielgruppe effektiv zu erreichen. Im Folgenden erfahren Sie, wie Sie dabei 

vorgehen: 

Schritt 1: Überprüfung der verfügbaren Kanäle 
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Listen Sie alle möglichen Kommunikationskanäle auf, sowohl offline als auch online. Dazu können Gemeindeversammlungen, lokale Radiosendungen, 

Social-Media-Plattformen, Newsletter, Regierungsforen oder Workshops gehören. 

Schritt 2: Abstimmung der Kanäle auf die Stakeholder 

Ermitteln Sie, über welche Kanäle Sie die einzelnen Interessengruppen am besten erreichen können. 

Schritt 3: Kommunikation planen 

Erstellen Sie einen Kommunikationsplan, aus dem hervorgeht, welche Botschaft über welchen Kanal und zu welchem Zeitpunkt verbreitet werden soll. 

Achten Sie darauf, dass Sie Raum für Feedback und wechselseitige Kommunikation lassen. 

Bestimmen Sie anhand der obigen Schritte die effektivsten Kommunikationskanäle für jede Stakeholder-Gruppe und entwickeln Sie einen 

Kommunikationsplan. 

Rückblick und Reflexion 
Reflektieren Sie über eine erfolgreiche Projektkommunikation  

Reflexion ist ein wesentlicher Bestandteil des Lernens, da sie es Ihnen ermöglicht, das Gelernte auf Ihren eigenen Kontext anzuwenden. Betrachten Sie 

die Fallstudie, die zu Beginn der Einheit besprochen wurde, und beantworten Sie die folgenden Fragen: 

• Welche Strategien wurden verwendet, um das Projekt in der Fallstudie zu sozialisieren? 

• Wie haben diese Strategien zum Erfolg des Projekts beigetragen? 

• Welche Elemente dieser Strategien könnten angepasst und auf Ihr eigenes agroökologisches Projekt angewendet werden? 

Denken Sie über Ihre Antworten nach und schreiben Sie Ihre Gedanken auf. Verwenden Sie diese Überlegungen, um Ihren eigenen 

Projektsozialisierungsplan zu erstellen. 
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Quiz: Projektsozialisation verstehen 

Dieses Quiz soll Ihnen helfen, das Konzept der Projektsozialisierung, seine Bedeutung und die Schlüsselelemente der Sozialisierung eines 

agrarökologischen Projekts besser zu verstehen. 

1. Was ist Projektsozialisation und warum ist sie im Kontext der Agrarökologie wichtig? 

A) Es handelt sich um einen Prozess, bei dem das Projekt nur dem Team erklärt wird, das daran beteiligt ist. Er ist wichtig, weil er sicherstellt, dass jeder 

im Team seine Rolle versteht.  

B) Es geht darum, die Genehmigung für das Projekt von einer höheren Ebene zu erhalten. Dies ist wichtig, um die notwendigen Genehmigungen und 

finanziellen Mittel zu erhalten. 

C) Es geht darum, Ihr Projekt einem breiteren Publikum, einschließlich Interessengruppen und der Gemeinschaft, vorzustellen und dafür zu werben. 

Dies ist wichtig, um Unterstützung zu gewinnen, Feedback zu erhalten und das Engagement zu fördern. 

 

2. Was sind einige der Schlüsselelemente der Projektsozialisierung bei agrarökologischen Initiativen? 

A) Das Projekt definieren, die Zielgruppe identifizieren, die Projektbotschaft formulieren und geeignete Kommunikationskanäle wählen.  

B) Das Projekt geheim halten, die Gemeinschaft nicht einbeziehen und sich auf den Profit konzentrieren.  

C) Das Projekt definieren, die lokale Gemeinschaft ausschließen, sich auf die technischen Aspekte konzentrieren und die Kommunikation vermeiden. 

 

3. Was sind einige wirksame Methoden, um die Stakeholder Ihres Projekts zu identifizieren und einzubeziehen? 

A) Das Projekt vertraulich behandeln und die Einbeziehung von Stakeholdern vermeiden.  
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B) Identifizieren Sie potenzielle Stakeholder, verstehen Sie ihre Interessen und Anliegen und binden Sie sie durch Treffen, Workshops oder Online-

Plattformen aktiv ein.  

C) Den Stakeholdern das Projekt aufzwingen, ohne ihre Meinung oder ihr Feedback einzuholen. 

 

4. Was sollten Sie bei der Formulierung Ihrer Projektbotschaft beachten? 

A) Die Botschaft sollte komplex und technisch sein, um die Komplexität des Projekts zu verdeutlichen.  

B) Die Botschaft sollte vage sein, damit sie für verschiedene Personen unterschiedliche Bedeutungen haben kann.  

C) Die Botschaft sollte klar, prägnant und auf die Bedürfnisse und Interessen der Zielgruppe zugeschnitten sein. Sie sollte den Zweck, die Ziele und den 

Nutzen des Projekts effektiv vermitteln. 

 

Zusammenfassung: 

Am Ende dieser Lerneinheit sollten Sie in der Lage sein, den Begriff der Projektsozialisierung zu definieren, seine Bedeutung in der Agrarökologie zu 

verstehen und eine geeignete Strategie zu entwickeln, um Ihr Projekt dem Zielpublikum zu vermitteln. 
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Aufbau strategischer Allianzen für Agrarumweltinitiativen 
Der Erfolg jedes agrarökologischen Projektes hängt in hohem Maße von den strategischen Allianzen ab, die gebildet werden. In dieser Einheit werden 

wir das Konzept der strategischen Allianzen, ihre Bedeutung, die Identifizierung potenzieller Verbündeter und die Schritte zur Bildung und zum 

Management dieser Allianzen diskutieren. Wir werden uns auch eine Fallstudie über eine erfolgreiche strategische Allianz im Bereich der Agrarökologie 

ansehen. Am Ende dieser Lektion sollten Sie in der Lage sein, den Wert strategischer Allianzen einzuschätzen und über die Fähigkeiten verfügen, solche 

Partnerschaften effektiv zu initiieren und zu managen. 

In dieser Lektion werden wir untersuchen, was strategische Allianzen sind, warum sie wichtig sind, insbesondere im Kontext der Agrarökologie, und wie 

sie zum Erfolg Ihrer Initiativen beitragen können. 

Definition strategischer Allianzen 

Eine strategische Allianz ist eine Vereinbarung zwischen zwei oder mehr Parteien, die eine Reihe von vereinbarten Zielen verfolgen, aber unabhängige 

Organisationen bleiben. Im Kontext der Agrarökologie können diese Allianzen eine Vielzahl von Partnern einschließen, einschließlich 

landwirtschaftlicher Genossenschaften, Forschungseinrichtungen, Regierungsorganisationen, Nichtregierungsorganisationen und Unternehmen, um 

nur einige zu nennen. 

Diese Allianzen sind für die Agrarökologie besonders wichtig, da verschiedene Organisationen einzigartige Stärken einbringen können, wie z.B. 

technisches Wissen, Zugang zu Finanzmitteln, regulatorische Kompetenzen oder direkten Zugang zu Landwirten und ländlichen Gemeinschaften. Durch 

Zusammenarbeit können diese Organisationen mehr erreichen, als sie es allein könnten. 

Bedeutung strategischer Allianzen 

Ressourcen gemeinsam nutzen:  

Strategische Allianzen ermöglichen die gemeinsame Nutzung von Ressourcen. Dies kann bedeuten, dass materielle Ressourcen wie Werkzeuge oder 

Land oder immaterielle Ressourcen wie Wissen, Expertise oder Verbindungen gemeinsam genutzt werden. 

Risiko- und Kostenreduktion:  
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Die Zusammenarbeit in einer Allianz kann dazu beitragen, Risiken zu verteilen und Kosten zu senken. Dies ist besonders wertvoll für 

Agrarumweltprojekte, bei denen die Vorlaufkosten hoch sein können und die Ergebnisse erst nach einiger Zeit sichtbar werden. 

Größere Reichweite und Wirkung:  

Durch strategische Allianzen können Organisationen mehr Menschen erreichen und eine größere Wirkung erzielen. Dies ist besonders wichtig für 

agrarökologische Projekte, die oft darauf abzielen, die Nachhaltigkeit und Widerstandsfähigkeit auf lokaler oder regionaler Ebene zu verbessern. 

Innovation und Lernen:  

Strategische Allianzen fördern ein Umfeld, in dem die Partner voneinander lernen können. Dies kann zu Innovationen und zur Entwicklung neuer 

bewährter Verfahren führen. 

Lobbyismus und Einflussnahme:  

Durch Zusammenarbeit können Organisationen eine stärkere Stimme haben, wenn sie auf politische Veränderungen oder andere Systemveränderungen 

drängen. 

Strategische Allianzen sind daher nicht nur vorteilhaft, sondern im Kontext der Agrarökologie von entscheidender Bedeutung. Sie können die 

gemeinsame Nutzung von Wissen und Ressourcen erleichtern, Innovationen fördern und die Wirkung einzelner Projekte verstärken. Die folgenden 

Abschnitte enthalten praktische Anleitungen für die Bildung und das Management solcher Allianzen. 

Potenzielle Verbündete im Agrarumweltbereich identifizieren 

In diesem Abschnitt konzentrieren wir uns auf die Identifizierung potenzieller Partner, die Ihre Ziele teilen, einen Mehrwert für Ihr Projekt schaffen und 

zu seinem Erfolg beitragen können. 

Die Identifizierung potenzieller Verbündeter ist ein wichtiger erster Schritt beim Aufbau strategischer Allianzen für Ihr Agrarumweltprojekt. Dieser 

Prozess sollte bewusst und gut durchdacht sein, da die Partner, die Sie auswählen, einen großen Einfluss auf den Erfolg Ihres Projektes haben können. 

Die agrarökologische Landschaft verstehen 



 
Verstärkung der Gemeinschaftsmobilisierung und Unterstützung des weiblichen Unternehmertums im Agrarökologiesektor 

 

Seite | 112  
 

Der erste Schritt zur Identifizierung möglicher Verbündeter besteht darin, die Landschaft Ihres spezifischen Agrarumweltsektors zu verstehen. Dies 

beinhaltet die Recherche und Kartierung der wichtigsten Akteure in diesem Bereich, ihrer Rollen, Ressourcen, Stärken und Schwächen. Zu diesen 

Akteuren können landwirtschaftliche Genossenschaften, Forschungseinrichtungen, Nichtregierungsorganisationen, Unternehmen und 

Regierungsorganisationen gehören. 

Interessen und Werte abgleichen 

Sobald Sie einen guten Überblick über die Landschaft haben, besteht der nächste Schritt darin, Organisationen zu identifizieren, deren Interessen und 

Werte mit Ihrem Projekt übereinstimmen. Diese Organisationen sind am ehesten an der Bildung einer strategischen Allianz interessiert, da sie die Ziele 

Ihres Projekts teilen. Die Übereinstimmung der Werte ist ebenfalls entscheidend für eine gesunde und produktive Allianz. 

Kompatibilität der Ressourcen 

Überlegen Sie, welche Ressourcen jeder potenzielle Allianzpartner in das Projekt einbringen kann. Dies können finanzielle Mittel, Fachwissen, 

Beziehungen, Land oder andere materielle Ressourcen sein. Bei der Kompatibilität der Ressourcen geht es jedoch nicht nur darum, welche Ressourcen 

ein potenzieller Verbündeter anbieten kann, sondern auch darum, welche Ressourcen Ihr Projekt ihm bieten kann. Ein ausgewogener Austausch von 

Ressourcen kann zu einer nachhaltigeren und gerechteren Allianz führen. 

Erfolgsbilanz und Reputation 

Bewerten Sie die Erfolgsbilanz und den Ruf potenzieller Partner. Schauen Sie sich die bisherigen Projekte, Kooperationen und Erfolge an. So können Sie 

sich ein Bild von deren Engagement, Zuverlässigkeit und Effektivität machen, die für eine strategische Allianz wichtig sind. 

Verfügbarkeit und Bereitschaft 

Schließlich sollten Sie auch die Verfügbarkeit und Bereitschaft potenzieller Verbündeter in Betracht ziehen. Ein idealer Verbündeter ist möglicherweise 

nicht die richtige Wahl, wenn er zu sehr mit anderen Projekten beschäftigt ist oder kein Interesse an der Bildung neuer Allianzen hat. Kommunizieren 

Sie frühzeitig und offen mit potenziellen Verbündeten, um ihr Interesse und ihre Bereitschaft abzuschätzen. 

Denken Sie daran, dass es nicht unbedingt das Ziel ist, Allianzen mit möglichst vielen Organisationen einzugehen, sondern einige wenige, starke und für 

beide Seiten vorteilhafte Partnerschaften aufzubauen, die Ihr Projekt und seine Ziele effektiv unterstützen können. 
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Aufbau und Management strategischer Allianzen 

Dieser Abschnitt befasst sich mit den einzelnen Schritten bei der Bildung strategischer Allianzen, von der Kontaktaufnahme mit potenziellen Partnern 

bis hin zum Management der Beziehungen und der Bewältigung von Herausforderungen, die dabei auftreten können. 

Der Aufbau strategischer Allianzen ist kein einmaliges Ereignis, sondern ein kontinuierlicher Prozess. Um erfolgreich zu sein, bedarf es einer sorgfältigen 

Planung, einer klaren Kommunikation und eines umsichtigen Managements. Im Folgenden werden einige wichtige Schritte und Überlegungen zum 

Aufbau und Management strategischer Allianzen im Agrarumweltbereich vorgestellt. 

Kontaktaufnahme und Vertrauensaufbau 

Der erste Schritt zur Bildung einer strategischen Allianz ist die Kontaktaufnahme mit potenziellen Verbündeten. Dies kann durch formelle Briefe, E-

Mails, Telefonate oder persönliche Treffen geschehen. Die ersten Gespräche sollten sich auf die gegenseitigen Interessen und den potenziellen Nutzen 

einer Allianz konzentrieren. Der Aufbau von Vertrauen ist bei diesen ersten Gesprächen von entscheidender Bedeutung. Ehrlichkeit, Transparenz und 

Professionalität sind entscheidend, um eine solide Basis für die Allianz zu schaffen. 

Rollen und Erwartungen definieren 

Sobald ein potenzieller Verbündeter Interesse an der Bildung einer Allianz zeigt, müssen die Rollen und Erwartungen definiert werden. Dazu gehört die 

Festlegung, wer wofür verantwortlich ist und wie die Entscheidungsfindung gehandhabt wird. Es ist wichtig sicherzustellen, dass alle Beteiligten ein 

klares Verständnis ihrer Verantwortlichkeiten haben und mit den Bedingungen der Allianz einverstanden sind. 

Eine formelle Vereinbarung treffen 

Zur Absicherung der Allianz sollte eine formelle Vereinbarung getroffen werden. Diese Vereinbarung kann je nach Art der Allianz unterschiedliche 

Formen annehmen, enthält aber in der Regel Einzelheiten zu den Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen der einzelnen Parteien. Die 

Vereinbarung sollte auch festlegen, wie Konflikte gelöst werden und unter welchen Bedingungen die Allianz aufgelöst werden kann. 

Aufrechterhaltung der Kommunikation und Beilegung von Konflikten 
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Effektive Kommunikation ist der Schlüssel zum Management strategischer Allianzen. Regelmäßige Treffen sollten abgehalten werden, um Fortschritte 

zu diskutieren, Probleme anzusprechen und gemeinsame Entscheidungen zu treffen. Konflikte sind in Allianzen nicht ungewöhnlich und sollten 

umgehend und respektvoll behandelt werden. Ein Konfliktlösungsprozess sollte zu Beginn der Allianz festgelegt werden. 

Evaluation und Stärkung der Allianz 

Eine kontinuierliche Evaluation der Allianz ist wichtig für ihre Nachhaltigkeit und ihren Erfolg. Dies kann durch regelmäßige Reviews und formelle 

Evaluationen geschehen. Wenn Schwächen oder Probleme festgestellt werden, sollten Maßnahmen zur Stärkung der Allianz ergriffen werden. Dies 

kann eine Überarbeitung der Vereinbarung, eine Anpassung der Rollen oder Investitionen in Teambildungsmaßnahmen beinhalten. 

Denken Sie daran, dass strategische Allianzen Zeit, Geduld und Engagement von allen Beteiligten erfordern. Wenn sie jedoch effektiv aufgebaut und 

gemanagt werden, können sie Ihrem Agrarumweltprojekt erhebliche Vorteile bringen. 

 

Fallstudie: Erfolgreiche strategische Allianzen in der Agrarökologie 

Anhand einer konkreten Fallstudie wird gezeigt, wie erfolgreiche strategische Allianzen die 

Zielerreichung in einem agrarökologischen Projekt erleichtert haben. 

Die Bewegung der Community Supported Agriculture (CSA) in Frankreich. (Ref. 3) 

 Community Supported Agriculture (CSA) ist ein innovatives, weltweit praktiziertes Modell für die 

Produktion und Verteilung von Lebensmitteln und spielt eine wichtige Rolle bei der Förderung der 

Agrarökologie. Ein Beispiel für eine erfolgreiche strategische Allianz im Bereich der Agrarökologie 

kommt aus Frankreich mit der Gründung und Ausbreitung der CSA-Bewegung, auch bekannt als AMAP-

Netzwerk (Associations pour le Maintien d'une Agriculture Paysanne). (Ref. 4) 

 

Die Gründung der Allianz 

Abbildung 239: AMAP, Plage Arrière: 
jardinplato.wordpress.com/lamap/ 

https://urgenci.net/france/
https://www.ess-europe.eu/fr/bonnepratique/association-pour-le-maintien-dune-agriculture-paysanne
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Das AMAP-Modell wurde Anfang der 2000er Jahre in Frankreich eingeführt, inspiriert von ähnlichen Initiativen in Japan und den USA. Es wurde von 

einem Bündnis aus Landwirten und Verbrauchern ins Leben gerufen, die eine gemeinsame Vision zur Unterstützung einer lokalen, nachhaltigen 

Landwirtschaft teilten. Ziel der Allianz war es, eine für beide Seiten vorteilhafte Partnerschaft zu schaffen, bei der die Verbraucher die Landwirte direkt 

finanzieren und im Gegenzug einen Anteil an den Erzeugnissen des Betriebs erhalten. 

Die Rolle strategischer Allianzen 

Die erfolgreiche Verbreitung des AMAP-Modells wurde durch strategische Allianzen auf mehreren Ebenen ermöglicht: 

1. Landwirte und Verbraucher: An der Basis bildeten Allianzen zwischen Landwirten und lokalen Verbrauchern das Rückgrat des AMAP-Modells. 

Die Verbraucher verpflichteten sich, einen Teil der Ernte im Voraus zu kaufen, was den Landwirten ein sicheres Einkommen und einen direkten 

Markt verschaffte. 

2. Lokale AMAP-Gruppen: Diese Basisallianzen wurden häufig in lokale AMAP-Gruppen umgewandelt, die den Vertrieb der Produkte und die 

Koordination der Aktivitäten zwischen Landwirten und Verbrauchern erleichterten. 

3. Das nationale AMAP-Netzwerk: Die lokalen AMAP-Gruppen schlossen sich zu einem nationalen Netzwerk zusammen, dem „Le Réseau AMAP“. 

Diese nationale Allianz spielte eine entscheidende Rolle bei der Förderung des AMAP-Modells, der Koordination der Aktivitäten zwischen den 

lokalen Gruppen und der Lobbyarbeit für unterstützende politische Maßnahmen. 

4. Sektorübergreifende Allianzen: Das AMAP-Netzwerk bildete auch strategische Allianzen mit anderen Interessengruppen wie Umwelt-NGOs, 

Forschungseinrichtungen und politischen Entscheidungsträgern. Diese sektorübergreifenden Allianzen trugen dazu bei, das AMAP-Modell zu 

validieren, agrarökologische Praktiken zu fördern und unterstützende politische Maßnahmen zu sichern. 

Wichtige Erkenntnisse 

Das Beispiel von AMAP in Frankreich zeigt, wie strategische Allianzen die Wirkung agrarökologischer Initiativen verstärken können. Es unterstreicht die 

Bedeutung des Aufbaus von Allianzen auf verschiedenen Ebenen, von Partnerschaften an der Basis bis hin zu nationalen Netzwerken und über Sektoren 

hinweg. Außerdem wird die Bedeutung von Vertrauen, gegenseitigem Nutzen und einer gemeinsamen Vision für die Bildung und das Management 

erfolgreicher Allianzen hervorgehoben. 
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Aktivitäten 
Potenzielle Verbündete identifizieren 

In dieser Übung lernen Sie, potenzielle Verbündete für Ihr Agrarumweltprojekt zu identifizieren. Sie müssen verschiedene Interessengruppen in 

Betracht ziehen, wie z.B. lokale Unternehmen, gemeinnützige Organisationen, Regierungsbehörden, Bildungseinrichtungen, Gemeindegruppen und 

Einzelpersonen, die die Vision Ihres Projekts teilen. Die Aktivität umfasst: 

• Brainstorming über mögliche Verbündete: Schreiben Sie die Namen von Personen, Organisationen und Einrichtungen auf, die Ihrer Meinung 

nach an einer Zusammenarbeit mit Ihrem Projekt interessiert sein könnten. 

• Notieren Sie ihre Stärken und Interessen: Listen Sie für jeden potenziellen Verbündeten seine Stärken auf und wie diese Stärken zu Ihrem Projekt 

beitragen könnten. Überlegen Sie auch, welche Interessen sie haben könnten, die mit den Zielen Ihres Projekts übereinstimmen. 

• Setzen Sie Prioritäten für potenzielle Verbündete: Ordnen Sie die Liste der potenziellen Verbündeten anhand ihrer Stärken und Interessen in der 

Reihenfolge, in der sie den größten Beitrag zu Ihrem Projekt leisten können. 
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Entwerfen Sie Ihren Vorschlag für eine Allianz 

In dieser Aktivität lernen Sie, wie man einen überzeugenden Vorschlag für eine Allianz entwickelt. Dazu gehören: 

• Skizzieren Sie die Vorteile: Formulieren Sie klar und deutlich, was der potenzielle Allianzpartner von der Partnerschaft erwarten kann. Das kann 

eine erhöhte Sichtbarkeit sein, der Zugang zu neuen Netzwerken oder ein Beitrag zu einer Sache, die den eigenen Werten entspricht. 

• Detaillierte Beschreibung der vorgeschlagenen Zusammenarbeit: Geben Sie an, welche Form die Allianz annehmen würde. Dazu könnten 

gemeinsame Veranstaltungen, gemeinsame Ressourcen, Cross-Promotion oder andere gemeinsame Aktivitäten gehören. 

• Ausarbeitung des Vorschlags: Schreiben Sie einen formellen Vorschlag, in dem Sie die Vorteile und die Form der vorgeschlagenen Allianz im 

Detail darlegen. Fassen Sie kurz, professionell und überzeugend zusammen. 

Rollenspiel: Allianzverhandlung 

Diese Aktivität beinhaltet ein Rollenspiel, in dem Sie ein Verhandlungsszenario mit einem potenziellen Bündnispartner simulieren. 

• Bereiten Sie sich auf das Rollenspiel vor: Wählen Sie zunächst einen Partner und entscheiden Sie, wer die Rolle des Projektleiters und wer die 

Rolle des potenziellen Verbündeten übernimmt. Der Projektleiter sollte sich auf das Rollenspiel vorbereiten, indem er den in der 

vorhergehenden Übung erarbeiteten Vorschlag für eine Allianz durchgeht. 

• Durchführung des Rollenspiels: Der Projektleiter sollte seinen Vorschlag dem potenziellen Verbündeten vorstellen, der Fragen stellen, Bedenken 

äußern und die Bedingungen aushandeln sollte. 

• Reflexion des Rollenspiels: Nach dem Rollenspiel sollten beide Teilnehmer diskutieren, was gut gelaufen ist, was verbessert werden könnte und 

was sie aus der Übung über Allianzverhandlungen gelernt haben. 

Diese Aktivitäten zielen darauf ab, die Fähigkeit zu entwickeln, potenzielle Verbündete zu identifizieren, die Vorteile einer Partnerschaft zu 

kommunizieren und die Bedingungen einer Allianz auszuhandeln. Durch das Üben dieser Fähigkeiten werden Sie besser in der Lage sein, strategische 

Allianzen für Ihr agrarökologisches Projekt zu bilden und zu managen. 
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Rückblick und Reflexion 

Über eine erfolgreiche strategische Allianz nachdenken 

In dieser Reflexionsaktivität werden Sie über die Fallstudie der Bewegung für gemeinschaftlich unterstützte Landwirtschaft (CSA) in Frankreich 

nachdenken. Sie werden die Strategien untersuchen, die verwendet wurden, um eine strategische Allianz mit verschiedenen Interessengruppen zu 

bilden und zu managen. 

Denken Sie über folgende Fragen nach: 

• Welche Strategien hat die CSA-Bewegung angewandt, um potenzielle Verbündete zu finden? 

• Wie haben sie ihren Verbündeten die Vorteile der Allianz vermittelt? 

• Welche Maßnahmen wurden ergriffen, um die Allianz zu verwalten und ihren Erfolg sicherzustellen? 

Nutzen Sie diese Überlegungen, um zu überlegen, wie Sie ähnliche Strategien in Ihrem eigenen agrarökologischen Projekt anwenden könnten. Schreiben 

Sie Ihre Gedanken und Pläne für die Zukunft auf. 

Quiz: Strategische Allianzen für agrarökologische Initiativen bilden 

Dieses Quiz soll Ihr Verständnis von strategischen Allianzen, deren Bedeutung, Aufbau und Management testen. Es testet auch Ihr Wissen über mögliche 

Herausforderungen, die während dieses Prozesses auftreten können. 

Was ist eine strategische Allianz im Zusammenhang mit Agrarökologie? 

A) Eine formelle Vereinbarung zwischen zwei oder mehr Parteien, eine Reihe von vereinbarten Zielen zu verfolgen, wobei die Organisationen 

unabhängig bleiben. 

B) Ein Prozess, bei dem alle agrarökologischen Projekte in einer Region unter einer Dachorganisation zusammengefasst werden. 
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C) Eine staatliche Initiative, die agrarökologische Praktiken bei den Landwirten durchsetzt. 

 

Warum sind strategische Allianzen für Agrarumweltprojekte wichtig? 

A) Sie bieten die Möglichkeit, Verantwortung und Ressourcen zu teilen, Risiken zu teilen und komplementäre Stärken zu nutzen. 

B) Sie sind eine Voraussetzung dafür, dass ein agrarökologisches Projekt öffentliche Fördermittel erhält. 

C) Sie dienen als Mechanismus, um die Konkurrenz zwischen verschiedenen Agrarumweltprojekten zu verringern. 

 

Was ist ein Schlüsselfaktor bei der Identifizierung potenzieller Verbündeter für ein agrarökologisches Projekt? 

A) Der potentielle Verbündete sollte ein wettbewerbsfähiges agrarökologisches Projekt haben. 

B) Der potenzielle Verbündete sollte in der gleichen geographischen Region wie das Projekt angesiedelt sein. 

C) Die Werte, Aufgaben und Interessen des potentiellen Verbündeten sollten mit denen des Projektes übereinstimmen. 

 

Was sollte ein überzeugender Allianzvorschlag enthalten? 

A) Einen detaillierten Plan über die Aufgaben der anderen Partei in der Allianz. 

B) Eine Erklärung der Vorteile der Allianz für den potenziellen Allianzpartner und eine detaillierte Beschreibung der vorgeschlagenen Form der 

Zusammenarbeit. 
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C) Eine Erläuterung der Überlegenheit des eigenen Projekts gegenüber der potenziellen Konkurrenz. 

Schlussfolgerungen: 
In dieser Lerneinheit haben Sie gelernt, wie wichtig strategische Allianzen im Agrarumweltbereich sind. Wir haben besprochen, wie man potenzielle 

Verbündete identifiziert, die die Ziele des eigenen Projekts teilen und zum Erfolg beitragen können. Wir haben uns auch damit beschäftigt, wie man 

einen Vorschlag für eine Allianz ausarbeitet und wie man die Beziehungen zu seinen Verbündeten effektiv pflegt. Die Fallstudie zeigt die praktische 

Anwendung dieser Konzepte in einem realen Szenario. Denken Sie daran: Die Stärke Ihres Projekts liegt in Ihrer Fähigkeit, strategische Allianzen zu 

bilden und diese effektiv zu managen. Üben Sie die in dieser Lektion erlernten Fähigkeiten weiter und Sie sind auf dem besten Weg, Ihr 

Agrarökologieprojekt erfolgreich zu sozialisieren. 
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Finanzierungsmöglichkeiten für Agrarumweltprojekte untersuchen 
Die Finanzierung ist oft ein entscheidender Faktor für die erfolgreiche Umsetzung und das Wachstum agrarökologischer Projekte. Eine Vielzahl von 

Finanzierungsquellen, von staatlichen Subventionen bis hin zu Investitionen des privaten Sektors, können zur Unterstützung solcher Initiativen genutzt 

werden. Diese Lerneinheit wird den Lernenden helfen, die verschiedenen Arten von Finanzierungsmöglichkeiten zu verstehen und zu lernen, wie sie 

effektiv genutzt werden können. Sie werden über potenzielle Finanzierungsquellen, das Schreiben von Anträgen, Crowdfunding und Finanzplanung 

informiert. Die Lernenden werden durch den Prozess der Identifizierung geeigneter Finanzierungsquellen und der Erstellung überzeugender 

Finanzierungsanträge geführt. 

Verschiedene Arten der Finanzierung kennenlernen 

In diesem Abschnitt beschäftigen wir uns mit den verschiedenen Finanzierungsquellen, die für agrarökologische Projekte in Frage kommen. Für jede 

Finanzierungsart werden die Vor- und Nachteile erörtert und es wird erklärt, was bei der Antragstellung zu erwarten ist. 

 

Staatliche Subventionen:  

Öffentliche Fördermittel auf lokaler, nationaler oder internationaler Ebene können eine wichtige Finanzierungsquelle für Agrarumweltprojekte sein. 

Solche Zuschüsse haben oft spezifische Ziele, wie die Förderung einer nachhaltigen Landwirtschaft, den Schutz der Umwelt oder die Unterstützung der 

ländlichen Wirtschaft. Sie können eine beträchtliche finanzielle Unterstützung bieten, aber das Antragsverfahren kann sehr streng sein und erfolgreiche 

Empfänger müssen oft bestimmte Berichts- und Compliance-Anforderungen erfüllen. 

 

Investitionen des Privatsektors:  

Private Investoren, Risikokapitalgeber und Unternehmen können ebenfalls Agrarumweltprojekte finanzieren, insbesondere solche mit kommerziellem 

Potenzial. Die private Finanzierung kann erhebliche Mittel bereitstellen, obwohl die Investoren in der Regel eine Rendite für ihre Investition erwarten. 

Die Herausforderung besteht darin, diese Unternehmen von der potenziellen Rentabilität und Nachhaltigkeit des Projekts zu überzeugen. 

 

Philanthropische Stiftungen:  
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Viele philanthropische Stiftungen haben ein großes Interesse an der Unterstützung von Nachhaltigkeits-, Naturschutz- oder 

Gemeindeentwicklungsinitiativen. Obwohl sie ihre Mittel oft in Form von Zuschüssen zur Verfügung stellen, ist es wichtig zu wissen, dass diese 

Stiftungen ihre eigenen spezifischen Ziele und Prioritäten haben. Um erfolgreich zu sein, müssen Sie Ihre Projektziele mit diesen abstimmen. 

 

Crowdfunding:  

Crowdfunding bietet die Möglichkeit, Geld direkt von der Öffentlichkeit zu sammeln, in der Regel über Online-Plattformen. Diese Methode eignet sich 

besonders für Projekte mit großer sozialer Anziehungskraft und kann dazu beitragen, sowohl Geld als auch Aufmerksamkeit für Ihr Anliegen zu 

gewinnen. Erfolgreiches Crowdfunding erfordert jedoch eine überzeugende Geschichte, gutes Marketing und ein engagiertes Netzwerk von 

Unterstützern. 

 

Mikrofinanzierung:   

Auch Mikrokredite genannt, bietet Kleinstkredite für Landwirte, Unternehmer und Kleinunternehmen, die keinen Zugang zu traditionellen 

Bankdienstleistungen haben. Ziel der Mikrofinanzierung ist es, unterversorgte Menschen in die Lage zu versetzen, agrarökologische Projekte zu 

beginnen oder auszubauen. Zu den Vorteilen der Mikrofinanzierung gehören die Zugänglichkeit für Menschen mit wenig oder keinen Sicherheiten, die 

Förderung der Selbstversorgung und die wirtschaftliche Stärkung. Allerdings sind die Zinssätze manchmal höher als bei herkömmlichen Krediten und 

die verfügbaren Beträge können begrenzt sein, was den Umfang der Projekte einschränken kann. Das Antragsverfahren umfasst in der Regel die Vorlage 

eines Geschäftsplans und dessen Prüfung durch das kreditgebende Institut, bei dem es sich um ein spezialisiertes Mikrofinanzinstitut (MFI), eine 

gemeinnützige Organisation oder eine Gemeindegruppe handeln kann. Erfolgreiche Antragsteller erhalten eine Finanzierung und möglicherweise 

zusätzliche Unterstützung, z. B. Schulungen zur finanziellen Allgemeinbildung oder Unternehmensberatung. 

 

Unterstützung in Form von Sachleistungen: 

Nicht jede Projektunterstützung muss finanzieller Art sein. Unternehmen, Gemeindegruppen oder Einzelpersonen können ihre Unterstützung in Form 

von Materialien, Dienstleistungen oder ehrenamtlicher Arbeit anbieten. Gerade für Projekte mit knappen Budgets können diese Sachleistungen eine 

große Hilfe sein. 
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Fragen zur Selbsteinschätzung 

Aktivität 1 
Um Ihr Verständnis zu vertiefen, recherchieren und identifizieren Sie ein Beispiel für ein agrarökologisches Projekt, das jede der oben genannten 

Finanzierungsarten erfolgreich eingesetzt hat. Überlegen Sie, was die einzelnen Finanzierungsmethoden so effektiv gemacht hat und wie sie in Ihrem 

eigenen Projektkontext angewendet werden könnten. 

 

Identifizierung geeigneter Finanzierungsquellen für Ihr Projekt 

In diesem Modul konzentrieren sich die Lernenden auf den Prozess der Identifizierung geeigneter Finanzierungsquellen für ihre agrarökologischen 

Projekte. Dies beinhaltet das Verstehen der Projektbedürfnisse, einen tiefen Einblick in potentielle Finanzierungsquellen und eine Bewertung der 

Übereinstimmung zwischen den beiden. 

 

Projektbedürfnisse verstehen 

Der erste Schritt bei der Suche nach geeigneten Finanzierungsquellen ist ein klares Verständnis der Bedürfnisse Ihres Projekts. Dazu gehört, dass Sie die 

Ziele Ihres Projekts, die voraussichtlichen Kosten und die Höhe der benötigten Mittel kennen. Sie müssen auch herausfinden, ob Sie eine einmalige 

Finanzierung oder laufende Unterstützung benötigen und ob Ihr Projekt durch Sachleistungen unterstützt werden kann. 

 

Suche nach potenziellen Finanzierungsquellen 

Nachdem Sie Ihren Bedarf ermittelt haben, ist der nächste Schritt die Suche nach potenziellen Finanzierungsquellen. Dies kann Online-Recherchen, 

Networking und Gespräche mit ähnlichen Projekten oder Organisationen beinhalten. Bei der Suche sollten Sie die Prioritäten und Kriterien jeder 

potenziellen Finanzierungsquelle kennen. 

 

Bewertung der Ausrichtung 

Sobald Sie potenzielle Finanzierungsquellen identifiziert haben, ist der nächste Schritt, die Eignung dieser Quellen für Ihr Projekt zu bewerten. Dazu 

müssen Sie die Schwerpunktbereiche, Förderkriterien und Ziele jeder Quelle prüfen und feststellen, wie gut diese zu Ihrem Projekt passen. Es ist auch 
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wichtig, das Antragsverfahren und die Anforderungen an die Berichterstattung zu berücksichtigen und zu prüfen, ob Sie die Kapazitäten haben, diese 

zu erfüllen. 

 

Aktivität 2 
Führen Sie die oben genannten Schritte für Ihr eigenes agrarökologisches Projekt oder ein hypothetisches Projekt durch. Erstellen Sie eine Auswahlliste 

potenzieller Finanzierungsquellen, begründen Sie jede Auswahl und skizzieren Sie einen vorläufigen Plan für die Kontaktaufnahme mit jeder Quelle. 

 

Einen erfolgreichen Förderantrag schreiben 

In diesem Abschnitt lernen die Lernenden, wie man einen effektiven Förderantrag schreibt, vom Verstehen der Antragsrichtlinien bis zur Präsentation 

eines überzeugenden Projektberichts und Budgets. 

 

1. Die Antragsrichtlinien verstehen: 

• Recherchieren Sie den Geldgeber: Finden Sie zunächst heraus, wer der Geldgeber ist. Was ist ihr Auftrag? Welche Art von Projekten 

finanziert sie normalerweise? Was sind ihre Hauptinteressensgebiete? 

• Lesen Sie die Richtlinien genau durch: Nachdem Sie sich über den Hintergrund informiert haben, lesen Sie die Antragsrichtlinien sorgfältig 

durch. Machen Sie sich mit dem Antragsverfahren, den Fristen, dem Format und den inhaltlichen Anforderungen vertraut. 

• Fragen Sie nach: Wenn Ihnen etwas in den Antragsrichtlinien unklar ist, zögern Sie nicht, die Förderorganisation um Klärung zu bitten. 

2. Verfassen Sie eine überzeugende Projektbeschreibung: 

• Nennen Sie Ihr Ziel: Nennen Sie klar und deutlich das Ziel Ihres Projekts. Warum gibt es das Projekt und welches Problem wird damit 

angegangen? 

• Definieren Sie Ihre Ziele: Formulieren Sie, was Sie mit Ihrem Projekt erreichen möchten. Diese sollten messbar und zeitlich begrenzt sein. 

• Beschreiben Sie Ihre Methoden: Erklären Sie, wie Ihr Projekt seine Ziele erreichen wird. Dazu gehören die geplanten Aktivitäten, 

Strategien und Ressourcen. 

• Zeigen Sie die Auswirkungen auf: Zeigen Sie auf, welche Auswirkungen Ihr Projekt haben wird. Wer wird davon profitieren und wie? Wie 

wird es zur Agrarökologie und Nachhaltigkeit beitragen? 
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3. Erstellung eines detaillierten Projektbudgets: 

• Liste der Ausgaben: Ermitteln Sie alle Kosten, die mit Ihrem Projekt verbunden sind. Dazu gehören direkte Kosten wie Material und Arbeit 

sowie indirekte Kosten wie Verwaltungs- und Gemeinkosten. 

• Planen Sie für Unvorhergesehenes: Planen Sie einen Teil Ihres Budgets für unvorhergesehene Ausgaben ein. Damit zeigen Sie den 

Geldgebern, dass Sie auf mögliche Herausforderungen vorbereitet sind. 

• Begründen Sie die Kosten: Erklären Sie, warum jede Ausgabe für den Erfolg des Projekts notwendig ist. 

 

4. Zeigen Sie die Nachhaltigkeit des Projekts auf: 

• Langfristige Wirkung: Erklären Sie, wie das Projekt über den Förderzeitraum hinaus wirken wird. Dies kann durch die Entwicklung 

selbsttragender Systeme, die Weitergabe von Fähigkeiten und Wissen an die Gemeinschaft oder die Schaffung dauerhafter 

Einkommensquellen geschehen. 

• Skalierbarkeit: Beschreiben Sie, wie das Projekt in Zukunft erweitert oder repliziert werden kann. Dies zeigt, dass Ihr Projekt das Potenzial 

hat, eine breitere Wirkung zu entfalten. 

 

Aktivität 3 
Verwenden Sie diese Schritte, um einen Antrag für Ihr agrarökologisches Projekt oder ein hypothetisches Projekt zu erstellen. Stellen Sie sicher, dass Ihr 

Antrag den spezifischen Interessen und Prioritäten der Finanzierungsquelle entspricht, die Sie im vorherigen Modul recherchiert haben. Wenn Sie den 

Antrag geschrieben haben, überprüfen Sie ihn sorgfältig, um sicherzustellen, dass er klar, überzeugend und fehlerfrei ist. Tauschen Sie sich mit 

Gleichgesinnten aus, um Feedback zu erhalten, und überarbeiten Sie ihn gegebenenfalls, bevor Sie ihn einreichen. 

 

3.4 Crowdfunding für Agrarumweltprojekte 

Crowdfunding ist ein zunehmend beliebtes Instrument zur Finanzierung von Projekten aller Art. Dabei werden kleine Geldbeträge von einer großen 

Anzahl von Personen gesammelt, in der Regel über das Internet. In diesem Abschnitt wird Schritt für Schritt erklärt, wie man eine erfolgreiche 

Crowdfunding-Kampagne für ein agrarökologisches Projekt durchführt. 
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1. Die richtige Plattform wählen:  

Es gibt viele Crowdfunding-Plattformen, jede mit ihren eigenen Stärken und Schwächen. Es ist wichtig, sich über diese Plattformen zu informieren, 

um eine zu finden, die den Anforderungen Ihres Projekts entspricht. Berücksichtigen Sie die Gebühren, den Ruf der Plattform, die Art der 

unterstützten Projekte und die Größe der Zielgruppe. 

2. Entwickeln Sie eine überzeugende Kampagne: 

Hier erzählen Sie die Geschichte Ihres Projektes. Die wichtigsten Elemente sind: 

• Der Pitch: Dies sollte eine klare und prägnante Beschreibung Ihres Projekts sein und warum es wichtig ist. 

• Die Ziele: Machen Sie deutlich, was Sie erreichen wollen, wie viel Geld Sie benötigen und wofür die Mittel verwendet werden sollen. 

• Belohnungen: Bieten Sie den Menschen Anreize zum Spenden. Bei agrarökologischen Projekten können dies z.B. Produkte aus dem 

Projekt, ein Besuch oder eine öffentliche Anerkennung sein. 

• Bildmaterial und Medien: Hochwertige Bilder, Videos und andere Medien können das Engagement erheblich steigern. 

3. Bewerben Sie Ihre Kampagne:  

Sobald Ihre Kampagne online ist, müssen Sie sie aktiv bewerben. Nutzen Sie alle Ihnen zur Verfügung stehenden Kanäle wie soziale Medien, E-Mail-

Newsletter, die lokale Presse und persönliche Veranstaltungen. Denken Sie daran, dass der Erfolg einer Crowdfunding-Kampagne oft von ihrer 

Sichtbarkeit abhängt. 

4. Bleiben Sie mit Ihren Unterstützern in Kontakt:  

Halten Sie Ihre Unterstützer während der gesamten Kampagne auf dem Laufenden und bedanken Sie sich bei ihnen. Wenn Sie mit Ihren 

Unterstützern kommunizieren, können Sie eine Gemeinschaft rund um Ihr Projekt aufbauen, und diese Menschen werden wahrscheinlich die 

stärksten Fürsprecher für Ihr Projekt sein. 

5. Halten Sie Ihre Versprechen:  
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Wenn Ihre Kampagne erfolgreich ist, ist es wichtig, dass Sie alle Versprechen einhalten, die Sie während der Kampagne gemacht haben. Dies erhält 

Ihre Glaubwürdigkeit und ebnet den Weg für mögliche zukünftige Crowdfunding-Kampagnen. 

Aktivität 4 
Erstellen Sie einen Entwurf für eine Crowdfunding-Kampagne auf der Grundlage Ihres Projekts oder eines hypothetischen Projekts. Überlegen Sie, welche 

Plattform Sie nutzen, wie Sie Ihr Projekt kommunizieren und welche Belohnungen Sie anbieten wollen. Tauschen Sie Ihren Entwurf mit anderen 

Teilnehmern aus, um Feedback zu erhalten, überarbeiten Sie ihn gegebenenfalls und überlegen Sie, ob Sie ihn in eine reale Kampagne umsetzen können. 

Finanzplanung für ein nachhaltiges Projektmanagement 

Ein gutes Verständnis des Finanzmanagements ist der Schlüssel zur langfristigen Nachhaltigkeit Ihres agrarökologischen Projekts. Eine gute 

Finanzplanung stellt nicht nur sicher, dass Ihr Projekt innerhalb des Budgets bleibt, sondern erhöht auch die Rechenschaftspflicht und Transparenz, was 

zu mehr Vertrauen bei Interessengruppen und Geldgebern führen kann. Im Folgenden werden einige Schritte der Finanzplanung für ein nachhaltiges 

Projektmanagement beschrieben. 

1. Kosten verstehen: 

Ermitteln Sie zunächst alle potenziellen Kosten, die mit Ihrem Projekt verbunden sind. Dazu gehören sowohl direkte Kosten wie Material und Arbeit 

als auch indirekte Kosten wie Verwaltungsgemeinkosten. Es empfiehlt sich auch, einen Betrag für unvorhergesehene Ausgaben einzuplanen. 

2. Ein Budget erstellen:  

Wenn Sie Ihre Kosten ermittelt haben, können Sie ein Budget aufstellen. Darin sollten Sie auflisten, wie viel Geld Sie voraussichtlich ausgeben 

werden und wofür. Ein gutes Budget zeigt auch, wann die Ausgaben voraussichtlich anfallen werden, und hilft so bei der Verwaltung des Cashflows. 

3. Einnahmequellen identifizieren: 

Hier geht es darum, alle möglichen Einnahmequellen für Ihr Projekt zu identifizieren. Diese können aus dem Verkauf landwirtschaftlicher Produkte, 

Dienstleistungen, Zuschüssen, Spenden, Crowdfunding oder anderen Quellen stammen. 

4. Einen Finanzplan aufstellen:  
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Fassen Sie Ihr Budget und Ihre Einnahmequellen in einem Finanzplan zusammen. Aus dem Finanzplan sollte hervorgehen, wie Ihr Projekt finanziert 

wird und wie die Mittel verwendet werden sollen. Der Finanzplan ist ein wichtiger Bestandteil des Projektplans. 

5. Überwachen und überprüfen: 

Eine regelmäßige Überprüfung des Finanzplans ist unerlässlich. Überwachen Sie die tatsächlichen Ausgaben im Vergleich zu Ihrem Budget, 

überprüfen Sie Ihre Einnahmequellen und passen Sie Ihren Finanzplan gegebenenfalls an. Dies kann Ihnen helfen, potenzielle finanzielle Probleme 

zu erkennen, bevor sie zu großen Problemen werden. 

6. Prüfung und Berichterstattung: 

Abhängig von der Größe Ihres Projekts und Ihrem Finanzierungsbedarf kann es notwendig sein, Ihre Finanzen prüfen zu lassen. Eine regelmäßige 

Finanzberichterstattung trägt auch dazu bei, die Transparenz und das Vertrauen Ihrer Stakeholder und Geldgeber zu erhalten. 

Aktivität 5 
Stellen Sie auf der Grundlage eines realen oder hypothetischen Projekts ein detailliertes Budget auf, identifizieren Sie mögliche Einnahmequellen und 

entwerfen Sie einen Finanzplan. Diskutieren Sie mögliche Herausforderungen bei der Umsetzung dieses Finanzplans und schlagen Sie Lösungen vor. 
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Fallstudie: Erfolgreiche Mittelbeschaffung für ein agrarökologisches Projekt 

In dieser Fallstudie konzentrieren wir uns auf ein reales Beispiel für ein agrarökologisches Projekt in Europa, das sich erfolgreich in der 

Fundraisinglandschaft bewegt hat.  

Der Bio-Bauernhof Le Bec Hellouin in der Normandie, Frankreich (Ref. 5) 

Hintergrund: 

Le Bec Hellouin ist ein Permakultur-Betrieb, der 2004 von Charles und Perrine Hervé-Gruyer 

gegründet wurde. Der Betrieb nutzt die Prinzipien der Permakultur, um eine Vielzahl von 

Nutzpflanzen anzubauen und Vieh auf ökologisch nachhaltige Weise zu züchten. Der Betrieb ist sehr 

produktiv, da auf einer kleinen Fläche hohe Erträge erzielt werden, was das Potenzial der 

Permakultur-Landwirtschaft aufzeigt. 

Finanzierungsstrategie: 

1. Staatliche Förderung:  

In der Anfangsphase des Projektes erhielt der Betrieb Mittel aus dem Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 

(ELER). Diese Förderung trug wesentlich zur Gründung und Entwicklung des Betriebes bei. 

2. Private Investitionen:  

Der Betrieb hat auch private Investitionen angezogen, insbesondere von Einzelpersonen und Organisationen, die an nachhaltiger Landwirtschaft 

und Umweltschutz interessiert sind. Dies hat die Finanzierung des Projekts erheblich gestärkt. 

3. Einkommensgenerierung:  

Le Bec Hellouin betreibt einen Hofladen und verkauft seine Bioprodukte direkt an die Verbraucher. Dies schafft eine kontinuierliche Einnahmequelle 

für das Projekt. Außerdem werden Kurse und Workshops über Permakultur angeboten, die eine zusätzliche Einnahmequelle darstellen. 

4. Crowdfunding:  

Abbildung 24: Bio-Bauernhof Le Bec Hellouin, Frankreich. Quelle: 
fermedubec.com/ 

https://www.choosenormandy.com/in-the-heart-of-the-county-of-eure-an-inspiring-organic-farm/
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Für bestimmte Projekte, wie die Entwicklung eines neuen Gewächshauses, hat Le Bec Hellouin Crowdfunding eingesetzt. Sie haben eine erfolgreiche 

Kampagne auf einer französischen Crowdfunding-Plattform für landwirtschaftliche Projekte durchgeführt, die die Kraft der kollektiven, 

gemeinschaftsorientierten Mittelbeschaffung unterstreicht. 

5. Partnerschaften:  

Die Farm ist strategische Partnerschaften mit Forschungseinrichtungen wie dem INRAE (Nationales Forschungsinstitut für Landwirtschaft, Ernährung 

und Umwelt) eingegangen, um die Produktivität der Permakultur-Landwirtschaft zu untersuchen. Diese Partnerschaften bringen nicht nur finanzielle 

Mittel, sondern verleihen der Arbeit der Farm auch mehr Glaubwürdigkeit. 

Erfolgsfaktoren: 

Der Erfolg von Le Bec Hellouin bei der Mittelbeschaffung kann auf eine Kombination von Faktoren zurückgeführt werden. Die klare Mission und die 

Werte des Projekts werden von verschiedenen Geldgebern geschätzt. Die Transparenz und Rechenschaftspflicht des Projekts sowie eine solide 

Erfolgsbilanz haben bei Investoren und Spendern Vertrauen geschaffen. Darüber hinaus hat das Projekt durch die Diversifizierung seiner 

Einnahmequellen seine finanzielle Nachhaltigkeit und Widerstandsfähigkeit gesichert. 

Aktivität 6 
Analysieren Sie die Fundraising-Strategie von Le Bec Hellouin. Was können Sie von diesem Ansatz lernen? Wie können Sie die Strategien an Ihr eigenes 

Projekt anpassen? 

Rückblick und Reflexion 

Über eine erfolgreiche Fundraising-Strategie nachdenken  

n dieser Reflexionsaufgabe werden Sie die Fallstudie des Biobauernhofs Le Bec Hellouin überprüfen. Sie werden die Strategien untersuchen, die 

angewandt wurden, um die Finanzierungsquellen für ihre agroökologischen Initiativen zu sichern und zu diversifizieren. 

Denken Sie über die folgenden Fragen nach: 

• Welche Strategien hat der Biohof Le Bec Hellouin angewandt, um potentielle Finanzierungsquellen zu identifizieren? 
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• Wie haben sie ihre Finanzierungsvorschläge, Förderanträge und Crowdfunding-Kampagnen gestaltet, um die Bedeutung und Wirkung 

ihrer Arbeit effektiv zu kommunizieren? 

• Welche Maßnahmen haben sie ergriffen, um die Mittel zu verwalten und die finanzielle Nachhaltigkeit ihrer Projekte zu gewährleisten? 

Nutzen Sie diese Überlegungen, um zu überlegen, wie Sie ähnliche Strategien auf Ihr eigenes agrarökologisches Projekt anwenden können. Schreiben 

Sie Ihre Gedanken und Pläne für die Zukunft auf. Auf diese Weise entwickeln Sie ein tieferes Verständnis für Fundraising-Strategien und sind besser 

darauf vorbereitet, die Finanzierung für Ihre eigenen Projekte zu sichern. 

Quiz: Projektfinanzierung verstehen 

Dieses Quiz soll Ihr Verständnis der verschiedenen Finanzierungsmöglichkeiten für agrarökologische Projekte testen. Es behandelt Themen wie die 

verschiedenen Arten von Finanzierungsmöglichkeiten, die Hauptbestandteile eines erfolgreichen Finanzierungsantrags, die Schritte, die mit dem Start 

einer Crowdfunding-Kampagne verbunden sind und die Finanzierungsstrategien, die in realen agrarökologischen Projekten eingesetzt werden. 

Welche Finanzierungsmöglichkeiten gibt es typischerweise für agrarökologische Projekte?  

A) Nur staatliche Subventionen und private Investitionen.  

B) Nur Crowdfunding und Risikokapital.  

C) Staatliche Zuschüsse, private Investitionen, philanthropische Stiftungen, Crowdfunding und Sachspenden. 

 

Was sind die wichtigsten Elemente eines erfolgreichen Antrags? 

A) Ein klarer Projektplan, eine Erklärung des Bedarfs und eine Liste der Teammitglieder.  

B) Ein klarer Projektplan, eine Bedarfsbeschreibung, das Projektbudget, der Evaluierungsplan und organisatorische Informationen.  

C) Ein klarer Projektplan, eine Liste der Teammitglieder und nur das Projektbudget. 
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Welcher der folgenden Schritte ist bei einer Crowdfunding-Kampagne für ein agrarökologisches Projekt entscheidend? 

A) Die Suche nach einer geeigneten Plattform, die Erstellung einer überzeugenden Kampagne, die Bewerbung der Kampagne und die laufende 

Information der Spenderinnen und Spender.  

B) Die Suche nach einer geeigneten Plattform und die Entwicklung einer überzeugenden Kampagne.  

C) Erstellung einer überzeugenden Kampagne und nur Werbung für die Kampagne. 

 

Welche der folgenden Strategien wurde in der Fallstudie Le Bec Hellouin nicht zur Mittelbeschaffung eingesetzt?   

A) Staatliche Subventionen.  

B) Schaffung einer viralen Herausforderung in den sozialen Medien.  

C) Crowdfunding. 

 

 

 

Zusammenfassung: 
Am Ende dieser Einheit werden die TeilnehmerInnen mit dem Wissen und den Fähigkeiten ausgestattet sein, sich in der Finanzierungslandschaft für 

agrarökologische Projekte zurechtzufinden. Sie werden wissen, wie man geeignete Finanzierungsquellen identifiziert, überzeugende 

Finanzierungsanträge schreibt und Crowdfunding-Plattformen nutzt. Sie haben auch ein grundlegendes Verständnis der Finanzplanung für ein 

nachhaltiges Projektmanagement. 
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Fazit 
Während dieser Lernreise haben wir uns mit den kritischen Aspekten der Förderung von agro-ökologischen Projekten beschäftigt, wobei der 

Schwerpunkt auf der Stärkung der Rolle der Landfrauen lag. Durch die Analyse verschiedener Elemente, wie z.B. die Sozialisierung von Projekten, 

strategische Allianzen und die Erkundung verschiedener Finanzierungsmöglichkeiten, bietet das Dokument einen Fahrplan für die Entwicklung 

nachhaltiger landwirtschaftlicher Praktiken, die sowohl umweltverträglich als auch sozial gerecht sind. 

Im Mittelpunkt unserer Diskussion stand die Notwendigkeit, strategische Partnerschaften aufzubauen und zu pflegen. Die Grundlage jeder 

agrarökologischen Initiative ist es, Verbündete zu finden, die die Vision des Projektes teilen und einen wesentlichen Beitrag zu seinem Erfolg leisten 

können. Die Entwicklung überzeugender Vorschläge für Allianzen und die Pflege symbiotischer Beziehungen mit diesen Verbündeten sind Fähigkeiten, 

die als unerlässlich hervorgehoben wurden. Die vorgestellten Fallstudien dienen als greifbare Beispiele für die erfolgreiche Anwendung dieser Strategien 

in der realen Welt und bieten somit eine Blaupause für ähnliche agrarökologische Unternehmungen. 

Das Dokument unterstreicht auch die Bedeutung einer effektiven Sozialisierung des Projekts. Die Einbeziehung der Gemeinschaft, das Verständnis ihrer 

Bedürfnisse und die Anpassung der Kommunikationsstrategien an die verschiedenen Interessengruppen werden als entscheidende Schritte 

hervorgehoben, um eine breite Unterstützung zu gewinnen und die Nachhaltigkeit des Projekts zu gewährleisten. Die interaktiven Übungen und 

Reflexionsaktivitäten, die in das Dokument integriert sind, zielen darauf ab, diese Konzepte zu stärken und die Lernenden zu ermutigen, diese 

Erkenntnisse auf ihre agrarökologischen Projekte anzuwenden. 

Im Wesentlichen dient das Dokument als umfassender Leitfaden für Einzelpersonen und Gemeinschaften, die agrarökologische Projekte durchführen 

wollen, insbesondere solche, die auf das Empowerment von Landfrauen abzielen. Wenn sie sich an die dargelegten Prinzipien und Strategien halten, 

wie z.B. den Aufbau starker strategischer Allianzen, die effektive Sozialisierung von Projekten und die Sicherung verschiedener Finanzierungsquellen, 

können diese Initiativen nicht nur gedeihen, sondern auch als Katalysatoren für nachhaltige Entwicklung und sozialen Wandel in ländlichen Gebieten 

dienen. Die Reise ist noch nicht zu Ende; es ist ein kontinuierlicher Prozess des Lernens, der Anpassung und des Wachstums, während wir versuchen, 

die Agrarökologie zu einem Eckpfeiler unseres gemeinsamen Strebens nach einer nachhaltigeren und gerechteren Welt zu machen. 
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